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hemmt Japans Parma! 


„Chinas Kummer ſeit den älteſten Zeiten.“ 


Die künſtliche Herbeiführung einer der 
fürchterlichſten Überſchwemmungskataſtrophen am 
mittleren Hoangho ſchafft eine neue Lage im 
Fernoſt⸗Krieg und zeugt von der grauenhaften 
Erbitterung der Kämpfe. 


Die Naturgewalten haben mit grauſiger Hand in den 
Fernoſt⸗Krieg eingegriffen. Die Süddämme am mittleren 
Hoangho ſind geborſten, und Dörfer und Ländereien im 
nördlichen Teil der Provinz Honan, einer der fruchtbarſten 
Gegenden Chinas, ſind teilweiſe von einer 15 Metern hohen 
Flutwelle mit vier Kilometern Stundengeſchwindigkeit 
überſpült worden. Die Japaner ſchieben den Chineſen die 
Schuld an der Naturkataſtrophe zu, die Chineſen bezeichnen 
die Japaner als die Urheber. Aber gleichviel, wer ver⸗ 
antwortlich für die Dammbrüche iſt, der „Fluß des Todes“ 
hat dem chineſiſchen Marſchall Tſchiangkaiſchek ein wenig 
Luft verſchafft. „Chinas Kummer ſeit den älteſten Zeiten“, 
wie die Chineſen in ihrer blumenreichen Sprache den 
Hoangho nennen, hemmt den japaniſchen Vormarſch an den 
nördlichen Fronten. Vielleicht haben chineſiſche Soldaten die 
Dämme abſichtlich durchſtochen, vielleicht 
japaniſche Fliegerbomben die Dämme empfindlich beſchädigt. 
Die ſich widerſprechenden Behauptungen können in der 
gegenwärtigen Atmoſphäre nationalen Haſſes und entfeſſel⸗ 
ter Kriegsleidenſchaften ebenſo wenig nachgeprüft werden, 
wie die japaniſchen Meldungen von dem Tode 150 000 chine⸗ 
ſiſcher Bauern in den Waſſern des gelben Fluſſes oder die 


chineſiſchen Berichte von der Ertränkung 5000 japaniſcher 
Soldaten und der Abſchneidung weiterer 7000 Japaner pri. 


das Hochwaſſer. 


Es iſt verſtändlich, daß jede Partei der anderen ö 
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Schuld en der Aus dieſer unvorſtellbaren grauen⸗ 
haften Naturgewalten zuſchiebt. Es iſt aber auch begreif⸗ 
lich, daß ferne Beobachter denjenigen am eheſten mit der 
Verantwortung beladen, der trotz ſchrecklicher Einbußen 
an. Menſchenleben und Werten doch unmittelbare ſtrategiſch⸗ 
militäriſche Vorteile aus den Verwüſtungen des Gelben 
Fluſſes zieht. Es gibt auch gewiß manchen leidenſchaftlichen 
Chineſen, dem jedes Mittel zur Abwehr der Japaner recht 
iſt, und der es begrüßt, daß „Chinas Kummer ſeit den älte⸗ 
ſten Zeiten“ nun einmal eingreift und Chinas Selbſt⸗ 
behauptungskampf unterſtützt. Dennoch ſcheint es ſchier un⸗ 
faßlich, daß Menſchen abſichtlich eine Kataſtrophe herauf⸗ 
beſchwören, vor der Millionen Chineſen die Jahrhunderte 
hindurch gezittert haben. Sollten ſich die japaniſchen Be⸗ 
richte von chineſiſchen Durchſtechen der Dämme in vollem 
Umfang bewahrheiten, ſo wird man dieſ Tatſache als eine 
der zugleich entſetzlichſten und herviſchen Offenbarungen des 
Völkerhaſſes und cineſiſchen Sebſtbehauptungswillens 
werten müſſen. Ahnliche Beiſpiele kennt die Weltgeſchichte 
kaum. Die Schleuſenöffnungen der Holländer gegen die 
Angriffe der Armeen des Herzogs von Alba oder Lud⸗ 
wigs XIV., die Verbrennung Moskaus durch die Ruſſen 
gegen den korſiſchen Eindringling verblaſſen demgegenüber 
vollſtändig. 

Welche entſetzlichen Szenen, welche menſchlichen Tra⸗ 
göbien ſich bei ſolchen Naturkataſtrophen zutragen, davon 
vermittelt folgender Bericht eines Teilnehmers an der 
Rettungsexpedition ein anſchauliches Bild. „Aufs gerade⸗ 
wohl — heißt es darin — verſuchen die Rettungsboote die 
elenden Hütten und Baracken zu erreichen, in denen Tau⸗ 
ſende und Abertauſende von Flüchtlingen in dichten Maſſen, 


Andere, die ſich noch ans Leben klammern und die letzte 
Hoffnung noch nicht aufgegeben haben, heulen und brüllen 
und rufen laut mit herzzerreißender Stimme um Hilfe. 
An einem ſchwachen Baum hängen Dutzende von Men⸗ 
ſchen, die von den Waſſerfluten verfolgt, auf einem Hügel 
ihre Rettung ſuchten und, als auch dieſer überſchwemmt 
wurde, die Aſte des Baumes erklettert hatten. Der Baum 
beugte ſich unter dem ſchweren Gewicht der vielen Körper, 
er drohte jeden Augenblick zuſammenzubrechen. Die Men⸗ 
ſchen ſchauten mit Schaudern und Entſetzen auf die reißende 
gelbe Flut unter ihren Füßen, in den erbarmungsloſen 
Rachen der unerſättlichen Naturgewalt, die ſich anſchickte, 
ihre unzähligen Opfer um Tauſende zu vermehren. Oft 
geſchah es, daß die an den Bäumen hängenden Menſchen 
einige Minuten vor dem Herannahen des Rettungsbootes, 
von den letzten Kräften verlaſſen, ins Waſſer fielen und, 
erſchöpft wie ſie waren, erbarmungslos von den Fluten in 
den naſſen Tod fortgeſchwemmt wurden.“ 

Es kommt hinzu, daß dieſe menſchlichen Tragödien ſich 
in einer Landſchaft von ſeltener Fruchtbarkeit und dichter 
Beſiedlung abſpielen. Die Beckenlandſchaften, die Ge⸗ 
birgshänge und die Hoangho Tiefebene, ſind mit ertrag⸗ 
reichem Lösboden bedeckt, wodurch chineſiſche Ackerbauer 
und Seidenzüchter in hellen Scharen herbeigelockt werden. 
Schon die in den verſchiedenen Jahren ſich regelmäßig wie⸗ 
derholenden Dammbrüche haben oft einen Schaden ange⸗ 
richtet, der größer iſt als die Erträgniſſe der friedlichen 
Arbeit in dem fruchtbaren Honanlande, ſo daß in den 
letzten Jahren langſam eine Abwanderung der Bevölkerung 


haben wirklich 


wie die Heuſchrecken, verelendet, verwahrloſt, verhungert 
auf dem nackten Boden liegend und mit fataliſtiſchem 
Gleichmut den unvermeidlichen Hungertod erwarten. 


in die nördlichen Nachbarlande der Provinzen Schanſi und 
Schantung einſetzte. Und dies trotz der ungeheuren Sum⸗ 
men, die jährlich für doppelte Dammbauten angelegt worden 
ſind. Der Kampf der Chineſen mit dem Wüten des 
Hoangho wird beſonders dadurch erſchwert, daß der Boden 


‘eines Bettes höher gelegen iſt, als das ihn umgebende 


Tiefland. Aber gerade die vielfachen Überſchwemmungen 
haben zu der Fruchtbarkeit der Flußlandſchaften beigetragen 
und den Menſchen an die Ufer des Todesfluſſes gelockt. In 
der Regel glückt zwar ſtets nur eine Ernte in jedem Jahr. 
Die zweite wird in den meiſten Fällen ein Opfer der Flu⸗ 
ten. Doch um der Möglichkeit dieſer einen Ernte willen, 
ſetzen Hunderttauſende von Chineſen jährlich ihr Leben be⸗ 
reitwillig aufs Spiel. 

Wie ſchwer der Hoangho als zweiter Hauptſtrom 
Chinas gebändigt werden kann, zeigt die Verlagerung ſeiner 
Mündung ſeit dem Jahre 602 v. Chr. Zehnmal hat der 


Todesfluß Bett und Mündung gewechſelt. Er iſt zwiſchen 


dem 33. Grad nördlicher Breite bis zum 39. Grad hin und 
her gependelt. In den Golf von Petſchini am Gelben 


Meer mündet er erſt ſeit 1889. Dabei beträgt die Lünge 


des Stroms, der in 4400 Metern Höhe im nördlichen Tibet 
entſpringt, mit allen Nebenſtrömungen annähernd 4000 
Kilometer, ſein Stromgebiet 980 000 Quadratkilometer, bald 
die doppelte Größe des Deutſchen Reiches. Es iſt ein merk⸗ 
würdiger Zufall, daß die Entſtehung des gegenwärtigen 
Beckens und die Wahl der gegenwärtigen Mündung mit 
dem Peiping⸗Aufſtand im vorigen Jahrhundert zuſammen⸗ 
hängt. Damals verſäumten 64000 mit der Überwachung 


der Uferbauten beauftragte Arbeiter ihre Pflicht, und der 
nördliche Arm des Fluſſes brach durch. Vierzig Jahre 
ſpäter war die Mündung dann endgültig verlegt. Ob Men⸗ 
ſchenwerk und Menſchenfehler diesmal 


a ebenfalls das 

t des Hoangho verlegen werden, läßt ſich nicht 
vorausſagen. Immerhin fallen überſchwemmungskata⸗ 
ſtrophe und Kriegsfieber gegenwärtig zuſammen, was trübe 
Prophezeiungen zuläßt. 
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Sejmmarſchall Staniſtaw Car f. 


Warſchau, 18. Inni. (Eigene Meldung.) In 
den früheſten Morgenſtunden des heutigen Sonnabend 
verſchied in Warſchau der Marſchall des polniſchen 
Seim Staniſtaw Car. 

Sejmmarſchall Car wurde am 28. April 1882 in 
Warſchau geboren. Er beſuchte die dortigen höheren 
Schulen. Nach Beendigung ſeines juriſtiſchen Studiums 
entſchied er ſich für die Rechtsanwalts⸗Laufbahn. Im Jahre 
1917 trat er als Referent in das damals neugegründete 
juriſtiſche Departement beim vorläufigen Ständerat ein, 
das ſpäter zum Juſtizminiſterium umgewandelt wurde. 
Vom Dezember 1918 ab war er Ehef der Zivil⸗ 
kanzlei Jozef Pilſudſkisz; er behielt dieſes Amt 
bis zum Jahre 1923, d. h. bis zum Rücktritt Marſchall 
Pilſudſkis bei. An den Kämpfen gegen die bolſchewiſtiſche 
Armee im Jahre 1920 beteiligte er ſich als Offizier eines 
Ulanenregiments, das der zehnten Diviſion des Generals 
Zeligowſki angehörte. Im Mai 1923 kehrte Car zum 
Rechtsanwaltsberuf zurück. Er gründete die juriſtiſche 
Zeitſchrift „Paleſtra“. Im Mai 1925 wurde er Staats⸗ 
anwalt am Oberſten Gericht; gleichzeitig wurde er 
dem Juſtizminiſterium als Sachbearbeiter von Geſetzen zu⸗ 
geteilt. Durch den Staatspräſidenten wurde er im Juni 
1926 auf den Poſten des Chefs der Zivilkanzlei 
berufen, im November 1926 erhielt er das Amt eines 
Vizeminiſters und im Dezember 1928 das Portefeuille 
des Juſtizminiſters in den Kabinetten Bartel, Swi⸗ 
talſki, Stawek und im Jahre 1930 im Kabinett des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki. 

Als Juſtizminiſter hat Stauiſtaw Car die polniſche 
Gerichtsverfaſſung und die Strafprozedur 
für alle Teilgebiete einheitlich geſtaltet. In dieſer Zeit 
kam er zu einer immer mehr wirkungsvollen Rolle auf 
politiſchem Gebiet. Dieſe ausgeſprochen politiſche 
Tätigkeit, die ſich für die Ideen des Marſchalls Pilſudſki 
einſetzte, begann mit ſeiner Wahl als Sejmabgeord⸗ 
neter im Jahre 1930. Er erhielt mehrere wichtige Poſten 
im Parlament. So wurde er u. a. Vorſitzender der juriſti⸗ 
ſchen Kommiſſion des Sejm und Generalreferent für neue 
Geſetze. Seine Hauptarbeit lag darin, die neue heute 
gültige Verfaſſung durchzuberaten und ſie im geeig⸗ 
neten Augenblick zuſammen mit den neuen Wahlord⸗ 
nungen im Sejm durchzubringen. Die Art und Weiſe, 
wie er die neue Verfaſſung im Sejm zur Annahme brachte, 
hat ihm bekanntlich, beſonders in den Oppoſitionsparteien, 
viel Gegnerſchaft eingetragen, die auch heute noch nicht be⸗ 
graben iſt. 5 

Seimmarſchall Car, der bis zuletzt das Amt eines 
Seimmarſchalls innehatte, wurde für feine Klugheit 
und Geſchicklichkeit mit dem Großen Band des Ordens 
„Polonia restituta“ geehrt. Mit dem Hinſcheiden Cars ver 
liert das Regierungslager einen ſeiner fähigſten Köpfe. Er 
fand ſich in allen politiſchen Sätteln zurecht, auf denen er 
im Parlament und anderswo zu reiten hatte. 
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62. Jahrg. 


2000 Dörfer vom Hochwaſſer zerſtört. 
Aus Schanghai wird gemeldet: 


In den nächſten 48 Stunden muß es ſich enticheiden, ob 
ſich das Hochwaſſer des Gelben Fluſſes durch die große 
Seenkette mit 
Dieſe Vereinigung würde die Provinzen Honan und 
Anh wei in ein Meer verwandeln und Millionen Men⸗ 
ſchen einem ſicheren Tode ausliefern. Die Japaner erklären, 
wenn der Gelbe Fluß infolge der neuen Regengüſſe in den 
nächſten 48 Stunden weiter ſteige, würde alle Menſchenkraft 


nicht ausreichen, um die größte Flutkataſtrophe 


der Geſchichte zu verhindern. 

Alle verfügbaren japaniſchen Flugzeuge wurden zum 
Transport von Sandſäcken eingeſetzt, die zu Tanſenden ge⸗ 
bündelt mit Fallſchirmen den Deicharbeitern zugeworfen 
werden. Der Kampf gegen die unabläſſig vordringenden 
Fluten des Gelben Fluſſes wird immer ausſichtsloſer. Bis⸗ 
her haben die Waſſermaſſen 2000 Dörfer vernichtet. 

Japaniſchen Meldungen zufolge ſollen die Chineſen vor 
der Zerſtörung der Deiche 200 Angehörige des ſtaatlichen 
chineſiſchen Deichperſonals erſchoſſen haben, was als ein 
weiterer Beweis für eine planmäßige Durchführung der 
Deichſprengungen angeſehen wird. 


Der japaniſche Außenminiſter 


empfängt die ausländiſche Preſſe 


Tokio, 18. Juni. (PA T.) Der neue japaniſche Außen⸗ 
miniſter General Ugaki empfing am Freitag die Aus- 
landskorreſpondenten, denen er durch Vermittlung eines 
Dolmetſchers auf zahlreiche Fragen Aufklärung gab. Der 
70 jährige General und Staatsmann berührte in ſeinen 
Antworten Japans Beziehungen zu vielen Staaten. So 
ſprach Ugaki von traditionellen japaniſch⸗eugliſchen Freund⸗ 
ſchafts beziehungen. Wenn auch von Zeit zu Zeit Reibun⸗ 
ain tauchen, fo ſei er dennoch davon überzeugt, daß alle 
frittigen Fragen zwiſchen beiden Ländern auf friedlichen 
Wege beigelegt werden können. Was die Beziehungen zu 
Sowjetrußland anbelangt, jo wolle Japan, ſo betonte 
Ugaki, auch Moskau gegenüber freundſchaftliche 
Beziehungen aufrecht erhalten. 

Auf die Frage, ob die Japaniſche Regierung über das 
Hochwaſſer, das durch die Deichbrüche am Gelben Fluß ver⸗ 
urſacht worden iſt, eine amtliche Erklärung veröffentlichen 
werde, ſagte Ugaki, daß die Behauptung der Chineſen, die 
Japaner hätten dieſes Hochwaſſer verurſacht, mehr als 
kindiſch ſei, und keiner Zurückweiſung bedürfe. Das ja⸗ 
paniſche Militär hätte gar nicht die Deiche am Gelben Fluß 
zerſtören können, ohne Gebiete zu überſchwemmen, welche 
die Japaner bereits eingenommen hatten und ohne die 
eigenen Truppen zu gefährden. g 

Außenminiſter Ugaki gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
ſich der chineſiſch⸗japaniſche Konflikt ſeinem 
Ende nähern möge. Japan wolle auf China bezüglich der 
endgültigen Organiſie»ung des Landes keinerlei Druck aus⸗ 
üben. China möge ſich organiſieren, wie es wolle, gleich⸗ 
gültig, ob es eine Einheits⸗ Regierung oder 
geſonderte Provinzialregierungen wünſche. 
Es würden augenblicklich keinerlei Friedensbedingungen er⸗ 
örtert. Die Entwicklung der Ereigniſſe fordere keinerlei An⸗ 
derung der japaniſchen Haltung. g 

Dann erwähnte Miniſter Ugaki die Zurückziehang 
der deutſchen Sachverſtändigen aus Hankau und 
ſprach mit Genugtuung über dieſe Anordnung, die 
ſeiner Auffaſſung nach einen ſchweren Schlag für die 
Regierung Tſchiangchkaiſchek darſtelle. Die augen⸗ 
blickliche Lage im Fernen Oſten erfordere es, daß der Anti⸗ 
komintern⸗Pakt noch enger geſteltet würde. 

Außenminiſter Ugaki widerſprach den Gerüchten, 
wonach angeblich auf den japaniſchen diplomatiſchen Poſten 
in London und Waſhington Veränderungen vorgenommen 
werden ſollen. a 

Über die Beziehungen zu den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika äußerte ſich Miniſter Ugaki in 
der Form, die USA mögen die Lage im Fernen Oſten im 
richtigen Licht betrachten lernen. Seiner Auffaſſung nach 
ſei der Augenblick nicht geeignet für irgend 
welche Vermittlungen, die andere Staaten viel: 
leicht einleiten wollten. 

Auf die Frage eines Korreſpondenten, ob der japaniſch⸗ 
Miniſter nicht Anſpielungen auf Frankreich ge⸗ 
macht habe, wenn er von Unterſtützungen ſprach, die China 
von einzelnen Großmächten erhalte, erklärte Miniſter 
Ugaki: „Ich überlaſſe es Ihnen, die Folgerungen daraus 
zu ziehen, ob ich an Frankreich gedacht habe, wenn ich 
von Großmächten ſprach, die China Hilfe erteilen und da⸗ 
durch die Möglichkeit heraufbeſchwören, ihre Be⸗ 
ziehungen zu Japan zu verſchlechtern.“ 

Auf die Frage, ob er die Vorwürfe dor japaniſchen 
Preſſe gegenüber Frankreich als begründet erachte, fügte 
Ugakt hinzu: „Die franzöſiſchen Behörden mögen entſcheiden. 
ob die in unſerer Preſſe veröffentlichten Informationen 
richtig ſind. Da aber dieſe Informationen ſich wiederholen, 
ſo ſtehe ich auf dem Standpunkt des Sprichwortes: „Es 
gibt keinen Rauch ohne Feuer.“ Die Nachricht 
über einen beſtehenden chineſiſch⸗franzöſiſchen Vertrag be 


züglich des Eiſenbahnbaues in Südchina hat mir eine große r 


Enttäuſchung bereitet.“ 
Zum Schluß erklärte Miniſter Ugaki, Japan habe nicht 
die Abſicht, die Inſeln Hoinan zu erobern. 


dem Pangtſe⸗Hochwaſſer vereinigt. 
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Franzöſiſch⸗chineſiſcher Heheimpalt? 


Die japaniſche Preſſe greift bereits ſeit einiger Zeit 
Frankreich an wegen der Unterſtützung 
Chinas und der Einmiſchung in den chineſiſchen Konflikt. 
Am Dienstag berichtet nun die offiziöſe japaniſche Agentur 
„Domei“ aus guter Quelle, daß Vertreter der Hankau⸗ 
Regierung mit dem Gouverneur von Fronzö⸗ 
ſiſch Indochina in Hanoi über gemeinſame milttäriſche 
Maßnahmen zum Schutz der Inſel Han au gegen eine 
japaniſche Bedrohung verhandelten, da eine Beſetzung Hanans 
durch Japan einer Blockade gleichzeitig gegenüber China und 
Franzöſiſch⸗Indochina gleichkäme. 

Ein derartiger Militärpakt, fo heißt es in dem 
Domei⸗Bericht, müſſe eine ſchwere Bedrohung 
Japans bedeuten, denn er bringe die Möglichkeit mit ſich, 
daß ſich um den Beſitz Hanans neue Feindſeligkeiten ergeben 
könnten. Trotz mehrfacher franzöſiſcher Dementis, ſo ſchließt 
der Bericht, beſtehe bereits ein Geheimabkommen über 
die Stellung von franzöſiſchen Militärberatern und die Lie⸗ 
ferung von franzöſiſchem Kriegsmaterial über Haifong und 
Yünnan, da Hankung als Eingangshafen mehr und mehr 
ausfalle. Die Regierung von Hankau habe Frankreich als 
Gegenleiſtung Rechte an Bergwerken und Eiſenbahnen ange⸗ 
boten. 

Die japaniſche Zeitung „Aſahi Shimbun“ teilt hierzu 
ergänzend mit, daß Frankreich und Sowjetrußland die Not⸗ 
lage Tſchiangkaiſcheks ausnutzen, um politiſch und wirtſchaftlich 
m China Fuß zu faſſen. 


Will Japan ganz China bejegen? 
Aus Tokio meldet der Oſtaſiendienſt des DAB: 


Auf eine Anfrage, ob die Provinz Hainan ebenfalls 

zum Schauplatz kommender Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Sara und China werden könnte, antwortete ein Vertreter 
der japaniſchen 14 1 7 daß Japan entſchloſſen ſei, 
mit allen Mitteln das Regime Tſchiangkai⸗ 
ſcheks zu beſeitigen. Es beſtehe daher ohne weiteres 
die Möglichkeit, daß ſich die Austragung der Feindſelig⸗ 
keiten auch auf andere Teile e Teile Chinas ausdehnen könne. 


Vor der Einmiſchung Moskaus in Fernoſt. 


Warſchaun, 18. Juni. (DNB) Zu dem ſchon zwei 
Wochen währenden Beſuch Marſchall Blüchers in der 
ſowietiſtiſchen Hauptſtadt ſchreibt „Expreß Poranny“, daß 
Blücher an den Verhandlungen der Sowjetregierung mit 
dem Delegierten Chinas, Sun Foo, zwecks Verſtärkung der 
finanziellen und materiellen Hilfe teilgenommen hat. Auch 
nach der Abreiſe Sun Joos nach Moskau ſei Blücher noch 
dort geblieben, um weiterhin dem Kriegskommiſſar zur 
Verfügung zu ſtehen. Die Rede, die Blücher anläßlich 
ſeines Empfanges bei Kalinin im Kreml gehalten hat, 
hatte ausgeſprochen kriegeriſche Akzente gehabt. 


Der lange Aufenthalt Blüchers in Moskau und ſeine 
im Kreml erfolgte Auszeichnung, die in einem kraſſen 
Widerſpruch zu der Behandlung ſteht, die faſt ſämtlichen 
anderen hohen Befehlshabern der Roten Armee zuteil 
wurde, ſei ein Beweis dafür, daß die Vorbereitungen Mos⸗ 
kaus für eine direkte Einmiſchung im Fernen Oſten jetzt 
in ein entſcheidendes Stadium treten. 


n 


Auslandspäſſe hüben und drüben. 


Die polniſche Preſſe Poſens und Pommerellens ver⸗ 
öffentlichte ſchon vor der Eingabe des Polenbundes an den 
Reichsminiſter des Innern Artikel über angebliche Schika⸗ 
nen gegenüber der polniſchen Minderheit in Deutſchland 
„trotz der Erklärung des 5. November“, wobei vor allem 
auf Paßſchwierigkeiten hingewieſen wird, die die 
deutſchen Behörden den Polen machen. Unter anderem heißt 
es, daß für einen Sammelpaß 10 RM pro Teilnehmer ge- 
zohlt werden mußten, wo ſonſt der Einzelpreis nur 3 RM 
koſte. „So ſieht die goldene Freiheit der Polen in Deutſch⸗ 
land aus und die Gegenſeitigkeit in der Behandlung der 
polniſchen Minderheit nach der Minderheitenerklärung vom 
5. November 19371“, ſchreibt der „Dziennik Bydgoſki“. 


Man kann hierzu nur ſagen, daß Tauſende von Deut⸗ 


ſchen in Polen — ebenſo auch zahlreiche Polen — froh 


wären, wenn ſie ſelbſt für den doppelten und dreifachen 
Preis der gerügten Summe einen Auslandspaß erhalten 
würden. Aber die polniſche Preſſe tut, als ſei ihr hiervon 
nichts bekannt. 


Im Zuſammenhang damit beſchwert ſich der „Rurjer 
Poznanſki“ in einem Artikel über das gleiche Thema 
darüber, daß ein Pole in Allenſtein keinen Paß zum Beſuch 
ſeiner in Polen lebenden Familie bekommen habe. 


Dich hierzu kann man nur ſagen, daß die Ausſtellung 
eines polniſchen Paſſes einfach nur zu Befſuchs⸗ 
zwecken nach Deutſchland von den zuſtändigen polniſchen 
Behördene nicht bloß in einem Falle, ſondern wiederholt 
Deutſchen gegenüber abgelehnt wurde. Erſt vor kurzem 
wurde dem Vorſtandsmitglied der Bromberger Ortsgruppe 
der Deutſchen Vereinigung, Vg. Niefeldt, ſeitens der 
Staroſtei die Ausreiſegenehmigung zwecks Beteiligung an 
einem Sammelpaß zum Beſuch der Internationalen 
Handwerksausſtellung in Berlin ohne Angabe 
von Gründen nicht erteilt, obwohl der Antragſteller Hand⸗ 
werker iſt. 

Karl⸗Julius Meißner, der verantwortliche muſika⸗ 
liſche Leiter der Geſangvereine in den Weichſelſtädten Grau⸗ 
denz. Culm und Schwetz, hat vom Deutſchen Muſikinſtitut 
für Ausländer, Berlin, eine Freiſtelle erhalten, einen 
Meiſterkurſus für Dirigenten zu abſolvieren. Nach über⸗ 
aus zahlreichen Vorbereitungen, die allen behördlichen Vor⸗ 
ſchriften entſprachen, wurde der Antrag zur Erlangung 
eines Paſſes ſchließlich, obwohl es ſich um eine internatio⸗ 
nale Angelegenheit handelt, am Montag durch den Vize⸗ 
ſtaroſten abgelehnt mit der Feſtſtellung, man könne ſich an 
derartigen Kurſen auch in Polen beteiligen. Eine perſön⸗ 
liche Rückſprache am darauffolgenden Tage beim Staroſten 
hatte das gleiche Ergebnis. 


Wir haben bisher noch nichts davon gehört, daß man 
einen ſolchen Kurſus, für den Herr Meißner einen Frei⸗ 
platz erhalten hat, auch in Polen abſolvieren kann. Wenig⸗ 
ſtens hat niemand dem deutſchen Chordirigenten hierzulande 
eine derartige koſtenloſe Weiterausbildung angeboten. Nach 
den Beſtimmungen des polniſchen Paßgeſetzes müßte daher 
Herrn Meißner zweifellos ein Paß zur Verfügung geſtellt 
werden. Der Fall iſt geeignet, die Paßſchwierigkeiten der 
Deutſchen in Polen klar zu beleuchten. 


Brazynſti⸗Straßen. 


Das Wilnger „Siowo“ im Kampf 
gegen den ſchleſiſchen Wojewoden. 


Das in Wilna erſcheinende „Stowo“, das Organ 
des früheren Abgeordneten Mackiewicz beſchwert 
ſich darüber, daß zwei der größten Straßen in Katto⸗ 
witz in „Grazyäſki⸗Straßen umbenannt wor⸗ 
den ſind. Dieſe Ehrung des ſchleſiſchen Wojewoden 
begleitet Mackiewicz mit folgenden Bemerkungen: 

In jedem Städtchen Oberſchleſiens muß es eine Gra⸗ 
zynſki⸗Straße geben. Man reiſt in den Badeort Wiſta, um 
Erholung zu ſuchen und findet eine gewaltige Tafel, die an 
die gottgeſegnete Regierung dieſes Wojewoden . 
Selbſt, wenn man zur Entenjagd nach Wolhynien fährt, 
entdeckt man, daß auch ſchon dort in dem kleinen Kleſow 
ein Obelisk zu Ehren dieſes Mächtigen errichtet worden 
iſt. Kein Menſch, der heute in Polen lebt, wird ſo geehrt 
wie Gratynſki. Weder die früheren Minifterpräftdenten 
Stawek und Pryſtor noch der fetzige Miniſterpräſident 
Skladkowſki beſitzen ſolche Denkmäler, während es fait in 
jeder Stadt eine Grazynſki⸗Straße, eine Grazynſki⸗Allee, 
einen rer uſw. gibt. 

Was ſoll das heißen? ee eee 
dies die Begeiſterung der Untertanen Wojewodſchaft 
Schleſten iſt, in der dieſe unterwürfigen e eee einen 
Grund finden könn 


Gratynſki⸗Straße Anleihen durch Vermittlung des Herrn 
Wojewoden geben muß. Wenn Herr Grazynſki ein Minimum 
von Geſchmack beſäße, dann würde er die Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung von Kattowitz wegen ihrer letzten Beſchlüſſe 
rügen und fie fo ſchnell wie möglich bitten, die Graäynifi- 
Straße in eine Straße des Hl. Andreas von Bobolo umzu⸗ 
benennen. Das wäre ein Grund — erſte 


die im 1 Grade die Staats⸗ und Selbſtverwaltung 
demoraliſiert, das Volk irreführt, die Behörden lächerlich 
macht und eine rechtliche Verwirrung in den Begriffen der 
Regierenden und Regierten anſtiftet. Jeder Wojewode fängt 
an zu glauben, daß er der Gewalthaber, ein kleiner König und 
der Stellvertreter Gottes auf Erden ſei. Schließlich kann 
Herr Grazynifi über kurz oder lang durch Beſchluß ſeiner 
übergeordneten Behörde nach Nowogrödek geſchickt oder 
penftoniert werden, und dann wird man dieſe Straßen um⸗ 
wre müſſen. Wozu alſo alle bieſe ee us] TCT 


Fönig Guftab von Schweden do Jahre alt. | Reihevertweler ven Hortg9 70 Jahre air. Guſtav von Schweden 80 Jahre alt. 


König Guſtar V. von Schweden beging am 
16. Juni ſeinen 80. Geburtstag. Der König wurde am 
16. Juni 1858 im Schloß Drottningholm als ülteſter Sohn 
des Königs Oskar II. und der Königin Sophie, einer Prin⸗ 
zeſſin von Naſſau, geboren Er genoß eine ſorgfältige Er⸗ 
ziehung nach dem Lehrplan des ſchwediſchen Gymnaſiums, 
unternahm nach feinem Studium in Upſala eine Studienreiſe 
dͤurch Europa und wurde dann in militäriſchen Dienſten ver⸗ 
wendet, zuletzt bis zu ſeiner Thronbeſteigung am 8. Dezember 
1907 als Inſpektor der ſchwediſchen Kadettenanſtalt. Zwei 
Jahre vorher hatte ſein Vater auf die Krone von Norwegen 
verzichtet und damit die ee beiden Ländern beſtehende 
Perſonalunion gelöſt. So beſtieg Guftan V. nur noch den 
Thron von Schweden. 


Der König gibt ein Beiſpiel ſchlichter Lebensgewohn⸗ 
heiten. In ſeiner Regierungszeit hat er ſich vornehmlich die 
Förderung der kulturellen Intereſſen ſeines Landes ange⸗ 
legen ſein laſſen. Einer breiteren europäiſchen Öffentlichkeit 
iſt der König von Schweden bekannt als Freund des Sports 
und auch als ausübender Sportsmann. Trotz ſeines hohen 
Alters ſpielt er immer noch Tennis und ſteht alljährlich bei 
den Frühjahrstournieren an der Riviera unter dem Deck⸗ 
namen eines Miſter G. in Konkurrenz. In politiſcher Be⸗ 
ziehung iſt der König niemals aus dem ihm von der ſchwedi⸗ 
ſchen Verfaſſung vorgeſchriebenen engen Rahmen hervor⸗ 
getreten. Die traditionelle äußere Politik Schwedens, mit 
allen Mächten auf gutem Fuß zu ſtehen, hat er, ſoweit die 
Mitwirkung ſeiner Perſon in Betracht kam, ſtets unterſtützt. 


Geburtstagsfeiern in Stockholm. 


Die Feierlichkeiten aus Anlaß des 80. Geburtstages 
des König Guftav V. von Schweden nahmen die Form von 
Volksfeſten an. In Stockholm weilen die Könige von 
Dänemark, Norwegen und Finnland und viele Vertreter 
anderer Staaten, die dem König ihre Huldigung dar- 
brachten. Am Mittwoch abend fand im Königsſchloß ein 
Empfang ſtatt, an welchem 1800 geladene Gäſte 
teilnahmen. Das Königsſchloß war in ein Meer von Licht 
getaucht. Die Menſchenmengen, die ſich vor dem Schloß 
einfanden, brachten dem König ſtürmiſche Huldigun⸗ 
gen dar, der ſich immer wieder auf dem Balkon zeigen 
mußte. 


Am Donnerstag vormittag fanden in allen Kirchen 


Schwedens Dankgottesdienſte ſtatt. Der König 
ſelbſt war in der altehrwürdigen Kirche Stockholms 


Storkyrken anweſend. Im Anſchluß daran brachten ihm 
die Mitglieder der Regierung im Namen des ſchwediſchen 
Volkes ihre Glückwünſche dar und überbrachten ihm ein 
im Volk geſammeltes Geſchenk von 43 Millionen 
Kronen, die der König perſönlich für ſoziale Zwecke 
verwenden will. Um 12 Uhr kam der König im Wagen in 
das Rathaus der Hauptſtadt, wo die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den ihm zu Ehren ein Feſteſſen gaben. 


Beſſer eine gute Monarchie 6 
als eine ſchlechte Republit, 
Die ſchwediſche Zeitung „Dagens Nyheter“ hat aus An⸗ 
laß des 80. Geburtstages von König Guſtav V. eine 
Rundfrage an alle ſozialiſtiſchen Partei⸗ 
führer Schwedens gerichtet. Aus dieſer Rundfrage geht 
hervor, daß alle Sozialiſtenführer die gegenwärtige ſchwe⸗ 
diſche Staatsform für gut erklärt haben und mit ihr zu⸗ 
frieden ſind. Sie betonen dabei, eine gute Monarchie 
ſei viel beſſer als die oft ſchlechten republikaniſchen Regie⸗ 
rungen. In König Guſtav V. ſehen die Sozialiſten einen 
idealen Herrſcher. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Juni 1998. 
Krakau — 2,76 (— 2,59), Zawichoſt + 1.70 (+ 1 N 


+ 1.14 (+ 1.12). Ploct + * (+ 0.75), Thorn (＋ 0,82) 
Fordon + 0,81 (+ 0,86), Culm -+ 0,70 (-+ 0,76), Graudenz + 38 
+ 1,00, Aungebrae + 108 (+ 1,14), 5 85 0.26 


Im übrigen ſeien die Hintergründe dieſer Straßen⸗ 
benennungen in Kattowitz ſehr intereſſant. Es ſtimmte 
nämlich nur ein Fünftel der geſamten Stadtverordneten für 
dieſe Umbenennung. Das Parlament in Kattowitz zählt 
60 Stadtverordnete. Für den erwähnten Beſchluß ſtimmten 
12 Stadtverordnete, vier Stimmten dagegen und der Reſt 
ſtimmte entweder gar nicht oder war zu der Sitzung über⸗ 
haupt nicht erſchienen. Zum Schluß ſtellt Herr Mackiewicz 
die Frage, ob es nicht angebracht ſei, dem ſelbſtherrlichen 
Trieb des Herrn Gratynſki Einhalt zu gebieten, ſonſt werde 
in nicht allzu ferner Zukunft Kattowitz ſicherlich Gratynopol 
heißen. 


Attentat auf Chefredakteur Maekiewicz. 


(Von a ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Aus Wilna iſt in der polniſchen Hauptſtadt die tele⸗ 
phoniſche Meldung über ein dort gegen den Chefredakteur 
des „Stowo“, Mackiewicz, verübtes Attentat einge⸗ 
troffen, das glücklicherweise nur Sachſchäden zur Folge 
hatte. Gegen das Redaktionsgebäude des „Slowo“ und 
gegen das Haus, in dem Chefredakteur Mackiewicz wohnt, 
wurden Petarden geſchleudert. Den Verlauf des Atten⸗ 
tats beſchreibt der Wilnaer Korreſpondent des „Kurjer 
Warſzawſki“ wie folgt: 

Am 17. d. M. wurde in den Morgenſtunden mit Petarden 
ein Attentat auf das Redaktionsgebäude des „Stowo“ aus: 
geführt. Von der Krölewſka⸗Straße her wurden in das 
Dienſtzimmer des Chefredakteurs Staniſtaw Cat⸗Macekie⸗ 
wicz durch das Fenſter drei Petarden geworfen. Die 
Exploſion der Petarden war ſehr ſtark. Viele Fenſter⸗ 
ſcheiben zerſprangen, und die geſamte Einrichtung im Re⸗ 
daktionsraum wurde zerſtört.“ 

„Zu gleicher Zeit und Stunde wurde vor dem Hauſe 
(Zygmuntowſka⸗Straße 6), in welchem Chefredakteur 
Mackiewicz wohnt, aus einer vorbeifahrenden Auto: 
droſchke ebenfalls eine Petarde geſchleudert. Die 
Petarde fiel auf den Bürgerſteig. Die Exploſion der Pe⸗ 
tarde verurſachte viele Sachſchäden. Ein in dieſer Straße 
den Wachtdienſt ausübender Poliziſt konnte zwei Täter feſt⸗ 
nehmen. 

„Am Tatort ſind die Unterſuchungsbehörden eingetrof⸗ 
fen und haben eine energiſche Unterſuchung zur Feſtſtellung 
der Mittäter und zur Aufklärung der Hintergründe des 
Attentats eingeleitet. 


Reichsverweſer von Horthy 70 Jahre alt. 


Der Reichsverweſer des Königreichs Ungarn, 
Admiral von Horthy, begeht am Sonnabend feinen 
70. Geburtstag. Dieſen Tag feiert die geſamte ungari⸗ 
ſche Nation in herzlicher und aufrichtiger Freude. Die 
Liebe, die Hochſchätzung und die unendliche Treue, die 
Ungarn ſeinem Reichsverweſer entgegenbringt, kommt in 
den Leitartikeln aller ungariſcher Blätter zum Ausdruck. 
Auf den ausdrücklichem Wunſch des Reichsverweſers, von 
beſonderen Feierlichkeiten Abſtand zu nehmen, fanden nur 
in den Kirchen aller Konfeſſionen Feſtgottesdienſte ſtatt. 

Aus allen Teilen des Landes und aus allen Kreiſen an 
Jevölkerung gingen dem Admiral Glückwünſche und Zeiche 
er Liebe und Treue und Verehrung zu. Miniſter en 
Imredy wird in einer Rundfunkanſprache dem Reichsver⸗ 
weſer den Dank und die Treue des ungariſchen Volkes zum 
Ausdruck bringen. 

Die Hauptſtadt Ungarns prangt im Flaggenſchmuck. Von 
der Ofener Veſte verkündigten Salutſchüſſe und Freuden⸗ 
feuer den Anbruch des 70. Geburtstages des Reichsverweſers 
von Horthy. 


D. A. I. 


Die e e er er 
des Deutſchen Auslandsinſtituts 


im Weißen Saal des Stuttgarter Neuen Schloſſes ſtand 
ihrem ſachlichen und ihrem Stimmungsgehalt nach im 
Zeichen der Freude über die Wiedervereinigung Sſterreichs 
mit dem Reich und über die feſte Haltung des Sudeten⸗ 
deutſchtums im Kampf um das deutſche Volkstum. 

Der Präſident des Deutſchen Auslandsinſtituts, Ober⸗ 
bürgermeiſter Strölin, wies unter ſtarkem Beifall 
gerade auf die Haltung des Sudetendeutſchtums in dieſen 
Wochen hin und gab der zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck, 
daß die Tage der Opfer bald vorbei ſein mögen. Der Dank 
an die Sudetendeutſchen ſteigert ſich in einem beſonders 
ſtürmiſch von der Tagung aufgenommenen Gruß an Konrad 
Henlein. 

Anſchließend verkündete Dr. Strölin die diesjährige 
Verleihung der Silberplakette des Deutſchen 
Auslandsinſtituts an 20 für die Arbeit des Außenvolks⸗ 
tums verdiente Perſönlichkeiten, unter denen ſich u. a. die 
Kommandanten der drei Schulſchiffe der Kriegsmarine, eine 
auslandsdeutſche Frau in Südafrika, die ſich um die Be⸗ 
treuung der in Petermarisburg in Südafrika während des 


Krieges internierten deutſchen Landsleute beſonders ver⸗ 


dient gemacht hatte, und der Turnwart des Deutſchen Turn⸗ 
verbandes in der Tſchechoſlowakei und Mitarbeiter Konrad 
Henleins, Willi Brandner, befanden. 

Den erſten nach außen in Erſcheinung tretenden Höhe: 
punkt der diesjährigen Jahresverſammlung des Deutſchen 
Auslandsinſtituts bildete am Donnerstag abend die Ge⸗ 
ſamtdeutſche Kundgebung in der Gewerbehalle, bei 
der Reichsſtatthalter Dr. Seyß⸗Inquart ſprach. Die 
Grüße des Deutſchen Auslandsinſtituts und der Stadt Stutt⸗ 
gart überbrachte Oberbürgermeiſter Dr. Strölin, der Reichs⸗ 
ſtatthalter Dr. Seyß⸗Inquart die „Goldene Plakette des 
Deutſchen Auslandsinſtituts“ als Anertennung der volks⸗ 
deutſchen Leiſtungen des Reichsſtatthalters und der von ihm 
vertretenen Oſtmark überreichte. 

Der Führer hat an Oberbürgermeiſter Dr. Strölin 
das folgende Telegramm gerichtet: „Den zur Jahrestagung 
des DAF in der Stadt der Auslandsdeutſchen verſammel⸗ 
ten Volksgenoſſen aus dem Reich und dem Auslande danke 
ich für ihre Treuebekundung und für ihre Grüße. Ich er⸗ 
widere ſie mit meinen beſten Wünſchen für einen erfolg⸗ 
reichen Verlauf der Tagung.“ 


— 
Langſame Erwärmung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei langſamer Erwärmung an. 
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Wer war der Hl. Andreas von Bobola? 


Die polniſch⸗katholiſche Öffentlichkeit iſt in den letzten 
Tagen durch die Rückkehr der Reliquien des Hl. Andreas 
von Bobola aus Rom mit der Geſtalt dieſes Märtyrer⸗ 
Heiligen beſchäftigt worden. In allen Orten, die der ſil⸗ 
berne Sarg mit den Gebeinen des Heiligen auf dem 


Wege durch Polen berührte, wurden Gottesdienſte und 
Meſſen abgehalten, an denen ungezählte Tauſende von 


Gläubigen teilgenommen haben. Der Zug mit den Reli⸗ 
quten des Heiligen hat am 17, Juni von Poſen aus, wo 
er mehrere Tage Aufenthalt genommen hatte, über Lodz 
fahrend in der Hauptſtadt Warſchau das Ziel ſeiner 
Reiſe erreicht. 


Wer war nun der Hl. Andreas von Bobola? 
Wer ſeine Lebensgeſchichte kennenlernen will, muß ins 
17. Jahrhundert zurückgehen. Sein Geburtshaus ſtand in 
Galizien. Er ſtudierte Theologie in Wilna und wurde 
von dem Wilnaer Biſchof Euſtachius Wolowicz zum Prieſter 
geweiht. Von 1643 an war Andreas Bobola in Pinſk 
Geiſtlicher am Jeſuiten⸗Kollegium. Hier kam er mit der 
polniſchen Bevölkerung der Gegend von Pinſk in enge Be⸗ 
rührung. Das Gebiet von Pinſk war damals nahezu ein 
Urwald ohne Wege. Die ſpärliche Bevölkerung 
wohnte in ſandigen und trotzdem dicht bewaldeten Drtfchaf: 
ten. Unter dieſen Menſchen, die auf der primitivſten Kul⸗ 
turſtufe lebten und auf die Frage, wieviel Götter es gebe, 
immer von drei Göttern ſprachen, übte der Hl. Andreas 
von Bobola ſeine ſchwere Miſſion aus. Unermüdlich wan⸗ 
derte er durch die Wälder und ſuchte die katholiſche Bevöl⸗ 
kerung auf. Stunden verbrachte er damit, um dieſen 
Menſchen die Grundlagen des katholiſchen Glaubens beizu⸗ 
bringen und ſeine kirchlichen Pflichten zu erfüllen. Auch 
die außerhalb der Katholiſchen Kirche ſtehenden Bewohner 
betreute er, indem er ſie in ihren orthodoxen Kirchen oder 
Häuſern aufſuchte. Er hatte dafür unter mancher Ver⸗ 
folgung zu leiden. 


Im Mai 1657 war die Pinffer Gegend der Schauplatz 
blutiger Angriffe der Koſaken. Die polniſchen 
Truppen wurden verſprengt und mußten fliehen. Die 
Koſaken übten eine wahre Schreckensherrſchaft aus, der auch 
der Hl. Andreas von Bobola zum Opfer fiel. Er weilte 
damals in einem Dorf bei Janow Poleſki. Seine 
Anweſenheit wurde den Kofaben verraten, die ihn in das 
Städtchen ſchleppten. Man ſaß über ihn zu Gericht, wobei 
ihm der Vorwurf gemacht wurde, er mache die Menſchen 
von ihrem Glauben abtrünnig und führe ſie ſeiner „pol⸗ 
niſchen Religion“ zu. 8 


Die Folterqualen, denen er unterworfen wurde, 
ſind ſchwer zu beſchreiben. Bei lebendigem Leibe 
wurde ihm von beiden Händen die Haut ab⸗ 
gezogen und dann wurde er fkalpiert. Der 
blutüberſtrömte Hl. Andreas von BoBvla, der zudem zwei 
Mane erhalten hatte, ſtarb dann nach mehrſtündigen 
Martern. 


Der Leichnam des Märtyrers Andreas von Bobola 
murde zunächſt in den unterirdiſchen Kellern 
der Jeſuitenkirche in Pinſk untergebracht, wo 
viele Särge der Prieſter dieſes Ordens ſtehen. Im Laufe 
der Jahre vergaß man vollſtändig, wo ſein Sarg ſtand. 
Erſt im Jahre 1702 während des Bürgerkrieges zwiſchen 
den Anhängern des Königs Auguſt II. von Sachſen und 
ſeines Gegenkönigs Staniſtaw Leſzezyüſki wurden auf An⸗ 
ordnung des Rektors des Jeſuitenordens Godebſki Nach⸗ 
forſchungen nach dem Sarg des Märtyrers angeſtellt. 
Man fand den Sarg, der die Inſchrift trug: 


„Pater Andreas Bobola Sozietatis Jesu a Kosacis occisus.“ 


(d. h. verdeutſcht: „Pater Andreas Bobola vom Jeſuiten⸗ 
Orden, der von den Koſaken ermordet wurde.“ Als man 
den Sarg öffnete, fand man den völlig erhaltenen Leichnam, 
der keinerlei Verfallserſcheinungen zeigte. 


Die Pinſker Jeſuitenkirche ging ſpäter in andere Hände 
über. Nach der zweiten Teilung Polens im Jahre 1793 
nahm Kaiſerin Katharina II. die Kirche den (der Römiſchen 
Kirche zugehörenden) Uniierten fort und ſchenkte ſie den 
Griechiſch-Orthodo xen. Den Sarg ließ man an feinem 
Platz. Als die Orthodoxen jedoch bemerkten, daß auch die 
orthodoxen Gläubigen vor dieſem Sarg ihre Gebete ver- 
richteten, wurde er in ein Grab gelegt. In den folgenden 
Jahren hat der Sarg wiederholt ſeinen Standort gewech⸗ 


ſelt. So war er in Polobek in der Jeſuitenkirche, ſpäter 


bei den Dominikanern. Im Jahre 1912 wurde er bei 
einem Kirchenbrand gerettet und blieb auch ſpäterhin in 
Polvek, und zwar in einer boſonderen Kapelle, die 
für den Sarg beim Wiederaufbau der Kirche errichtet 
wurde. 


Als die ſowjetruſſiſche Revolution ausbrach, wollte die 
Kommiſſion der Gottloſen die Reliquien verbrennen. Es 
gelang jedoch dem Erzbiſchof Cieplak im Jahre 1919, 
die Reliquien vor der Vernichtung zu bewahren. Drei 
Jahre ſpäter wollten die Gottloſen⸗Verbände den Sarg 
abermals vernichten. Man entfernte die Siegel. Als man 
aber entdeckte, daß der Leichnam nicht die geringſten Ver⸗ 
fallserſcheinungen zeigte, ließ man den Sarg am Ort. 
Kurze Zeit ſpäter hat eine bewaffnete Bolſchewiſtengruppe 
den Sarg geraubt und nach Moskau gebracht. Er wurde 
dort im Hygieniſchen Muſeum des Volkskommiſ⸗ 
ſariats für Geſundheit untergebracht, wo er zur Schau ge⸗ 
ſtellt wurde. Im Herbſt 1923 entdeckte Edmund Walſh, 
der Leiter der päpſtlichen Kommiſſion zur Rettung der 
Hungernden den Sarg des Märtyrerd, Er erhielt die Aus⸗ 
fuhrgenehmigung und brachte die Reliquien über Odeſſa 
und Konſtantinopel nach Rom. 


Nach der Heiligſprechung des Märtyrers Andreas 
von Bobola im Frühjahr dieſes Jahres kehren nunmehr 
die Reliquien dieſes neuen Schutzheiligen Polens nach 
Polen zurück. 


e 


Eupraxia⸗ Adelheid: 


Eine Kiewer Großfürſtin auf dem deutſchen Kaiſerthron. 


Bericht aus Dichtung und Wahrheit von Ernſt Seraphim⸗Königsberg. 


III. ; 

Der ruſſiſche Schriftſteller Anton Ladinſki 
fährt in ſeiner Schilderung der Kiewer Ge⸗ 
ſandtſchaft an den Kaiſerlichen Hof von 
Regensburg alſo fort: 

Die Kaiſerin Adelheid ⸗Eupraxia blieb eine Weile 
allein. Sie öffnete das Fenſter und ſah hinab auf die 
Tiefe des Hofes des Abtpalaſtes. Von allen Seiten um⸗ 
ſchloſſen ihn finſtere Wände mit ſpärlichen Fenſtern. Auf 
dem Hof lag Schnee. Plötzlich trat aus der Stalltür des 
Pierdeitalle3 der junge Stiefſohn, Konrad, und mit ihm 
der junge Lorenzo, ein Italiener von edlem Geblüt aus 
Verona, ein Kamerad des Königsſohnes; beide in ſchwar⸗ 
zen italieniſchen, enganſchließenden Gewändern. Lorenzo 
hing die unzertrennliche Geige um die Schulter. Sie hat⸗ 
ten die Roſſe beſtiegen und ritten, die Knechte Hinter ji, 
dem Tor zu. Da erklang von oben Eupraxias helles 
„Konrad!“ Dieſer hob den Kopf, lächelte und lüftete fein 
Barett mit den Falkenfedern. Ihr aber tat es wohl, auf 
dieſes Knabengeſicht zu ſchauen, mit den goldigen Locken, 
die ſo poetiſch auf die leichten, jugendlichen Schultern fie⸗ 
len. Geſtern abend hatten noch die Kerzen gebrannt, 
geſtern hatte Lorenzo auf der Geige geſpielt und mit ge⸗ 
dämpfter Stimme ein italieniſches Liebeslied geſungen. 
Dann ſaßen ſie beiſammen um den Tiſch, auf dem eine 
ſchwere ſilberne Schale mit Weintrauben und Tiroler 
Apfeln ſtand. Heinrich war aufgeſtanden, um mit den 
Kaufherren von Regensburg zu beraten. Konrad aber 
hatte geſagt: „Bald aibt es Krieg, und wir werden unter 
den Mauern von Verona fechten. Bete dann für 
mich! . .“ Jetzt aber, dort unten auf dem Schloßhof, 
lachte er hell wie ein Knabe. „Wohin?“ rief Eupraxia. 
„Wir reiten der Geſandtſchaft entgegen!“ antwortete Kon⸗ 
rad und winkte mit ſeinem ſchweren ledernen Handſchuh in 
die Höhe. Eupraxia ſchloß das Fenſter 

Nach dem Mittageſſen trat Heinrich wieder zur Kai⸗ 
ſerin und führte ſie ins Refektorium, wo auf den Tiſchen 
die Gaben aus Kiew ausgebreitet waren. Slawata, in 
weißem byzantiniſchem Gewand mit einer Pergamentrolle 
in der Hand, ſtand in Erwartung des Empfanges vor dem 
Tiſch. Um den Doppelthron ſcharten ſich die Markgrafen 
und Biſchöfe. Konrad ſtand hinter dem Thron der Kaiſerin 
in langem Kollett von ſchwarzem Barchat aus Utrecht, mit 
goldener Kette um den Hals. Dann ſchritten Kaiſer und 
Kaiſerin auf die Thronſeſſel zu, und Slawata entrollte 
ſein Pergament i 

ber Eupraxia ſah nichts durch die unaufhörlich nie⸗ 
derrinnenden Tränen. Sie hörte nicht, was Slawata aus 
dem Dokument in altſlawiſcher Sprache vorlas, und auch 
ie reichen, koſtbaren Geſchenke bewegten fie nicht, auch 
nicht die wundervollen Pelze mit byzantiniſchem Zierat, 
die Fuchs⸗ und Wildkatzen⸗Mäntel. Sondern ſie lauſchte 
nur den ſolange nicht mehr gehörten ruſſiſchen Lauten. 
Und dann ſtellte ſie ſich wohl vor, daß ihr Vater ſelbſt nr 
dem griechiſchen Metropoliten oder dem Bruder Wla⸗ 
oͤimir die Gaben ausgeſucht hatten und daß dieſer, ihr 
Lieblingsbruder Wladimir, den die Mutter zärtlich ſeiner 
Gelehrſamkeit wegen nach ſeinem Oheim in Byzanz 
„Monomach“ zu rufen pflegte, ſich von ſeinen geliebten 
Büchern losgeriſſen hatte, um mit feinen Mannen nach 
den von dichten Eichenwäldern bedeckten Ufern des Dnjepr 
aufzubrechen, wo ſie Fiſchottern gefangen und edle Pelz⸗ 
tiere mit dem Bogen erbeutet hatten, deren Felle dann "Tr 
Each überreicht werden follten. Und ihre Schweſter 
Janka war es wohl geweſen, die die breiten leinenen 
Handtücher umſäumt hatte, die aus Kiew den Weg nach 
Regensburg genommen hatten, mit dem geſtickten Panther 
mit erhobenem Schweif, mit den Hähnen und Häuſern 
unter den grünen Bäumen. Und dann ſtieg vor ihr die 
ganze ſonnige Kindheit auf, wurden die Tage wieder leben⸗ 
dig, da ſie, den Blick auf den breiten Dnjepr vor ſich, die 
Herrlichkeit Kiews auf ſich hatte wirken laſſen, als die 
tiefen Glocken von St. Sophien, dem prächtigſten Tempel 
der Erde, durch die ſtille Luft klangen. Und ſie ſah den 
großen Kaufhof, den Bazar, an dem breiten Platz, hörte 
das Gebrüll der Rinder und das zärtliche Geklimper der 
Harfen unter den Fingern der Blinden, beobachtete die 
Karawanen der Kamele, die jetzt ins ferne Schwabenland 
gezogen waren ... und die Tränen rannen ihr ohne 
Unterlaß über die Wangen und wurden nur für Augen⸗ 
blicke von den Perlen und Edelſteinen ihres Schmüͤckes 
aufgehalten, um dann über ihren Hals weiterzufließen. 

An ihr Ohr aber klangen wie von ferne die Worte 
des Bußgebetes: „Sorgt, daß ihr nicht Stolz im Herzen 
traget und in eurem Geiſt! Sind wir doch alle ſterblich! 
Heute leben wir und morgen ſind wir im Grabe. Nicht 
uns gilt das Leben, ſondern Gott allein! Er hat uns nur 
für kurze Tage unſer Daſein gegeben ...“ : 

Und die Träne rannen und rannen ... O, ihr ruſſi⸗ 
ſchen Haine, ihr ruſſiſchen Eichenwälder AR 


So hat in dichteriſcher Einfühlung Ladinſki Eupraxias 
ſchmerzvolles Wiederſehen mit der nie vergeſſenen ruſſi⸗ 
ſchen Heimaterde am fernen Dufepr Leben gewinnen laſ⸗ 
ſen. Aber ſie ſollte ſie nicht nur in Tränen und Träumen 
einer wehmutsvollen Erinnerung wiederſehen. Wir ver⸗ 
danken den eingehenden und „über der Parteien Gunſt 
und Haß“ ſtehenden kritiſchen Unterſuchungen des ruſſi⸗ 
ſchen Hiſtorikers Roſanow eine Darſtellung ihres 
weiteren Schickſals. Auch er hat feſtgeſtellt, daß eine 
große Menge der über den Kaiſer in feinem Verhältnis 
zu Eupraxia verbeiteten Gerüchte und Berichte völlig halt⸗ 
loſe und parteiiſch verzerrte Anſchuldigungen find, und daß 
es der geſchichtlichen Wahrheit nicht entſprechen würde, 
Eupraxia zu einer Heiligen zu erklären. 

Als Kern bleibt doch nach, daß Eupraxia ſich nur ſehr 
ungern entſchloſſen hat, dem Kaiſer auf deſſen wiederhol⸗ 
tes Drängen nach Italien zu folgen. Daß ſie ſich aber 


damals in der Tat Mutter gefühlt hat, dafür ſpricht die 


aus italieniſcher Quelle überlieferte Tatſache, daß im 
Jahre 1092 auf dem Schloß Montebell ein junges Söhn⸗ 


chen von ihr geſtorben und in Verona beigeſetzt worden iſt. 
Auch Roſanow neigt der Annahme zu, daß Eupraxia des⸗ 
halb nicht nach Italien reiſen wollte, weil ihr vor dem 
Gemahl graute, und weil ſie ſich in Deutſchland in den 
Formen des Hoflebens freier fühlte und es der ſchönen 
jungen Frau an Verehrern nicht gefehlt haben wird, ohne 


daß wir wiſſen, wem ſie ihre Gunſt geſchenkt haben mag. 


Dem Kaiſer ſind dieſe Dinge gewiß nicht verborgen 
geblieben, und es kann nicht wundernehmen. daß bei ihm, 
als die Kaiſerin Anfang Januar in Padua eintraf, Kälte 
und Argwohn nicht geringer geworden waren. Er hat ſie 
in Verona in faſt an Haft grenzender Beobachtung ge⸗ 
halten, ſie dabei aber, wie die üblen Quellen berichten, zu 
Leichtſinn und Laſter zwingen wollen, um fo Beweiſe für 
ihre Untreue zu erhalten. Der einzige Lichtblick in dieſer 
trüben Veroneſer Zeit, die faſt drei Jahre dauerte, war 
ihre Freundſchaft mit dem 1088 in Aachen zum Nachfolger 
des Kaiſers gekrönten und ſeitdem als ſein Statthalter in 
Italien reſidierenden Sohn Heinrichs, Konrad, der ſich 
nach den Berichten der Zeitgenoſſen weitgehender Beliebt⸗ 
heit erfreute, da er äußerliche Herablaſſung und Freundlich⸗ 
keit mit ſchöner Geſtalt und freimütigem Sinn perband. 
Nur mit dem Vater verſtand er ſich je länger deſto weniger. 
Seine weiche Natur neigte den kirchlichen Gedanken einer 
Reform der Kirche zu, wie ſie ſchon ſeinem Großoheim, dem 
Kaiſer Heinrich III., eigen geweſen waren, und machte ihn 
zu einem Parteigänger Urbans II. Vielleicht hat ſein 
ritterlicher Sinn auf das Gemüt der verdüſterten Kaiſerin 
Adelheid tieferen Eindruck gemacht, jedenfalls ſcheint der 
deſpotiſche und menſchenfeindliche Vater nicht zuletzt ge⸗ 
argwöhnt zu haben, daß ſich zwiſchen den beiden etwas 
Derartiges angeſponnen habe, was an die fpätere Don 
Carlos⸗Tragödie erinnert. N : 

Genug, daß dieſe Dinge, welche die Legende grauſig 
verzerrt hat, bei dem Abfall Konrads von feinem Pater 
im Frühling 1033 eine Rolle geſpielt haben, wodurch der 
Vater moraliſch und politiſch in eine furchtbare Lage ge⸗ 
drängt wurde. Von dem Schlage, der ihn durch die 
Krönung Konrads in Mailand zum König von 
Italien und durch die Flucht der Kaiſerin Ende De⸗ 
zember aus Verona zu der Gräfin Mathilde von Toskana 
traf, hat er ſich nie mehr ganz erholt. Trotz der ſtrengen 
Bewachung war es Eupraxia gelungen, ſich mit Konrad und 
durch dieſen mit Mathilde in Verbindung zu ſetzen und bei 
dieſer Fürſtin Aufnahme zu finden. 

Mit dieſer Flucht tritt die Kaiſerin Abelheid⸗ 
in die Tragödie Heinrichs IV. in entſcheidender Weiſe ein. 
Reſtlos hat ſie ſich den Feinden des Kaiſers, den ſie tief 
haßte, zur Verfügung geſtellt. Sie zeigte ſich hereit, als 
Kronzeugin gegen ihn aufzutreten und alle die ſchmutzigen 
Geſchichten vor Papſt und Kirchenfürſten als wahr zu be⸗ 
zeugen, die Heinrichs gewaltigen Namen in der Welt ver⸗ 
nichten ſollten und auch vernichtet haben. Verzerrt und 
hemmungslos wiederholte ſie in Konſtanz und dann auf 
der großen Kirchen verſammlung von Piacenca 
ihre Anſchuldigungen gegen den Gemahl, gab ſie ihre 
eigene Vergangenheit preis, nur um den Verhaßten zu 
vernichten ... Und es gelang! Der Papſt Urban II. 
ſprach ſie aller Schuld ledig und bannte Heinrich 
abermals als einen Verworfenen und Antichriſten. 

Damit aber erliſcht auch das Intereſſe der Markgräfin 
von Toskana an ihr und bald auch an Konrad. Sie hatten 
beide ihre Schuldigkeit getan — nun konnten ſie vom 
Schauplatz abtreten. Einige Jahre noch hat Eupraxia in 
Italien gelebt, wie es ſcheint am Hofe Konrads, der 1095 
die normaniſche Prinzeſſin Konſtanze geheiratet hatte, 
dann aber ließ es ihr keine Ruhe. Ihr durch eigene Treu⸗ 
loſigkeit zerbrochenes Leben wollte ſie in der Heimat be⸗ 
ſchließen. Vermutlich im Jahre 1097 iſt ſie nach Ungarn 
aufgebrochen, wo Verwandte von ihr lebten. Doch hier 
war ihres Bleibens auch nicht lange, denn Kaiſer Heinrich 
forderte vom König von Ungarn die Auslieferung feiner, 
Gemahlin. Im Jahre 1099 iſt Eupraxia mit einer nad. 
Kiew gehenden Geſandtſchaft dorthin zurückgekehrt. 
Wohl hat fie hier bei der Mutter, die in hohem Anſehen 
ſtand, Schutz gefunden, aber die Einſtellung der Kiewer 
Großen war ihr feindlich geſinnt. Man nahm für Heinrich 
Partei — gegen die ungetreue Gattin, als welche ſie in 
alten ruſſiſchen Bylinen (Heldengeſängen) fortlebt. Es 
müſſen ſchwere Jahre geweſen ſein, die ihr die Heimat 
bereitet hat. 5 

Am 7. Auguſt 1106 ſtarb Kaiſer Heinrich, entthront und 
in Acht, in Lüttich, und am 6. Dezember desſelben 
Jahres ließ ſich Eupraxia zur Nonne ſcheren. 
Erſt der Tod des Gatten löſte die letzten Bande an dieſe 
ſo ſchmerzliche Welt. Sie brach jede Verbindung mit der 
wirren Vergangenheit ab. Das Andreas⸗Kloſter, Heilen. 
Abtiſſin die kluge und energiſche Schweſter Janka war, 
nahm ſie auf. Hier hat ſie noch zwei Jahre und ſieben 
Monate gelebt. Am 9. Juli 1109 iſt ſie, erſt 38 Jahre alt, 
geſtorben. Was an der Kaiſerin ſterblich war, wurde an der 
Außenſeite des Höhlenkloſters beigeſetzt. 

„Das alſo — ſo ſchließt Roſanow ſeinen Bericht — iſt 
die traurige Geſchichte der Eupraxia⸗Adelheide. Sie um⸗ 
ſchließt das Drama einer weiblichen Seele, die in eine ihr 
fremde Welt verſchlagen und zum Spielball fremder Lei⸗ 
denſchaften geworden war. Das Gift politiſcher Kämpfe 
und Leidenſchaften hat dieſes ſchwache Blatt bald von ſei⸗ 
nem Urſprung in eine ihm fremde Umwelt getragen. 
Lange iſt es hier umhergewirbelt und in den Schmutz des 
ſtürmiſchen Lebens gezerrt worden, um endlich, welk und 
zerzauſt, wieder auf den alten Platz zurückgeworfen zu 
werden. Das aber war doch der letzte Wunſch und Troſt 
für Eupraxia — zurückkehren zu können zu den heimiſchen 
Stätten,, zu ſterben in den Händen der Mutter und ge⸗ 
bettet zu werden in die Erde der Heimat. Das völlige 
Schweigen der ruſſiſchen Chroniken ihrer Zeit entſpricht 
ganz und gar ihren tiefſten Wünſchen, mit ihrem ſterblichen 
Leib auch all das zu begraben, was ſie auf Erden gelitten 
und gefündigt hatte.“ 

Ende. 
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Bank Spöldzielczy z ograniczong odpowiedzialnoscia Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


‚Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799, Girokonto: Ban Polski. Bydgoszcz. 
Drahtanschrift: Raifteisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. ; 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen- 
Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


„== Vermietung von Safesfächern. == 


S 


In dankbarer Freude zeigen wir die 
glückliche Geburt unſeres Stammhalters 


Oskar Lockſtaedt 
und Frau Adele geb. Bieje 


Gr. Wöllwitz, den 13. Juni 1938. 


—— . — 
Cune Tus fal noel niemand gewonnen! 


Ein Los der Kollektur 


‚Usmiech Fortuny“ 


hat schon Tausende glücklich gemacht! 


Wenn Du gewinnen willst, kaufe noch heute ein Los 
in der bekannten glückbringenden Kollektur 


Usmiech Fortuny“ 


Bydgoszcz, Pomorska 1 Torun, Zeglarska 31 


Auswärtige Bestellungen werden umgehend erledigt! 
Ziehung schon am 22. Juni! 


Borghild Neumann . Deutsch sprechende Bedienung! ge 
R Vereinsbank =, Bydgoszcz e=02 2022022022020 E00 0 


Bromberg, im Juni 1938 2085 Sp. 2 0.0. 3338 — Sämtliche 4239 
— . Die Bank des Handwerks „und Mittelstandes ein vergnugen- NOTARIN 
ee: ® I Jagiellonska 10 Telefon 3144 macht die Spazierfahrt j sowelt nicht am Lager 

. Staft Karten! Ihres Kindes in einem Wagen besorgt auf schnellstem Wege 


Gegründet 1860 1 
Erledigung allerBankgeschäft W. Johne's Buchhandlung 


Dieter Karl Manfred 
2 


Die glückliche Geburt, unserer Sybille-Ilse 
zeigen in dankbarer Freude an 
HANS KNELS und Frau ILSE 
geb. Goertz 
Bremen, den 14. Juni 1938 
z. Zt. Wöchnerinnenheim 
am Schwarzen Meer 


Ihre Verlobung geben bekannt 


Hilde Tumm Höchsimögliche Verzinsung. von Sintagen. Bydgoszez, ul. Gdanska 28. 
Erich Burza 
Verlobte Nützen Sie zus Preise, ate richt wiederkommen Dotorrüber! Saderäber! 
fi 5 en Sie ſchnell! 
Zoledain b. Rogoꝛno Pozn., Kos cſerzyna, Fotoapparate 25% unter Fabrikpreis. Billig und reell Ehr es in ipät! Nur bei 
den 19. Juni 1958 4792 Barometer 33% Proz. Rabatt. 


J. Reed, Bndgokez, Jworcowa 17 
kſtatt. 


Reparatur⸗Werkſt 442⁴ 


Möbel 


preiswert und formſchön, in konkurrenz ⸗ 
los großer Auswahl, empfiehlt bei reeller 
und fachgemäßer Bedienung das 4414 


Möbelhaus — Grajnert 


Tel. 1921. Dworcowa 21. Fabr. 3938. 


von der Firma 4405 


A.HENSEL 


Inh. Sierpinski & Kasprzak 
Bydgoszcz,ul.Dworcowa4 


Auf Brillen und alle anderen optischen 
Artikel 20-50 % Preisermäßigung. 


&.zEiss „Cenirala Optyczna“ 


Bydgoszcz, Gdanska 9. 


Für die uns anläßlich des Heim⸗ 
ganges unſexer lieben Mutter durch 
die treue Hilfsbereitſchaft, die vielen 
Kranzſpenden, das zahlreiche Geleit 
und den ſchönen Geſang des 
Gemiſchten Chors erwieſene Teil» 
nahme, beſonders aber Herrn Pfarrer 
Leeſch für ſeine wahrhaft tröſten⸗ 
den Worte ſagen wir hiermit 


herzlichſten Dank. 


Ida Schroeder 
und Geſchwiſter 


Schulitz, den 17. Juni 1938. 2050 


Getreidemäher 
1177 „Deering 


neueste Ausführung mit 
Stahldeichsel, Stahltisch 
und großem Stahl- Tor- 
=> pedoabteiler, Getriebe 
im Oelbad 


6 Stück zunehmen 175 


nur Gdanska 27 320 


Inh.: A. Rüdiger. 


Es- 
— m. 
Schränke 
Ihr preiswert 
empfiehlt 


F.KRESKI 


ul. Gdanska 9 


Elegante, dauerhafte und billige 


Schuhwaren aller Art 


empfiehlt 


St. Miesikowska 


Bydgoszcz, Teof. Magdziäskiego 10 
frühere Kirchenstraße. 4413 


Jetzt ist es Zeit! 


Reparaturen u. Umarbeitungen 


sämtl, Pelze und Füchse 


tührt gewissenhaft und zu angemessenen | 
Preisen aus 4407 | 
} 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben Schweſter 4784 


danlen wir herzlich. 


Margarete Goertz 
Ruth Goertz. 
Dom. Schwarzenfelde, d. 16. 6. 1938. 


Grasmäher „Itering“ 


mit Zentralölung, Kugellagerung der Kurbelwelle und 
Kugellagerung des Treibstangenkopfes, mit Stahldeichsel 


EDWARD PESCHEL, Kürschnermeister 
46 (Laden), Telefon 28-26. 


N N N N 4 0 N 


Bindemäher „Deering“, Schwadenrechen „Deering“, Gabelheuwender 
„Deering“, Schleifsteine, Vorderwagen, sämtliche Ersatzteile zu Mäh- 
maschinen. 
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Bekanntmachung. Waſchen u. Plätten 


Die Ehe wollen miteinander eingehen der 
Bücherreviſor Joſef Glatz, wohnbaft 6 . Tr 
in Berlin⸗Schöneberg. Afazienitraße 1 und Garantie jaub, eben Wer dreiliert 


Bydgoszoz, Dworcowa 


N N N 


Bin verzogen 
von Posen nach 


Naklto 
Dabrowskiego 13 


und übe dort meine 
Praxis weiter 


Adwokat 


Wiktor Gajewski 


Tennisturnier am 19. Juni 1938. 


Bydgoſli Klub Teniſowy — 
4 | D. T. C. Bromberg 


auf den Plätzen des D. T. C., ul. Zamolſtiego 16, 


Um 9 Uhr Beginn der Kämpfe. — Alle 
eunde des Tennisſports ſind eingeladen. 
rſcheinen der Mitglieder Ehrenpflicht. 


Ausführung von 
Grabsteinen 


iin allen Steinarten 
nach eigenen künstl,’ 
Entwürfen sowie 
Terrazzo-Fußboden 
Stufen und dergl. 
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f Nn die Eliſabeth Kurzynſki, ohne Beruf, 6 5 E 2B RE; 

F. Triebler, Bydgoszcz | wohnhait in Sraudeng Hulmerftzage 34, and bla, dene ehe Gefpielt wird mit „Frema“ . Schlägern und S. M. . Bällen. 
Dworcowa 94 - Telefon 2236 Berlin-Schönebere, den 13. 6. 199838. Plätterei „Astra“, Aste! N. Schlegel 31. ; 
— Der Standesbeamte. IParkowa?, neb. Hot. Adler [ Sartowice, p. Swiecie. DN DIS eh 

- 4 HEUTE. SONNABEND, PREMIERE! = er g — in den Haupırollen: Werner Hinz 2 2 

K Das große Tobis - Filmwerk 1938 in deutscher D W f d II 1 > & „ 
Kino ristal Sprache nach dem Roman van Gabriele Zupabka. 12 ars Guer Zi (di 2 & Viktoria von Ballasko Lucie Höflich 2 2 5 
u 5 1 Die e 2 eee 5 agnes Straub 3:2 

von unerhörter Spannung, ergreifenden Liebes- „ N 8 
3.15 5, 7, 9.10 | szenen, groß, Ausstattung, herrlichen Tänzen u. Musik. Regie: Fritz Buch. Musik: Werner Bockmann. «7 P aul Har imann Peter Elsholtz | E 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. Juni. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 


Zwei Jahre Gefängnis 
wegen Beleidigung des polniſchen Volkes. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte 
ſich ein 50jähriger deutſcher Landwirt aus Ober ⸗Strelitz 
(Strzelce Görne) hieſigen Kreiſes zu verantworten. Der 
Angeklagte wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis dem 
Gericht zur Verhandlung vorgeführt. Da er der polni⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig iſt, wurde ihm ein Dolmetſcher 
geſtellt. Die Anklageſchrift legt dem Angeklagten zur Laſt, 
daß er am 12. Februar d. J. öffentlich das polniſche Volk 
und den Polniſchen Staat beleidigt habe. 

An dem oben genannten Tage erſchien der Angeklagte 
in der Reſtauration von Wiadyſtaw Kortas in der Dan⸗ 
zigerſtraße. Nachdem er gegeſſen und getrunken hatte, ver⸗ 
langte er von dem Gaſtwirt die Berabfolgung von weite⸗ 
rem Alkohol, was dieſer jedoch mit dem Hinweis verwei⸗ 
gerte, daß der Gaſt erſt die Rechnung begleichen müſſe. 
Der Landwirt verließ hierauf das Lokal und ſchlug von 
draußen zwei Scheiben in der Gaſtwirtſchaft ein. Der 
Gaſtwirt folgte nun dem Angeklagten und verlangte von 
ihm die Bezahlung der ſchuldig gebliebenen Zeche, ſowie 
der eingeſchlagenen Fenſterſcheiben. Im Laufe des Wort⸗ 
wechſels ſoll nun der Angeklagte folgende Außerung getan 
haben: „Bald wird Hitler kommen, der wird euch dummen 
Pollacken ſchon zeigen!“ Während des Wortwechſels hatte 
ſich eine größere Menſchenmenge angeſammelt. Einer der 
Paſſanten holte nunmehr einen Poliziſten, der den Be⸗ 
trunkenen zwecks Aufnahme eines Protokolls nach dem 
Polizeikommiſſariat mitnahm. 

Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur 
Schuld und führt zu feiner Verteidigung an, daß er infolge 
des reichlich genoſſenen Alkohols ſich an nichts mehr er⸗ 
innere, jedoch ſtark bezweifle, die ihm zur Laft gelegten 
Außerungen gebraucht zu haben. 

Nachdem als Zeugen der Gaſtwirt Wiadyflam 
Kortas und ein Mann namens Jan Balewicz aus⸗ 
geſagt hatten, die zitierten Worte gehört zu haben, ſchloß 
das Gericht die Beweisaufnahme und erteilte dem Staats⸗ 
anwalt das Wort, der zum Schluß ſeines Plädoyers für 
den Angeklagten drei Jahre Gefängnis beantragte. Das 
Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis. 

In der Urteilsbegründung führte das Gericht aus, daß 
die Schuld des Angeklagten durch die Zeugenausſagen voll 
erwieſen ſei. Die polniſchen Behörden und Gerichte würden 
das polniſche Volk und den Polniſchen Staat ſtets vor der⸗ 
artiger Beleidigung in Schutz zu nehmen wiſſen, auch wenn 
ſolche Beleidigungen von polniſchen Bürgern deutſcher Na⸗ 
tionalität kämen. Das Urteil möge deshalb als ab⸗ 
ſchreckendes Beiſpiel dienen — 

(Zu dieſem Urteil und feiner Begründung möchten wir 
bemerken, daß die Zugehörigkeit zur deutſchen Volksgruppe 
in Polen gewiß kein Grund für die Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände bei einer ſolchen verwerflichen Außerung iſt, 
die zudem die friedlichen Abſichten des Führers gründlich 
ve:tennt. Wohl aber wäre zu bedenken geweſen. daß der 
Angeklagte bedauerlicher Weife ſchwer betrunken 
war, und daß deshalb ſeinen Worten keine volle Urteils⸗ 
kraft zugrunde liegen konnte.) 


$ Internationales Ringkampfturnier. Die Zugkraft, 
welche die Ringkämpfe in den früheren Jahren in Brom⸗ 
berg ausgeübt haben, ſcheint in dieſem Jahre wiederzu⸗ 
kommen. Geſtern abend fing es bereits an. Die Erregung 
der Maſſen, die teilweiſe mit zu den köſtlichſten Erlebniſſen 
dieſer Veranſtaltung gehört, begann zu ſteigen — wenn auch 
bei einem und dem anderen der Zuſchauer der Alkohol 
etwas wirkte. Die merkwürdige Miſchung von Spannung, 
Kraftausdruck, Erregung, Brutalität, Technik und ſport⸗ 
lichem Können — das alles zuſammen ergibt die Anziehung 
dieſer Sportkämpfe. Die Bühne, auf der geſtern abend 


Graudenz. 


Emil Romey 


Papierhandlung 
Torunska Nr. 16 


Telet.Nr.1438 
4426 


Von der Reise zurück! 


Dr. med. Zamhrzycki 
Grudziadz, ul. Ogrodowa 35 


4776 


Die GefahrendesVerkehrs 


fertigt preiswert an 


Schöne Fotos 


„Foto- Walesa“ 
Panska 34. Tel. 1470. 


Deutſche Rundſchau. 


| Bydgoſzez | Bromberg, Sonntag, 19. Juni 1938. 


Durch jugendlichen Leichtſinn verurſacht: 


Schweres Exploſionsunglück in Bromberg. 


Bromberg, 18. Juni. 


Geſtern gegen 15 Uhr wurden die Bewohner der 
Szezecinſka [Berl. Ninkauerſtraße) durch eine dumpfe Des 
tonation aufgeſchreckt. In einer Wohnung des Hauſes 
Verl. Ninkanerſtraße 3 flogen klirrend die Scheiben aus 
den Rahmen. Es handelte ſich um die Wohnung der Kauf⸗ 
maunsfran Franzifka Cieslewicz, die in dem genann⸗ 
ten Hauſe ein Kolonialwarengeſchäft führt. In der da⸗ 
nebenliegenden Wohnung waren der 14jährige Sohn der 
Genannten Lech Cieslewicz, ein Schulkamerad von ihm, der 
gleichalterige Heuryk JIwicki, Sohn einer im gleichen 
Hauſe wohnhaften Witwe, und der Volksſchüler Wtadyſtaw 
Bujak, Sohn eines Eiſenbahuers, damit beſchäftigt, eine 
Petarde herzuſtellen. Nach den Angaben des unverletzt ge⸗ 
bliebenen Bujak haben die Knaben einen Pappkarton mit 
irgendwelchen Exploſipſtoffen, über deren Herkunft nichts 
bekannt ift, gefüllt. Der Karton wurde dann mit Schnur 
umwickelt und mit Teer begoſſen. Schließlich brachten die 
Knaben eine Zündſchnur an und ſetzten dieſe in Brand. 
Bujak warnte ſeine Freunde und riet, die Petarde aus dem 
Fenſter zu werfen. Aber im gleichen Augenblick kam es 
zu einer Exploſion. Die Folgen waren tata= 
ſtrophal. Cieslewicz und Iwicki hatten Ihwere 
Verletzungen erlitten. Der Erſtgenannte ſtürzte mit 
Kopf⸗ und Geſichts verletzungen zu Boden. Iwicki hat 
ebenfalls ſchwere Brandwunden im Geſicht erlitten. Im 
Krankenhaus, wohin man die beiden gebracht hatte, ſtellte 
man bei Cieslewicz ſehr ernſte Beſchädigungen beider 
Augen feſt. Bujak, der ſich rechtzeitig in Sicherheit brin⸗ 
gen konnte, blieb unverletzt. Die Folgen der Exploſion 
waren derart, daß die Wände des Zimmers, in denen ſich 
das Unglück ereignete, ſchwer beſchädigt wurden. An einer 
Stelle weiſt die Mauer einen Sprung auf. Infolge des 
hohen Luftdruckes wurden in der Wohnung nicht nur ſieben 
Fenſterſcheiben eingedrückt, ſondern auch mehrere Türen 
aus den Angeln gehoben. 

Die Polizei hat eine ſofortige Unterfuchung eingeleitet, 
um feſtzuſtellen, wie ſich die Knaben, von denen die beiden 
Erſtgenannten Schüler des hieſigen kaufmänniſchen Gym⸗ 
naſiums find, in den Beſitz des Exploſipſtoffes ſetzen konnten. 

* 5 


Falſche Sparſamkeit. 


Schlechtes Fleiſch — 
die Urſache der Maſſenvergiftung. 


Wir berichteten in unſerer geſtrigen Aus abe über die 
Fleiſchvergiftung, der nicht weniger als elf Perſonen zum 
Opfer gefallen ſind. Eine der Erkrankten, die 61jährige Witwe 
Auguſte Sandach, ift bereits verſtorben. Wir erfahren über 
die Zuſammenhänge, die zu dtefer Fleiſchvergiftung geführt 
haben folgende Einzelheiten: 

Ein Händler namens Rudolf Semrau, der mit ſeiner 
Frau einen Hauſterhandel mit Fleiſch betreibt, will angeblich 
von einem Unbekannten Kalbfleiſch erworben haben, das ſeine 
Frau in den Häuſern anbot. So kaufte auch die 45 jährige 
Frau Marta Suſzek, Kraſzewſkiego (Inſelſtraße) 18, vier 
Pfund Kalbfleiſch mit 50 Groſchen pro Pfund und ſtellte 
daraus Sülze für eine Familienfeier her. Das Fleiſch, das 
Freitag gekauft worden war, wurde am Sonntag auf den Tiſch 
gebracht. Sowohl die Frau wie ihr 48jäh riger Mann und 
ihre 18jährige Tochter aßen von der Sülze, ferner die 50 Jahre 
alte Witwe Marta Pawlowſka, deren 24jähriger Sohn Jan, 
Bocianowo (Brenkenhoffſtraße) 45, die 38jährige Aniela 
Pawkowfka und deren (jähriger Sohn Czeſtaw, Chelminſka 
(Jonkeſtraße) 3. Die Genonnten hatten in der Nacht zum 
Montag nach dem Genuß der Sülze Beſchwerden, denen man 
urſprünglich keine allzu große Beachtung ſchenkte. Später 
verſchlimmerte ſich aber der Zuſtand. Am Montag be kam noch 
die in großer Not lebende Witwe Sandoch etwas von der 
Sülze. Hier wurden die Beſchwerden derart, daß am Mitt⸗ 
woch die Rettungsbereitſchaft alarmiert werden mußte. Trotz 
aller Bemühungen ſtarb die Frau aber am Mittwoch. 

Von Frau Semrau hatten außerdem Fleiſch gekauft 
Frau Anna Lenz, Kraſzewſkiego (Inſelſtraße) 18, die nach 
dem Genuß, ebenſo wie deren 17jähriger Sohn erkrankt iſt. 
Auch der Eiſenbahner Staniſtaw Wozny, Grunwaldzka 145, 
deſſen Frau und deſſen Tochter ſind unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen erkrankt, nachdem ſie von dem Kalbfleiſch ge⸗ 
geſſen hatten. j 

Eine ganze Reihe von Arzten beſchäftigt ſich mit dieſer 
Angelegenheit. Die Polizei iſt bemüht, die Herkunft des 
Fleiſches feſtzuſtellen. 


r Een EEE EFT TEERTNT TETRTEE — 


im Garten gerungen wurde, war etwas primitiv, an zwei 
Seiten fehlten die Seile und man mußte befürchten, daß 
bei einem ſtürmiſchen Überſchlag plötzlich ein paar Zentner 
Fleiſch in die mutig blaſenden Poſauniſten hineinfallen. 
Aber es geſchah nichts. Die Ringkampfleiter werden hof⸗ 
fentlich dieſe kleinen Schönheitsfehler beſeitigen und den 
Ringkämpfen einen würdigeren Rahmen geben. Nach den 
Ergebniſſen der erſten beiden Tage, die nicht ſehr ins Ge⸗ 
wicht fallen, gab es geſtern abend folgende Kämpfe: Der 
Amerikaner Nilſon kämpfte mit dem Meiſter der polni⸗ 
ſchen Flotte Elsner, ohne daß es zur Entſcheidung kam. 
Die Erregung ſtieg bei dem Kampf des polniſchen Zyklopen 
Szymkowfſki, der mit feinen Pranken gegen den Deut⸗ 
ſchen Marunke anrannte und wie ein Löwe im Käfig 
brüllte. Dieſe ſportliche Betätigung, die mehr die Zuſchauer 
in Wallung brachte als die Kämpfer ſelbſt, blieb gleichfalls 
unentſchieden. Ein Kinderſpiel war die Angelegenheit des 
deutſchen Rieſen Zehe, der buchſtäblich von der Zehe bis 
zum Kopf 2,20 Meter mißt, mit Wieloch, denn Wieloch 
mußte ſchon nach zwei Minuten die Überlegenheit anerken⸗ 
nen. Tornom beſiegte den Tschechen Pawlik, ebenfalls 
nach zwei Minuten und wollte dadurch beweiſen, wie ſchnell 
Polen mit der Tſchechei fertig werden kann. 


gung mit Palmolive-Seife. : 
Diese mit Oliven- und Palmenölen 
seife dringt tief in die Poren ein, 


bernden Liebreiz der Jugend bewahren. 


Ie Schönbeits- 

t sie von allen 
Unreinheiten und regt die Blutzirkulation an. Die 
Haut kann frei atmen und bleibt zart und glatt. 

Kein Wunder, daß Palmolive-Seife das einzige 
Schönheitsmittel zahlloser Frauen ist, mit dem sie 
ihrem Teint das strahlende Aussehen und den bezau- 


§ Im Zuge beſtohlen wurde der Ingenieur Meger aus 
Dziedziny im Kreiſe Bielitz. Als er im Schnellzug von 
Warſchau nach Bromberg unterwegs war, mußte er kurz 
vor Bromberg zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, daß man ihm 
die Brieftaſche mit 520 Ztoty und 400 franzöſiſchen Frank 
entwendet hatte. 

§ Eiſenbahndiebe warfen in der Nähe von Karlsdorf 
15 Zentner Kohlen von einem Güterzug. Der Vorfall 
wurde beobachtet und zwei verdächtige Perſonen konnten 
feſtgenommen werden. 

8 Adentifiziert werden konnte die Leiche des Mannes, 
die kürzlich — wie wir berichtet hatten — in der Nähe von 
Crone a. B. gefunden worden war. Bei dem Toten handelt 
es ſich um den aus Gogolinke ſtammenden 62jährigen Max 
Tomaſzewſki, der ledig war. Die Todesurſache dürfte 
in Alkoholvergiftung zu ſuchen ſein. 

8 Geld zum Alkohol erpreßt hatten der 31jährige Tiſch⸗ 
ler Viktor Liberacki und der 36jährige Kellner Leon 
Szule. In der Nacht zum 4. Dezember v. J. traten ſie 
in der Dluga (Friedrichſtraße) an den in Poſen wohnhaften 
Kazimierz Pawtowſki heran und verlangten von ihn in 
drohendem Tone die Herausgabe von Geld zum Ankauf 
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von Alkohol. P., eingeſchüchtert durch die drohende Haltung 
der beiden, gab ihnen zuerſt 30 Groſchen und, als fie damit 
nicht zufrieden waren, noch weitere 15 Groſchen. Als er 
ſich weigerte, weiteres Geld zu geben, wurde er mit Fäuſten 
bearbeitet. Liberacki und Szule, die von der Polizei ermit- 
telt werden konnten, hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Die Angeklagten verteidigen ſich 
vor Gericht damit, daß ſie in jener Nacht ſtark betrunken 
waren, ſo daß ſie ſich an nichts mehr erinnern können. Das 
Gericht verurteilte fie zu ſe ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis. 

s Ein jugendlicher Dieb hatte ſich in dem 18jährigen 
Jan Daron vor dem hieſigen Burggericht zu verantwor⸗ 
ten. Der Beihilfe bezw. Hehlerei mitangeklagt iſt der 
17jährige Arbeiter Edmund Winkel, der 37jährige Ger⸗ 
ber Jozef Mrz, der 28jährige Franciſzek Lipinfki und 


der 32jährige Walerian Modrakowſki. Der Angeklagte 


Daron hatte dem hier wohnhaften Andrzej Warolecki aus 
der Jackettaſche einen Betrag von 280 Zioty geſtohlen. 
Außerdem ſtahl er zum Schaden des Wojciech Okinffi und 
Tadeuſz Wozniak, dem erſteren ein Fahrrad und dem Letzt⸗ 
genannten einen Anzug und ein Paar Schuhe. Durch Ver⸗ 
mittlung des Winkel verkaufte er die Sachen an die Mit⸗ 
angeklagten. Daron bekennt ſich vor Gericht nicht zur 
Schuld. Auch die übrigen Angeklagten verſuchen es mit 
Ausreden. Nach Vernehmung der Zeugen wurde Daron 
zu ſechs Monaten Gefängnis, Winkel zum Aufenthalt in 
eine Beſſerungsanſtalt verurteilt. Mröz und Lipinffi er- 
hielten je 50 Zloty Geldſtrafe oder eine Woche Arreſt. Mo⸗ 
drakowſki wurde freigeſprochen. 
§ Ihre eigene Mutter beſtohlen hatte die bereits jieben- 
mal vorbeſtrafte 29jährige Herta Freder. Die F. ſtahl aus 
der Wohnung ihrer Mutter einen Mantel und einen klei⸗ 
nen Schrank im Geſamtwerte von 25 Zloty. Das Burg⸗ 
gericht, vor dem ſie ſich zu verantworten hatte, verurteilte 
fie zu ſechs Monaten Gefängnis. 
§ Wer iſt der Beſitzer? Beim Polizeipoſten in Schulitz 
befindet ſich ein vernickelter Deckel 20 “ 20 mit der Auf⸗ 
Schrift „Polſki Fiat“, der auf einer der Straßen gefunden 


wurde. 
§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
1 Pikſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 


ſehr regen Verkehr. Beſonders ſtark war das Angebot von 
5 Butter. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkerei⸗ 
Tat butter 1,40—1,50, Landbutter 1,30—1,35, Tilſiterkäſe .1,20— 
8 1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,10—1,15, Blumenkohl 0,40 
a bis 0,80, Tomaten 2,00, junge Zwiebeln 0,05, Kohlrabi 0,20 
x bis 0,25, Mohrrüben 0,15—0,80, Suppengemüſe 0,05, Radies⸗ 
: chen 2 Bund 0,15, Gurken 0,60, Salat 2 Kopf 0,05, Rote 
5 Rüben 0,10, Stachelbeeren 0,40—0,50, Kirſchen 0,70 0,80, 
8 Gartenerdbeeren 0,80, Spinat 0,15, Rhabarber 0,05, Spargel 
F 0,45—0,50, Walderdbeeren 1,50, Rehfüßchen 1,00—1,20; Hüh⸗ 
5 ner 2,00—3,50, Hühnchen 1,30—1,80, Tauben Paar 1,20; Speck 
5 0,75, Schweinefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleich 0,60 0,80, Ham⸗ 
melfleiſch 0,60—0,80? Aale 1,00 —1,30, Hechte 0,80 1,20, 
Schleie 0,60 1,00, Krebſe 1,50, Dorſche drei Pfund 1,00 Ztoty. 
* 


4 Vereine, Veranſtaltungen 
2 und beſondere Nachrichten. 


1 MTV Bromberg: Sonntag, nachm. 6 Uhr, gemütliches Bei⸗ 

* ſammenſein im Zivilkaſino. 4794 

Handwerker⸗Frauen vereinigung: Montag, 
gliederzuſammenkunft im Elyſium. 


den 20. d. M., Mit⸗ 
4796 


chin 


Graudenz (Grudziadz) 


Schulendfeſt der Goethe⸗Schule. 


Wie immer, übte auch das diesjährige Schulendfeſt der 
Goethe⸗-Schule auf die Eltern der Schüler und das ſonſtige 
= deutſche Publikum von Stadt und Land große Anziehungs⸗ 
— kraft aus, ſo daß die Veranſtaltung ſehr gut beſucht war. 
Zwar bereitete der Wettergott während der Vorführungen 
inſofern unliebſame Beigaben, als es mehrmals reichlich 
goß und auch Blitz und Donner das Feſt begleiteten. Da⸗ 
durch mußten zwei Programmnummern, das Bodenturnen 
und die Jiu⸗Jitſu⸗Schauübungen, in den Turnſaal verlegt 
werden. Außerdem bot dieſer (allerdings ſchon zweite) Ab⸗ 
ſchnitt der Turnvorführungen ein allerliebſtes Spielen und 
Tummeln der Kleinen. Aber auch dieſe hübſchen Produk⸗ 
tionen mußten abgebrochen werden, obwohl die Kleinen mit 
ihrer Leiterin, Fräulein Correns, bis zum Letzten aus⸗ 
harrten. Hindernisturnen, Ball⸗ und Reifenübungen, 
Sprünge, Saltos über den Kaſten u. a. m. bewieſen, daß 
auch der jetzige Sportlehrer Schmidt auf ſeinem Gebiet 
der körperlichen Ausbildung der Schüler gleich ſeinem Vor⸗ 
gänger Tüchtiges leiſtet. Den Turnvorführungen gingen 
leichtathletiſche Wettkämpfe voraus. In den Tagen vorher 
hatten die üblichen, außerhalb des Feſtes durchzuführenden 
Konkurrenzen, z. B. im Rudern und Tennis, ſtattgefunden. 
An den Leichtathletikwettkämpfen beteiligten ſich 22 Schüler 
bezw. Schülerinnen des Lodzer Deutſchen Privatgymnaſi⸗ 
ums, die als Gäſte der Goethe⸗Schule anläßlich des Feſtes 
hier weilten. Von ihnen zeigten ſich einige Knaben als be⸗ 
ſonders gute Sportler, was die Ergebniſſe z. B. im Sprin⸗ 
gen, Kugelſtoßen uſw. beweiſen. : 

Nachſtehend laſſen wir die Reſultate der leichtathleti⸗ 
ſchen Wettbewerbe folgen (ohne Orts⸗Beifügung Grauden⸗ 
zer): 5 

100 Meter: 1. Macura (Lodz) 12,4; 2. Jacobi (Lodz) 
N 12,6; 3. Theune 12,7. 

. 400 Meter: 1. Eckſtein 
i 3. Heinz Herrmann 59,1. 
1500 Meter: 1. Ehlert 4,42; 2. Nord 4,43; 3. Plüſchke. 
60 Meter Hürden: 1. Eckſtein (Lodz) 9,6; 2. Krahr 10,00; 
Rudolf Herrmam 10,5. 
44100 Meter⸗Stalfel: 1. Goethe⸗Schule 49; 2. Lodzer 
Deutſches Privat⸗Gymnaſium 49,3. 
Schwedenſtaffel: 1. Goethe⸗Schule 
Deutſches Privatgymnaſium 2,203. 
Weitſprung: 1. Klausner (Lodz) 6,05; 2. Macura (Lodz) 
6,00; 3. Wollmann 5,90. 5 . 
Hochſprung: 1. Eckſtein (Lodz) 1,62; 2. Macura (Lodz) 
1,575 3. Panknin 1,52. a 
Stabhochſprung: 1. Klausner (Lodz) 3,30 (ſeine bisherige 
Höchſtleiſtung; die vorige betrug 3,20); 2. Gryglak (Lodz) 
2,80: 3. Georg Krahn 2,70. 
Kugel (5 Kilo): 1. Herrmann (Lodz) 12,81; 2. Blau 
(Lodz) 12,72; 3. Panknin 12,37. 
Diskus (1 Kilo): 1. Karl Krahn 49,64; 2. Gryglak (Lodz 
48,56; 3. Klausner (Lodz) 44,54. 
s Speer: 1. A. v. Dombrowſki 51,33; 2. Karl Krahn 50,32; 
3 Matſchke (Lodz) 49,60, 


9 


(Lodz) 57,6; 


w 2,18,7; 2. Lodzer 


2. Mahncke 58,9 


f 


lotte Boeckler 10,06; 3. Irmgard Conrad 10,08. 

Hochſprung: 1. Liſelotte Bogckler 1,25; 2. Ilſe Conrad 
1,25; 3. Ingeborg Plaeſche 1,25. ö 

Weitſprung: 1. Brigitte Meyer zu Bexten 4,42; 2. Irm⸗ 
gard Conrad 4,35; 3. Liſelotte Boeckler 4,29. 

Kugel (4 Kilo): Ilſe Conrad 9,56; 2. Ilſe Seehaver 8,54; 
3. Johanna Joſefowicz (Lodz) 8,50, 

Diskus (1 Kilo): 1. Ilſe Conrad 24,13; 2. Brigitte 
Meyer zu Bexten 33,76; 3. Liſelotte Boeckler 23,35. 

Nach Abſchluß der leichtathletiſchen Wettkämpfe und 
Turnvorführungen vollzog Direktor Hilgendorf die 
Überreichung der Diplome an die Sieger. Er leitete dieſen 
Akt mit einer Anſprache ein, in der er Eltern, allen ſonſti⸗ 
gen Gäſten und Teilnehmern, zumal den Lodzer Schülern 
für ihr Kommen herzlichen Dank ſagte. Insbeſondere 
dankte Redner Oberſtudiendirektor Dr. Schönbeck⸗Bromberg 
für ſeine Anweſenheit und verbreitete ſich dann über Weſen, 
Wert und Geſtaltung des Schulendfeſtes. Ein feierlicher 
Augenblick war es, als, nachdem Direktor Hilgendorf die 
Überreichung der vielen Diplome vorgenommen hatte. die 
Graudenzer Schülerſchaft den Lodzer Kameraden einen ge⸗ 
meinſamen, kernigen Abſchiedsſpruch widmete. An das 
Sportfeſt ſchloß ſich noch ein Handball- und ein Netzballwett⸗ 
ſpiel zwiſchen den Graudenzer und Lodzer Schülern an, Be- 
merkt ſei noch, daß außer den hier verzeichneten leichtathle⸗ 
tiſchen Kämpfen eine ganze Reihe von ſolchen zwiſchen ein⸗ 
zelnen Klaſſen und Stufen der Goethe-Schule allein ſtatt⸗ 
fanden, deren Ergebniſſe ſämtlich aufzuführen, nicht an⸗ 
gängig iſt: weiter, daß bei dem Segelflug⸗Modellwettbewerb 
der Graudenzer Schulen zwei Schüler der Goethe-Schule 
ſich beſonders auszeichneten. Es waren dies Heinz Go⸗ 
linſki (einen erſten Preis für Zeit und einen zweiten für 
Entfernung) ſowie Heinz Schümann leinen zweiten für 
Zeit und einen dritten für Entfernung). 

Abends fand, veranſtaltet vom Deutſchen Schulverein, 
im Gemeindehauſe ein gemütliches Beiſammenſein von 
Eltern, Schülern und Gäſten ſtatt, bei dem Walter Ritter 
namens des Vorſtandes eine Begrüßungsanſprache hielt. * 


Mädchen: 8 | 


75 Meter: 1. Brigitte Meyer zu Bexten 10,05; 2, Liſe⸗ 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 18. Juni d. J., bis einſchließlich Freitag, 
24. Juni d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Glöwny 
Rynek), Tel. 1242. 


x Bor einem Radfahrer angefahren wurde die Be⸗ 
amtin Zofia Rajewſka, als ſie auf einer Halteſtelle in 
der Lindenſtraße (Legionöw) aus der Straßenbahn ausſtieg. 
Sie zog ſich Abſchürfungen an der linken Wade und an 
beiden Armen zu. 

* Einſegnung. In der evangeliſchen Kirche wurden 
am letzten Sonntag 76 Kinder (39 Knaben und 37 Mädchen), 
darunter fünf Geſchwiſterpaare, von Pfarrer Gürtler 
konfirmiert. Das Gotteshaus war von Gläubigen dicht 
gefüllt. Madrigalchor und Poſaunenchor verſchönten die 
eindrucksvolle Feier. 


z Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war wieder nur 
mäßig beſchickt. An Pferden ſah man unter den geſtellten 
Tieren auch ſolche beſſerer Qualität. Schwere Pferde, be⸗ 
ſonders volljährige Kaltblüter, wurden mit 600800 Zloty 
angeboten. Leichtere kaufte man mit 150—300 Ztoty. Das 
Angebot an Rindvieh war ſchwach. Es war nur ein 
Dutzend Kühe vorhanden. Die durch die Maul⸗ und 
Klauenſeuche bedingte Sperre beeinflußte die Beſchickung 
des Marktes ungünſtig. Milchziegen wurden mit 12 Ztoty 


ongeboten. 
rr 


Thorn (Toru) , 


Ueber 20.000 Kinder kommen nach Thorn. 


Der Zuzug der Kinder aus Pommerellen zur Teilnahme 
an den großen Thorner Feſtlichkeiten am 19. und 20. Juni 
hat bereits eingeſetzt. Donnerstag abend traf auf dem 
Hauptbahnhof ein Sonderzug aus Gdingen mit 2000 Schul⸗ 
kinder ein, die am Sonntag an der hiſtoriſchen Revue aktiv 
teilnehmen werden. Die auswärtigen Kinder ſind in den 
hieſigen Schulgebäuden untergebracht, wo ſie auch verpflegt 
werden. — Sonnabend nachmittag um 16 Uhr findet die 
Generalprobe ſtatt, an der die ganze Thorner Jugend in der 
Eigenſchaft als Zuſchauer teilnehmen wird. — Zu der Teil⸗ 


nahme an der Feier am Sonntag haben ſich bisher über 
20000 Jugendliche gemeldet, die in Sonderzügen nach der 
Hauptſtadt Groß⸗Pommerellens befördert werden. Die An⸗ 
kunft der Züge iſt ſo gelegt, daß die Kinder Gelegenheit 
haben werden, der großen Militärparade beizuwohnen. * * 


+ Feuer. In dem Kino „swit“ in der ul. Proſta 
(Gerechteſtraße! 5, Beſitzerin Frau Maria Witt, entſtand 
am Abend des Fronleichnamstages gegen 22 Uhr in der 
Vorführkabine infolge Defektes des einen Apparates ein 
Brand, der drei Spulen mit Filmen und auch die Appara- 
tur vernichtete. Der Geſamtſchaden beträgt ungefähr 
36 000 Zloty. Das Kino iſt auf 50 000 Zloty verſichert. — 
Das den Saal bis zum letzten Platz füllende Publikum 
wurde durch die Platzanweiſer auf das Feuer aufmerkſam 
gemacht und verließ das Kino, aus deſſen oberer Front 
eine dichte Rauchwolke hervorquoll. Die Feuerwehr war 
bereits zur Stelle. 2 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Juni. Dem in 
Biſchöfl.⸗Papau (Papowo Biſkupie) wohnhaften Mikolaj 
Piliſzko wurde ein Fahrrad (Marke „Prima Ocean“. Fa— 
briknummer 112 249) im Werte von 100 Zloty geſtohlen, als 
er dies im Korridor des Reſtaurants Soltyſiak in Culmſee 
unbeaufſichtigt ſtehen ließ. * 


Blutreichen, korpulenten Perſonen. Gichtleidenden und 
Sämorrhoidalfranfen it ein Glas natürliches „„ranz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer, morgens auf nüchternen Magen getrunken, oft von 
unermeßlichem Nutzen! Fragen Sie Ihren Arzt. 779 


Konitz (Ehoinice) 


rs Verpachtung von Obſtalleen. Der Kreisausſchuß 
(Wydzial Powiatowy) verpachtet auf dem Wege einer öffent⸗ 
lichen Submiſſion die Obſtalleen Frankenhagen (Silno) — 
Butzendorf (Objezierze), Konitz —Görsdorf, Oſterwik—Cie⸗ 
choein, Czerſk—Gothelp und Bruß—Groß Chelm. Die Auk⸗ 
tion findet am 22. 6., mittags 12 Uhr, auf dem Kreisbauamt 
(Starpftei) ſtatt, und iſt dabei eine Quittung über hinter⸗ 
legte Bietungskaution von 50 Zloty vorzulegen. 

rs Holzverkauf. Die Stadtverwaltung verkauft frei⸗ 


händig aus dem Stadtforſt Buſchmühl (Wolnosé) ca. 180 
Feſtmeter Kiefernnutzholz 1. bis 3. Klaſſe. Intereſſenten 


erhalten bei der Stadtverwaltung Auskunft. 

rs Ein Grasverkauf des erſten Schnittes der ſtädtiſchen 
Wieſen (Heerbruch) fand am Mittwoch ſtatt. Es waren eine 
große Zahl Käufer erſchienen und wurde die Taxe, welche 
15 bis 20 Zloty pro Morgen betrug, um 50 bis 100 Prozent 
überboten. 

rs Jugendlicher Einbrecher vor Gericht. Vor dem hieſi⸗ 
gen Landgericht fand die Verhandlung gegen den 18jährigen 
Jözef Jakuſz ſtatt, der in der Nacht zum 6. 5. einen Ein⸗ 
bruch in die Büroräume der Firma Jan Rudnik, Mühlen⸗ 
ſtraße, verübt hat und ſich dort einige Taſchenuhren, Hand⸗ 
taſche, zwei Scheckbücher und einen Firmenſtempel aneig⸗ 
nete. Hierauf ſtattete er in derſelben Nacht dem Kolonial⸗ 
warengeſchäft von A. Raths in der Schlochauerſtraße einen 
unerwünſchten Beſuch ab, wo er die Kaſſe aufbrach, ſich das 
darin vorhandene Wechſelgeld im Betrage von 4 Zloty und 
Nahrungs⸗ und Genußmittel aneignete. Der Angeklagte, 
auf den zunächſt kein Verdacht fiel, fuhr nach Gdingen, wo 
er beim Ausfüllen der Schecks verhaftet wurde. Der An⸗ 
geklagte iſt teilweiſe geſtändig. Das Urteil lautete auf ein 
Jahr Gefängnis. 

rs Ein Unfall ereignete ſich im hieſigen Elektrizitäts⸗ 
werk, wo der Elektromonteur Zabrocki der 440⸗Volt⸗ 
Kraftleitung zu nahe kam und an den Händen erheblich 
verbrannt wurde. 

— . — 


Dirſchau (Tczew) 


de Der Magiſtrat gibt bekannt, daß in der diesjährigen 
Badeſaiſon das Freibaden in der Weichſel nur zwiſchen 
den Buhnen 4, 5 und 6 erlaubt iſt. Um Unfälle zu ver⸗ 
meiden, werden drakoniſche Polizeiſtrafen alle die treffen, 
die ſich nicht an dieſe Vorſchrift halten und an anderen 
Uferſtrecken ein Freibad nehmen. 

de Der diesjährige Viehmarkt im Juni wird am W. 
d. M. in Pelplin, Kreis Dirſchau, ſtattfinden. 

de Ein kleiner Kellerbrand in der Margaretenſtraße gab 
am Freitag gegen 1% Uhr den Anlaß zu einem kurzen 
Feueralarm. 


Thorn. 
MÖBEL Fast 40 Jahre führend in 


Qualität und Preiswürdigkeit 
Teppiche = Polstermöbel. 


Gebrüder Tews, Torun, 28 8.25 
Samet wos | 


Hochwertige Stoffe für 


SOMMET-SRIEIDUNG 


jeglicher Art finden Sie bei 3769 Malermeiſter 
32 


W. Grunert, Torun, Ferrer Franz Schiller, 


Telefon 1990] Toruf, Wielt. Garbary 12 


Amateur⸗Arbeiten 4 Morgen Wieſe ul. 


Babe ud di 
Entwickeln Abzüge Vergrö F 
Leica, liefert, 1080 anderen graben . 


Malerarbeiten 


auch außerhalb Torun 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus 


Sw. Katarzyny 3. A770 


EEE) 
Foto-Spychalski, az, | mn 
Erledigung am Tage des Eingangs. 11 
Verlangen Sie Verſandtaſchen gratis. Füllfederhalte 
5 ist ein 153% 
J n I e tt 9 : stets willkommenes 
Geschenk. 


arantiert federn- und daunendi 
fen Sie vertrauensvoll bei 


W. Grunert, Toruf, Le 0 


Briefordner Geschäftsbücher 
Bürobedarf Schreibwarenhaus, 


Justus Wallis schreibwarenhaus |Szeroka 34. Tel. 1469. 
Torun, Szeroka 34, Ruf 1469. EEE EL 


cht Größte Auswahl in er 
probten in- und aus- 
ländischen Fabrikat, 
Pelikan, — Montblanc, 
ö Matador u. anderen. 

Umtausch gestattet! 


Justus Wallis, Torun. 


Vor dem Schlafengehen soll man Gesicht und Hände mit Herba- 
Seife abwaschen. Wie die Lungen immer frische Luft brauchen 
so will auch die Haut mit offenen: Poren atmen können. Daher 
benutzt jede Dame vor dem Schlafengehen die bekannte Herba 
Seife von Obermeyer & Co, die die Poren reinigt und Puder- 
sowie Schmirikenreste beseitigt. Herba-Creme pflegt und er- 
trischt den Teint. macht ihn zart und glatt. Leicht verrieben 
dringt sie tief in die Poren ein und hinterlässt einen dezenten Duft 


— 


Verlangen Sie Gratismuster von Sgott & Eowne, S. A., Abt. 25, 
Warszawa, Okopöwa 21/23. 4738 


liegende M. dies ablehnte, verſetzten ihm die Banditen mit 
einem Beil Schläge über den Kopf, ſo daß er ſechs Wunden 
davontrug. Auf ſeine Hilferufe eilte das Dienſtmädchen 
herbei, dem die Unmenſchen mit dem Beil gleichfalls eine 
Kopfwunde beibrachten. Zum Glück ſind die Verletzungen 
nicht lebensgefährlich. Die Täter flüchteten, ohne etwas 
mitgenommen zu haben und werden durch die Polizei ge- 
ſucht. 


Vatermord oder Notwehr? 


R Altſorge (Kwiejce), 17. Juni. In den frühen Mor⸗ 
wurde in dem benachbarten Grünthal eine 
Um 4 Uhr hörte man hinter⸗ 
einander drei Schüſſe fallen. Als darauf die Leute auf die 
Straße eilten, fanden ſie den 71jährigen Bäckermeiſter 
Kelm in der Nähe ſeiner Wohnung mit zerſchmettertem 
Kopf tot auf. Die benachrichtigte Polizei ermittelte, daß die 
eigene Tochter angeblich ſelbſt ihren Vater mit einem 
Armeekarabiner erſchoſſen hat. Der gerichtsärztlichen Kom⸗ 
miſſion gegenüber gab die Tochter unumwunden die Tat zu, 
will aber durch den Vater nach einem am Tage vorher ſtatt⸗ 
gefundenen Erbſchaftsſtreit und Überfall am Mordtage da⸗ 
zu gereizt worden ſein und in Notwehr gehandelt haben. 
Die weitere Unterſuchung dürfte klären, wie weit dieſe An⸗ 
gaben auf Richtigkeit beruhen. 


genſtunden 
grauenhafte Bluttat verübt. 


Ik Briefen (Wabrzerno), 17. Juni. Als der Händler 
Jan Cieéwierſki aus Sokologöra das hieſige Poſtamt ver⸗ 
ließ, ſteckte er feinen Geldbeutel mit 1300 Zloty anſtatt in 
die Taſche, daneben. Als er ſeinen Verluſt endlich bemerkte, 
wandte er ſich an die hieſige Polizei. welche auch bald feit- 
ſtellen konnte, daß den Geldbeutel die Kinder des Arbeiters 
Antoni Kulakowſki vor dem Poſtamt gefunden hatten. Cie⸗ 
cwierſki erhielt das Geld zurück. 


Br Gdingen (Gdynia), 17. Juni. In der Nähe des 
Kurhauſes in Ortowo wurde die Leiche eines ungefähr 
30 jährigen Mannes an den Strand geſpült. Die Ermitt⸗ 
lungen ergaben, daß es ſich um einen gewiſſen Marian 
Wladyſtaw Grzybowſki handelt. 

Vom 16. Juni d. J. ab werden ſämtliche Apotheken, auch 
an Sonn⸗ und Feiertagen, ununterbrochen bis 21 Uhr geöff⸗ 
net ſein. 

2 Juowroctaw, 17. Juni. Für den kommenden Diens⸗ 
tag iſt in Plawinek auf dem Schießplatz Scharfſchießen 
angeſetzt worden. Die Militärbehörde wird Wachtpoſten 
aufſtellen. 

Als der Fabrikarbeiter Antoni Skibſki in Matwy einen 
Hemmſchuh auf das Gleis der Kleinbahn legte, glitt er ſo 
unglücklich aus, daß ihm von einer rollenden Lore vier 
Finger abgetrennt wurden. Nach Anlegen eines 
Notverbandes wurde er in das hieſige Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

e Moritzfelde (Muruecin), Kr. Bromberg, 17. Juni. Ein 
ſtarkes Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und 
Hagelſchlag hat hier ſchweren Schaden angerichtet. Bei Rog⸗ 
zu dürfte der Schaden ſich auf 30 Prozent, bei Weizen auf 

20 Prozent belaufen. 

j Reutſchkau (Rzeczkowo), 17. Juni. Mit dem Gras⸗ 
ſchnit iſt begonnen worden, doch iſt nur mit einer mitt⸗ 
leren Heuernte zu rechnen. 


Am 20. Juni 1998 Habe, ig im Golec-Aujanolti 
pow. Bydgoſzez ul. Bydgoſta 13 ein B 
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Ein Raubüberfall 

wurde kürzlich gegen 24 Uhr im Dorfe Jaſkowo, Kreis 
Lipno, verübt. In die Wohnung des Landwirts Fr. Ma⸗ 
recki drangen zwei maſkierte Männer ein und verlangten 
die Herausgabe von Geld und Waffen. Als der im Bett 


Wojewodſchaft Poſen. 


Eine Gedenktafel für Propſt Streich. 

In Luban bei Poſen erfolgte om Fronleichnamstage die 
Enthüllung einer Gedenktafel für den von Kommuniſtenhand 
ermordeten Propſt Streich. 


Aufhebung der Grenzſperre. 

Kk Czarnikan (Czarnköw), 17. Juni. Ganz unerwartet 
iſt die Grenzübergangsſperre von der deutſchen 
Grenzbehörde am 16. Juni aufgehoben worden. Am 
17. Juni wurden ſchon auf deutſcher Seite die zur Arbeit 
gebrauchten Pferde zur Unterſuchung zugelaſſen. Zur 
Arbeit auf den Wieſen werden jedoch nur Inhaber der 
Wirtſchaftspapiere zugelaſſen, die Übergangszeiten zur 
Arbeit ſind von 6 bis 8, von 12 bis 14 und 18 bis 20 Uhr 
feſtgeſetzt. Für Grenzbewohner, die nicht zur Arbeit hin⸗ 
übergehen, gelten die alten Übergangszeiten. Unſern 
ſchwergeplagten Landwirten ſind nun wenigſtens die Sor⸗ 
gen um die Bergung des ſo notwendigen Futters abgenom⸗ 
men. Die wegen Seuche geſperrten Ortſchaften bleiben 
jedoch auch weiterhin für jeglichen Verkehr geſperrt. 


Kampf dem Maikäfer. 


ss Mogilno, 17. Juni. Im ſtaatlichen Forſt in Ruheim 
(Mieruein) wird in jedem Jahre ein energiſcher Kampf mit 
der Maikäferplage geführt. Während vor vier Jahren 23 000 
Liter Maikäfer geſammelt und vernichtet wurden, waren es 
in dieſem Jahre nur 19000 Liter. Für ein Liter Maikäfer 
wurden anfangs fünf und ſpäter ſechs Groſchen gezahlt. 
Insgeſamt hat die Oberförſterei 2300 Zloty für die diesjäh- 
rige Maikäfervernichtung ausgezahlt. Viele Familien ver⸗ 
dienten dadurch täglich bis 16 Zloty. Auch Schulkinder und 
Arbeitsloſe beteiligten ſich an der Vernichtung dieſes Schäd⸗ 
lings. Die geſammelten Maikäfermaſſen wurden in Fäſſer 
geſchüttet, mit Schwefel begoſſen und dann vergraben. 


2 Birnbaum (Mie dzychod), 17. Juni. Der Fiſchermeiſter 
Rudolf Grollmiſch feierte ſeinen 80. Geburtstag in 
geiſtiger und körperlicher Friſche. Der Jubilar wurde in 
Janowitz geboren, kam aber bereits als kleines Kind nach 
Birnbaum. 60 Jahre war er im Fiſchereiberuf tätig, bis 
ſeine Kinder dieſe Arbeit übernahmen. Der Fiſchereibetrieb 
des Herrn Grollmiſch war vor dem Kriege einer der größ⸗ 
ten in der damaligen Provinz Poſen. Es wurden zeitweilig 
43 Seen gepachtet und 20 Familien beſchäftigt. 


> Poſen (Poznan), 16. Juni. In der fr. Ziegelſtraße 
wurde der 30jährige Roman Oleiniczak von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren und durch einen Bruch des Rück⸗ 
grats hoffnungslos erletzt. Er wurde dem Stadtkranken⸗ 
hauſe zugeführt. 


Von der Außenabteilung des Poſener Landgerichts in 
Rogaſen wurden wegen eines am 1. März d. J. auf den 
Lehrer Kubas aus Kaziopole verübten Raubüberfalls ver⸗ 
urteilt die Angeklagten Stefan Mielke zu vier Jahren, Jan 
Kaczmarek und Roman Nowak aus Podleſie zu je drei Jah⸗ 
ren Gefängnis; außerdem alle drei zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf fünf Jahre. 


Auf der Kurniker Chauſſee in der Nähe von Gondek 
wurde der Radfahrer Ignacy Garczarnek aus Biernatki 
von einem Laſtkraftwagen überfahren und ſo ſchwer 
verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Er hinterläßt 
ſeine Frau mit einem achtjährigen Sohne. — Auf der Auto⸗ 
ſtraße in der Nähe von Schwerſenz wurde der 3%jährige 
Jan Malicki aus Jaſin von einem Motorradfahrer über⸗ 
fahren. Das Kind wurde mit einem ſchweren Schädelbruch 
in das Poſener Stadtrrankenhaus eingeliefert. ö 


ss Strelno (Strzelno), 17. Juni. Zum Schaden des 
Landwirts Makſymilian Janowſki in Miynice brannte 


die große Scheune mit landwirtſchaftlichen Maſchinen und 


Geräten ab. Der Schaden beträgt 20 000 Zloty. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 


— . —ßr5, — . — . —— —.. ..... ————— 


Urteile im Warſchauer Finanz ⸗Prozeß. 


Am Mittwoch veröffentlichte das Bezirksgericht in War⸗ 
ſchau das Urteil im Prozeß gegen den ehemaligen Depar⸗ 
tementsdirektor im Finanzminiſterium Michalſki und 
den früheren Sejmabgeordneten Idzikowſki, die wegen 
Unterſchlagungen angeklagt waren. Der Prozeß hat 
in der polniſchen Offentlichkeit, beſonders in der Oppo⸗ 
ſitionspreſſe, viel Beachtung gefunden. Das Gericht hat die 
Schuld Michalskis anerkannt. Wegen Steuerverfehlungen 
erhielt er ſechs Jahre Gefängnis, für Betrügereien zum 
Schaden ſeiner Gläubiger fünf Jahre Gefängnis und wegen 
betrügeriſcher Buchführung vier Jahre Gefängnis. Das 
Gericht zog dieſe Strafen zu acht Jahren Gefängnis 
zuſammen, wobei ihm für die Zeit von zehn Jahren die 
bürgerlichen Rechte aberkannt wurden. 

Idzikowſki wurde gleichfalls für ſchuldig befunden. 
Er wurde wegen Aneignung einer Brillantbroſche zu vier 
Jahren Gefängnis und wegen Unterſchlagung von 20 000 
Ztoty, die von den Warſchauer Bäckern für den Verteidi⸗ 
gungsfonds geſammelt worden waren, zu fünf Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Insgeſamt wurde Iddzikowſki zu einer 
Gefängnisſtrafe von fünf Jahren verurteilt, wobei 
ihm gleichzeitig die Ehrenrechte für zehn Jahre entzogen 
wurden. 

Der Leiter der Firma Frampola Jozef Miazga er⸗ 
hielt gleichfalls fünf Jahre Gefängnis, wobei ihm 
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die bürgerlichen Ehrenrechte für fünf Jahre entzogen wur⸗ 
den. Witold Nieſiobedzki, Leiter des Finanzamtes 
in Bialyſtok, wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, 
bei Berückſichtigung der Amneſtie wurde ſeine Strafe auf 
ein Jahr vermindert. 


Das Gericht hat gleichfalls die Zivilklage anerkannt 
und den ehemaligen Departementsdirektor Michalſki zur 
Rückzahlung von 59375 Zloty an den Staatsſchatz 
verurteilt. 


In der Urteilsbegründung hob das Gericht hervor, daß 
den beiden Hauptangeklagten mildernde Umſtände nicht zu⸗ 
gebilligt werden könnten, da ſie ſämtlich in Amt und Wür⸗ 
den ſtanden, wobei Idzikowſki zur Zeit der 3 ſeiner 
Untaten Sejmabgeordneter war. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 

Politik: Fohannes Nruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
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politiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Re⸗ 

klamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Teiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 25. 


Rädchen um Rädchen 


— Teilchen um Teilchen wurde mit äußerster Präzision an- 
einandergesetzt. So entstand die erste Kleinbild-Camera mit 
eincebautem photo- elektrischem Bellchtungsmesser, die erste 
Camera, deren Schlitzverschluß aus Metall (bis zur 1/00 Se- 
kunde) durch einen eingebauten Selbstauslöser ver- 
vollständigt ist und deren Mattscheiben-Entfernungs- 
messer die erforderliche Elnsteſſungsgenaulgkelt für 
ultra-lichtstarke Zelss- Objektive (bis 1: 1,5 ) erreicht 
— die CONTAFLEX von Zeiss Ikon. Außerdem 
sind Verschlußaufzug und Filmtransport gekuppelt, 
die Rückwand ist abnehmbar und der vortreffliche 
Sportsucher nach van Albada wurde eingebaut. 
Alles In allem: die CONTAFLEX von Zeiss Ikon Ist 
In „allen Sätteln gerecht“. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 137. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 19. Juni 1938 


Thorn und Lublin: 
Zwei Tagungen des „dzon“. 


Am Sonntag hat das „Ozon“ („Lager der Nationalen 
Einigung“ zwei größere Tagungen abgehalten. Die eine 
Tagung war für Pommerellen beſtimmt und fand im 
Weißen Saal des Artushofes in Thorn ſtatt. Den Vorſitz 
führte Rechtsanwalt Tomaſzewſki. Nach den Be⸗ 
grüßungsworten an die Tagungsteilnehmer, unter denen ſich 
auch die Teilnehmer aus den neuen zu Pommerellen zu⸗ 
geſchlagenen Kreiſen befanden, wurde über die Arbeit des 
„Ozon“ in Pommerellen Bericht erſtattet. Es wurde darauf 
bingewieſen, daß der Bezirksſtab des „Ozon“ in Pommerellen 
vollſtändig beſetzt ſei, und daß alle notwendigen Arbeiten 
durchgeführt würden. Die Organiſationsarbeiten entwickeln 
ſich normal, der pſychiſche Widerſtand und die Vor⸗ 
eingenommenheit gegen das Lager ſeien im Schwinden be⸗ 
griffen. Man gab der Hoffnung Ausdruck, daß wahrſcheinlich 
bald in ganz Pommerellen alle notwendigen 
„Ozon“ ⸗Zellen entſtehen werden. So ſoll u. a. die 
Leitung des „Ozon“⸗Lagers in Pommerellen ein beſonderes 
Bureau zur Durchführung von Studien und Plänen er⸗ 
halten, deſſen Material zur weiteren ſyſtematiſchen Be⸗ 
arbeitung der Leitung zugeführt werden ſoll. 

Auf der Tagesordnung ſtand ferner die Kooption von 
zehn neuen Mitgliedern zum Bezirksrat des „Ozon“ in Pom⸗ 
merellen. Dieſe Kooption wurde vorgenommen. Im Sep⸗ 
tember ſoll in Thorn eine große Kundgebung des 
Lagers veranſtaltet werden, auf welcher der Chef des Lagers, 
General Skwarczynſki ſprechen ſoll. 

Eine zweite Kundgebung des Lagers jand am Sonntag 
in Lublin ſtatt. Den Vorſitz führte Senator Lechnieki; 
anweſend waren u. a. Profeſſor Kezyzanowſki, mehrere 
Vertreter der Hauptleitung aus Warſchau und vor allem der 
Chef des Lagers, General Skwarezynſki ſelbſt. 

General Skwarczynſki hielt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine längere Rede, in welcher er zunächſt die politiſche 
Ideenwelt der Deklaration erörterte, auf welche ſich das 
Lager ſtützt. Dann ging er zur Erörterung von Tagesfragen 
im Polniſchen Staat über und behandelte vor allen Dingen 
das Problem des Dorfes. Er wies darauf hin, daß 
die Gegend von Lublin zum überwiegenden Teile von Bauern 
bevölkert werde. Von dem Wohlergehen dieſer Bevölkerung 
hänge es ab, welchen Weg die innenpolitiſche Entwicklung 
Polens nehmen werde. Wenn mehr als zwei Drittel der 
Bevölkerung von der Landwirtſchaft lebten, dann würden die 
Leiſtungen des Volkes gegenüber dem Staat immer von dem 
Wert dieſer Bevölkerung abhängen. 

Es ſei klar, daß eine Verbindung der Landbevölkerung 
mit den Zielen des Staates und des Volkes eine unerläßliche 
Bedingung ſei. Der augenblickliche Stand der Organiſation 
und die Produktionsbedingungen eines großen Teiles der 
Landwirtſchaft ſeien mangelhaft. Der niedrige Stand der 
allgemeinen und der landwirtſchaftlichen Kultur, eine fehler⸗ 
hafte Agrarſtruktur, der niedrige Stand der Produktion und 
Ergiebigkeit, das ſchlechte Verhältnis der Agrarpreiſe zu den 
Induſtriepreiſen und ſchließlich die geringe Rentabilität der 
land wirtſchaftlichen Betriebe ſeien wichtige zu löſende 
Probleme. Das Kulturniveau des polniſchen Dorfes ſei 
niedrig. Gerade auf dem Lande gäbe es die meiſten An- 
alphabeten. Der Anteil der Bauernſöhnc am mittleren und 
höheren Schulweſen ſei kataſtrophal gering. Die pol ⸗ 
niſche landwirtſchaftliche Struktur ſei un⸗ 
aefund Ihre Hauptkrankheit liegt in der ungeheuer 
großen Zahl von Zwergwirtſchaften. Die 
Liquidierung dieſer Betriebe ſei eines der wichtigſten Wirt⸗ 
ſchaftsprobleme Polens. Die Ubervölkerung ſei einer 
der Gründe der fehlerhaften Agrarſtruktur. Es 
ie’ n zwar Anzeichen einer Beſſerung zu erſehen, trotzdem 
ungeheuer viel zu tun, um den Kulturſtand des Dorfes 
zu heben, ohne dabei große Geldkapitalien anzulegen. Die 
Hebung des Kulturſtandes müſſe aus den natürlichen Kräften 
des Dorfes hervorgehen. Man müſſe es ſo weit bringen, daß 
das Dorf ein gut funktionierender Nahrungsmittel⸗Lieferant 
für die Städte, für Induſtrie und Ausfuhr werde. Ohne 
dieſes Ziel könne keine Rede von der Verwirklichung eines 
allgemeinen Wirtſchaftsplanes ſein. Aus dieſem Grunde 
müſſe die landwirtſchaftliche Erzeugung wieder rentabel 
werden. 

General Skwarczyüſki ſprach ferner von der Rationali⸗ 
ſierung des Handels mit Agrarprodukten, von 
der Notwendigkeit des Speicherbaues und davon, daß 
das Land beſſere Verkehrs⸗Bedingungen erhalten müſſe. Es 
fei notwendig, doaß der Wegebau in größerem Rahmen 
betrieben werde. 

General Skwarczynſki ſchloß feine fait ausſchließlich wirt⸗ 
schaftlich gehaltene Rede mit dem Hinweis, daß jede Methode 
gut ſei, die zu den dargelegten Zielen führe. 


* 


Die Reiſe des Staatspräſidenten ins Ausland. 


Die Warſchauer Blätter bringen immer mehr Einzel⸗ 
heiten über die bevorſtehende Reiſe des Staats⸗ 
präſidenten ins Ausland, wo ſich Profeſſor Moscicki 
einige Wochen zur Erholung aufhalten will. Wie wir bereits 
mitteilen konnten, wurde als Reiſeziel Abaztzzia gewählt, 
das wegen ſeines milden Klimas bekannte italieniſche Adria⸗ 
bad in Dalmatien. Wahrſcheinlich wird ſich der Staatspräſi⸗ 
dent dahin über die Tſchechoſlowakei, Ungarn 
und Jugoſlawien begeben. Derſelbe Reiſe⸗ 
weg wird auch auf der Heimreiſe eingehalten werden. Der 
Staatspräſident wird Prag nicht berühren und, da er privatim 
reiſen wird, ſich auch in Budapeſt nicht aufhalten. 
Der Gegenbeſuch beim ungariſchen Regenten Horthy wird 
nämlich erſt im Herbſt erfolgen. Dagegen gilt es nicht als 
ausgeſchloſſen, daß der Staatspräſident während ſeines Auf⸗ 
entholts auf italieniſchem Staatsgebiet einen Beſuch in 
Rom abſtatten werde. 7 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


An heißen Tagen 


Küchenarbeit abkürzen und 
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Verbrechen — zum Wohl des Dienſtes? 
„Dann geht die Welt unter!“ 


Wir berichteten in unſerer Ausgabe Nr. 134 über die 
Urteilsbegründung in dem Graudenzer Prozeß 
gegen den Kommiſſar einer fliegenden Finanzkontroll⸗ 
brigade. Wie unſere Leſer ſich erinnern werden, war der 
Kommiſſar wegen Verführung Minderjähriger angeklagt. 
Das Gericht hat ſich, wie aus der Urteilsbegründung her⸗ 
vorging, die Verteidigung des Angeklagten zueigen gemacht, 
wonach er nicht gewußt habe, wie alt die Mädchen 
waren, an denen er ſich vergangen hatte, und daß er zum 
Wohle des Dienſtes“ gehandelt habe. Die polniſche 
Preſſe beſchäftigt ſich jetzt in längeren Artikeln mit dieſer 
Angelegenheit. Der „Wieczör Warſzawſki“ ſchreibt 
zu dem Fall: 

„In den veröffentlichten Motiven des Urteils leſen wir 
mit Verwunderung, daß das Gericht in vollem Umfange 
den Erklärungen des Angeklagten Glauben geſchenkt hat, er 
habe in dienſtlichem Jutereſſe gehandelt, da er unzuchttrei⸗ 
bend ſich auf dieſe Weiſe bemühte, von den Mädchen Anga⸗ 
ben über Finanzvergehen zu erhalten! Hat man ſchon 
einen derartigen Dienſteifer geſehen? Soll man ſolch einem 
Mann keine Medaille geben? Was hat er zum Wohle des 
Dienſtes gelitten?! Und da denkt vielleicht manch einer, er 
hätte es nur zum Vergnügen getan! 

Wie muß ihm das Herz geblutet haben, als er dann 
den Vater des naiven Opfers für Finanzvergehen gefaßt 
hat, die durch das leichtſinnige Töchterchen aufgedeckt wur⸗ 


den. 

Aber, bei Gott, wer hatte es nötig, eine ſolche Urteils⸗ 
begründung zu veröffentlichen? Der Herr Kommiſſar iſt ja 
freigeſprochen worden, da ihm die Kenntnis des Ver⸗ 
brechens (Verführung Minderfähriger) nicht voll zu Be⸗ 
wußtſein gekommen iſt. Wir können nicht glauben, daß bei 
dem Urteil das Gericht dieſe ſchändlichen „dienſtlichen Rück⸗ 


ſichten“ genommen habe. Kein Dienſt am Staat kann un⸗ 


moraliſche, niederträchtige Methoden rechtfertigen. Es gibt 


im ganzen Staate nicht einen Bürger, der nicht gegen eine 


derartige Lumperei proteſtieren würde.“ 

Der „Sluftromany Kurjer Codzienny“, der 
in Nr. 165 dieſe Stellungnahme des Warſchauer Abendblat⸗ 
tes abdruckt, ſagt dazu, daß die Ausführungen des „Wie⸗ 
czor Warſzawſki“ nur von einem Geſichtswinkel aus be⸗ 
anſtandet werden können: Und zwar von der außerordent⸗ 
lich bequemen und eng begrenzten Erfaſſung der ganzen 
Angelegenheit. Das Krakauer Blatt ſchreibt: „Außerordent⸗ 
lich bequem — denn man darf nicht von ſcheußlichen Sachen 
mit einem Lächeln auf den Lippen ſprechen. Selbſt menn es 
ein ſchmerzliches Lächeln wäre, das dann in eine Grimaſſe 
der Entrüſtung übergehen würde. Ein ſehr enges Erfaſſen 
— da der Graudenzer Vorfall leider der vielleicht kraſſeſte, 
aber nicht einzigſte Beweis für den Niedergang des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Staat und Bürger iſt. Es vergeht auch 
nicht ein einziger Tag, an dem nicht in dieſen Spalten Tat⸗ 
ſachen des mangelnden Vertrauens zum Bürger bekannt⸗ 
gegeben werden. Wir kennen ſolche Miſanthropen im täg⸗ 
lichen Leben. Sie halten alle für Verbrecher und wenden 
Mittel an, die zweifellos richtig ſind im Umgang mit Ge⸗ 
ſetzesverächtern. Wenn das Privatperſonen tun, ſo iſt das 
ihre private Angelegenheit. Wenn ſich dieſer Methoden. 
jedoch offizielle Vertreter von Behörden bedienen, ſo wird 
dieſer Zuſtand untragbar. Der Staatsbürger in Polen 


„Die Note Armee denlt 
an Marſchall Tuchatſchewſki!“ 


Die polniſche Preſſe meldet aus Moskau, erſt jetzt 
werde bekannt, daß am Jahrestage der Erſchie⸗ 
ßung Tuchatſchewſkis, am 11. Mai, zahlreiche De⸗ 
monſtrationen in Moskau ſtattgefunden haben. 
Bei dieſen Kundgebungen ſeien haßerfüllte Rufe gegen die 
Mörder des Marſchalls gefallen. 

Auf dem Roten Platz vor dem Kreml hätten vor dem 
Mauſoleum Lenins unbekannte Täter einen roten 
Kranz mit der Aufſchrift niedergelegt: „Dem großen 
Marſchalll Wir vergeſſen nicht die Namen derer, die 
dich ermordet haben!“ 

Vor den Mauern des Kreml, wo die Helden der ruſſi⸗ 
ſchen Revolution liegen, wo aber nicht der erſchoſſene 
Tuchatſchewſki ruht, wurde ein Strauß roter Roſen mit 
einem Zettel niedergelegt, auf welchem zu leſen ſtand: 
„Die Rote Armee denkt an Marſchall Tucha⸗ 
tſche wiki!“ In beiden Fällen ſtand als Unterſchrift: 
„Der Verband der Befreier Rußlands“. 

Dieſe Ereigniſſe verdienen deshalb vermerkt zu wer⸗ 
den, weil nach Berichten der ruſſiſchen Preſſe die GPU ans 
geblich die Führer dieſes geheimen Verbandes entdeckt 
haben will. Sie ſollen angeblich erſchoſſen worden ſein. 
Der Verband aber hat ſeine Tätigkeit keineswegs ein- 
geſtellt. Die geheime Sendeſtation hat in der 
gleichen Zeit eine Sendung durchgeführt, die dem Gedächt⸗ 
nis Tuchatſchewſkis gewidmet war. In der Sendung wurde 
Tuchatſchewſki als „Mann der ruſſiſchen Revolution“ be⸗ 
zeichnet. Für ſeinen Tod werde Stalin ſich vor Gericht 
verantworten müſſen. 


unterliegt Schritt für Schritt dem erniedrigenden Verdacht 
der Behörden. Das beginnt bei der Ausfüllung der Melde⸗ 
karten und endet bei der Behandlung ſeiner Steuererklä⸗ 
rung. Der „Kleine Mann“ befindet ſich heute bei uns in 
der Lage, daß er ſich ſtändig um tauſend Unbeſcholtenheits⸗ 
Zeugniſſe bemühen muß. 

Während man vom Bürger jeden Augenblick einen Be⸗ 
weis dafür verlangt, daß er gegenüber ſeinen Mitmenſchen 
und dem Staat nichts Böſes und nichts Unehrenhaftes be⸗ 
gangen hat, wendet demgegenüber unſere Bürokratie Metho⸗ 
den an, von denen man alles andere behaupten kann, nur 
nicht, daß ſie rechtmäßig und übereinſtimmend mit dem un⸗ 
geſchriebenen Ehrengeſetz ſind. 

Der Fall von Graudenz iſt ein ganz beſonders kraſſer. 
Wenn es einem hohen Beamten freifteht, mit Rückſicht anf 
das Wohl des Dienſtes Unzucht mit jungen Mädchen zu 
treiben, um von ihnen die Steuergeheimniſſe der Väter zu 
erfahren — dann geht tatſächlich die Welt unter. Es geht 
daraus hervor, daß es, wenn der Herr Kommiſſar aus Gran⸗ 
denz in jedem einzelnen Falle vorher die Geburtsurkunde 
geprüft und feſtgeſtellt hätte, daß ſeine Opfer die geſetzlich 
geſchützte Grenze von 15 Jahren überſchritten hätten, über⸗ 
haupt nicht einmal eine Anzeige gegeben haben würde. 

Wir leſen nämlich was folgt: 

Obwohl das Gericht annahm, daß die Ausübung 
von Unzucht höchſt unäſthetiſch iſt, ſo hat ſich das Ge⸗ 
richt dennoch auf den Standpunkt geſtellt, indem es die 
Erklärungen des Angeklagten berückſichtigte, daß dieſer 
aus dienſtlichen Gründen gehandelt habe. : 

Um Gottes willen! Was bezeichnen derartige Motive? 
Im Namen welcher ethiſchen Norm wurden ſie herausge⸗ 
geben? Was ſollen von dieſen Graudenzer Motiven die 
Millionen von Eltern denken, die nicht ſicher ſind, 
ob irgendein Halunke, der ihre Töchter mißbraucht, ſich nicht 
ſpäter mit dem Wohl des Dienſtes entſchuldigen wird und 
. . . von jeder Verantwortung freigeſprochen wird. 

Heute begeht zum Wohl des Dienſtes ein Finanz⸗ 
kommiſſar Unzucht; morgen kaun das ein Polizei⸗ 
funktionär zum Zweck der politiſchen Ermittlungen 
tun; übermorgen ein Mitglied der Diſziplinarkom⸗ 
miſſion der Staatsbahnen, um zu erfahren, ob der Vater 
des Opfers tatſächlich die ihm vorgeworfenen Dienſtvergehen 
begangen hat.... Wir würden in Kürze zu dem ſcheuß⸗ 
lichen Abſurdum kommen, daß mit Hilfe derartiger moderni⸗ 
ſierter Methoden und Unterſuchungsmittel zum Wohle der 
Gerechtigkeit die ſehr verwickelten Geheimniſſe der gericht⸗ 
lichen Unterſuchung aufgeklärt wurden. Die Graudenzer 
Begründung lieſt man mit Entrüſtung. Um den erſchüttern⸗ 
den Eindruck wiedergutzumachen, müßten die höchſten 
Stellen unſeres öffentlichen Lebens das Wort ergreifen. 
Es muß ein moraliſches Alarmſchlagen beginnen. Die 
Offentlichkeit muß Satisfaktion erlangen. 
Hier darf nicht geſchwiegen werden, und eine Rechtfertigung 
durch Stillſchweigen iſt nicht am Platze. Die Wände unſeres 
gemeinſamen Staatsbaues würden beſchmutzt. Der Schmutz 
muß beſeitigt werden, und es muß Sicherheit dafür gegeben 
werden, daß in Zukunft Ahnliches nicht geſchieht. Auf ein 
derartiges energiſches Wort und auf eine derartige Tat 
warten Millionen Bürger.“ — 


In der Moskauer Kriegsakademie, die den 
Namen „Kriegsakademie Frunze“ trägt, wurden Flug⸗ 
blätter mit dem Bild Tuchatſchewſkis und mit 
ſeinem Lebenslauf verbeitet. An manchen Häuſern ſah man 
Plakate, auf denen „der Tod der Mörder des genialſten 
Führers der Sowjetarmee“ gefordert wird. Dieſe Vor⸗ 
fälle gaben der GPU Anlaß, zu vielen Verhaftun⸗ 
gen innerhalb der Kriegsakademie. So wurde 
u. a. der Leiter der Akademie, Oberſt Siemiutſchkin 
verhaftet. 

In den Provinz⸗Garniſonen 
ſtrationen gegeben haben. 


Weitere Verhaftungen, 


Die Zerſetzung des Verwaltungsapparates in Sowjet⸗ 
rußland nimmt von Tag zu Tag zu, ſo daß ſelbſt die GPU 
für Stalin gefährlich wird, weil ſie viele unſichere 
Elemente in ihren Reihen hat. Innerhalb von wenigen 
Wochen fand bereits die vierte Säuberungsaktion im 
Innenkommiſſariat, d. h. in der GPU ſtatt. Die dritte und 
vierte Säuberungsaktion vollzieht ſich bereits unter den 
nächſten Anhängern Jeſchows. 

Die letzten Säuberungsaktionen haben die GPu⸗Ge⸗ 
fängniſſe erneut mit den Chefs dieſer Inſtitution 


ſoll es ähnliche Demon⸗ 


des ſtell vertretenden Gpu⸗Kommiſſars Zachomſki, des 
engſten Mitarbeiters Jeſchows. Außer ihm wurden die 
Gpü⸗Kommiſſare der Ukraine und Weißru ß lands, 
Boerman und Lepiewſki verhaftet. Verhaftet wurden gleich⸗ 
falls die Kommiſſare von Turkmeniſtan, Kaſakſtan, 
karelien und der autonomen nordeſtniſchen 
Republik. Im Mai und Juni wurden die GPu⸗Leiter 
von 16 Provinzen verhaftet, 


gefüllt. 
Beſonders intereſſant iſt die Nachricht von der Verhaftung 


& 


ve 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Tſchechoſlowaliſche Wirtſchaftsbemühungen um Polen. 


Zu den kommenden Handelsvertragsverhandlungen in Warſchau. 


Am 14. d. M. hat in Prag die diesjährige Vollverſammlung 
der Tſchechoſlowakiſch-polniſchen Handelskammer ſtattgefunden auf 
der der Generalſekretär und Vorſitzende der tſchechoflowakiſch⸗pol⸗ 
niſchen Liga, Dr. Hlavka, einen ſehr intereſſanten und auf⸗ 
ſchlußreichen Tätigkeitsbericht erſtattete. Der Grundton ſeiner Aus⸗ 
führungen war durchaus hoffaungsvoll und er ſchloß ſein Referat 
mit der Feſtſtellung, daß ſich die gegenſeitigen Handelsumſätze in 
aufſteigender Linie bewegen. Während aber in Prag das tſchecho⸗ 
ſlowakiſch⸗polniſche Wirtſchaftsproblem mehr theoretiſch, wie dies 
im Rahmen einer Vollverſammlung einer Handelskammer üblich 
iſt, erörtert wurde, will es der Zufall haben, daß fat gleichzeitig — 
jedenfalls noch im Monat Juni — die polniſchen und tſchechiſchen 
Unterhändler in Warſchau zuſammentreten werden, um über die 
Erneuerung des Wirtſchaftsvertrages, der ſeinerzeit im Jahre 1934 
abgeſchloſſen wurde, zu verhandeln. Wir erleben es alſo, daß 
mitten in einer politiſchen Hochſpannung, die auch auf das Ver⸗ 
hältnis Poſens zur Moldaurepublik abfärbt, dieſe zwei ſich ſonſt 
kühl und mißlrauſſch gegenüberſtehenden Länder zufammentreten, 
um ihre wir ſchaftlichen Belange zu ordnen. Es iſt dies nicht der 
eindige Fall, der beweiſt, daß Geſchäft und Politik oft entgegen⸗ 
geſetzte Wege gehen; beſonders grell trat dieſe Tatſache im 
Juni 1914 zutage, als Deutſchland und Frankreich zwei Monate 
vor Ausbruch des Weltkrieges einen Handelsvertrag abſchloſſen, 
der den gegenſeitigen Güterverkehr aufs höchſte ſteigern ſollte. 

Man hat viele Jahre hindurch immer wieder das Lied von 
der glücklichen wirtſchaftlichen Ergänzung Polens und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei geſungen und die Formel geprägt, daß letztere als goch⸗ 
induftrialifierter Staat polniſche Agrarprodukte und Rohitoffe ſo⸗ 
wie Halbfabrikate abzunehmen vermag, während Polen als Agrar⸗ 
land dazu berufen jei, aus der Tſchechoſlowakei Induſtrieartikel 
zu beziehen. Dieſe Grundlare des gegenſeitigen Ware austauſches 
hat ſich 'n den erſten Nachkriegsjahren im allgemeinen gut bewährt 
— doch haben ſich im Laufe der letzten Jahre in der wirtſchaftlichen 
Struktur ſowohl Polens als auch der Tſchechoſlowakei fo grund⸗ 
legende Anderungen vollzogen, daß dieſe Konzeption heute nicht 
mehr aufrechterhalten werden kann. Die Tſchechoſlowakei hat in 
der Agrariſierung und Polen in der Induſtrialiſierung fo aewal- 
tige Fortſchritte gemacht, daß es heute nicht mehr angeht, den 
Weichſelſtaat als ein rein landwirtſchaftliches und die Moldan- 
republik als ein rein i ꝛduſtrielles Land zu klaſſifizieren. Die Folge 
dieſer Entwicklung hüben und drüben war, daß der in den erſten 
Nachkriegsjahren enorm hohe Warenaustauſch dann nach und nach 
zurückgegangen iſt und in den Jahren 1933 und 1934 den Tief⸗ 
punkt erreichte. ' 

Seit dieſer Zeit ift der gegenſeitige Handel im ganzen und 
großen im Zunehmen begriffen — aber gleichzeitige hat ſich 


das Verhältnis der Ausfuhr zur Einfuhr ſehr ſtark 
zuungunſten Polens verſchoben. 


Der polniſche Export ſank von 66 Mill. Zloty 1984 auf 523 Mill. 


1935, auf 49 Mill. 1936, um dann 1937 wieder mäßig auf 52 Mill. 


enzuſteigen; in der gleichen Zeit erhöhte ſich die polniſche Einfuhr 
aus der Tſchechoſlowakei von 35 Mill. Zloty 1934 auf 38,7 Mill. 
1985, ſank dann nur unweſentlich auf 35,6 Mill. im Fahre 1986 
und ſtieg auf 44 Mill. Zloty im Jahre 1937. Aus dieſen Ziffern 
geht hervor, daß Polen wohl noch immer fein A tivum gegenüber 
der Tſchechoſlowakei zu behaupten vermochte, doch hat letztere ſchon 
eine weitgehende Ausbalancierung des Wertes des Warenverkehrs 
mit dem polnischen Nachbarn erreicht, der in den früheren Fahren 
bisweilen mehr als das Doppelte deſſen nach der Tſchechoſlowakei 
ernortierte, was er von dort bezog. Die neuen Beiprehunsen in 
Warſchau werden, wie an aut unterrichteter Stelle verlautet, eine 
Ausweitung des gegenſeitigen Warenverkehrs zum Ziel haben — 
doch wird man, wie die Dinge heute liegen, auch diesmal wohl 
farm über ein Kontingentabkommen auf Grundlage des Meiſt⸗ 
begünſtigungsrechtes hinausgehen. Darüber iſt man ſich auf beiden 
Seiten bereits jetzt im Klaren. 


Polen iſt in hohem Maß an der Ausfuhr von Laub⸗ 
holz. Getreide, Flachs, Wollſtoffen, Kohle, 
Nohhänten, Eier Vieh, unedlen Metallen u. a. m. intereſſiert, 
während die Tſchechoſlowakei in erſter Linie Papier, Baumwolle, 
Glas. Kvaftwagen, Chemiekalien und ſelbſtverſtändlich Galanterie⸗ 
waren (Gablonzer Erzeugniſſe) nach Polen zu exportieren beftrebt 
iſt. Durch den Anſchluß Oſterreichs ans Reich haben ſich auch ge⸗ 
wiſſe Verſchiebungen in den volniſch⸗tſchechoflowakiſchen Handels⸗ 
beziehungen ergeben. Während Polen bisher jährlich für etwa 
60 70 Mill. Zloty Kohle nach Sſterreich ausführte, wird die Oſt⸗ 
mark jest den Kohlenbedarf vorwiegend oder vielleicht aus⸗ 
ſchließlich aus Deutſch⸗Oberſchleſien und dem Ruhrgebiet decken 
und ſo Polen als Kohlenlieferanten vollkommen abwälzen. Es 
iſt daher begreiflich, wenn Polen jetzt beſtrebt iſt, eine Erhöhung 
feines Kohlenkontingentes nach der Tſchechoflowake durchzuſetzen. 
Dasſelbe gilt auch für landwirtſchaftliche und tieriſche Produkte, 
deren Einfuhr nach Sſterreich jetzt ebenfalls eine gewiſſe Ein⸗ 
ſchrönkung erfahren wird, weshalb andere Abſatzgebiete, in erſter 
Linie natürlich in der Nachbarſchaft, geſucht werden müſſen. Einen 
ſchweren Schlag erhielt auch die polniſche Holzausfuhr. Sſterreich 
als der größte Holzerporteur Europas wird jetzt natürlich Deutſch⸗ 
land reichlich mit dieſem Rohſtoff verſorgen und ſo Polen eines 
feiner wichtigſten Abſatzgebiete entziehen. Auch in dieſem Sektor 
des Ausfuhrhandels wird alſo Polen einen gewiſſen Erſatz in der 
Tſchechoſlowakei ſuchen wollen. 


Auf der anderen Seite wieder ſchafft der Anſchluß eine völlig 
neue Lage für den polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Tranſitverkehr. Die 
Hafen von Danzig und Gdingen haben ſchon bisher für den 
tſchechoſlowakiſchen Überſeehandel eine große Bedeutung erlan t, 
die aber 15 noch ſteigen wi d. Der tſchechoflowakiſche Tranſt⸗ 
verkehr nach Polen hat ſich im Laufe von kaum fünf Jahren. d. i. 
1982 bis 1937, ſchon mehr als verzehnfacht und erreichte im ver⸗ 
gangenen Jahre eine Ziffer von rund 1,3 Mill. To. Jüngſt er- 
klärte der Direktor des volniſchen Hafenamtes in Gdingen, daß 
der tſchechoſlowakiſche Export, der bisher hauptfächlich durch Trieſt 
und Hamburn ging, jet nunmehr vorwiegend den Weg über 
Gingen nehmen werde; dort rechnet man insbeſondere mit der 
Umleitung des tſchechoflowakiſchen Warenverkehrs von Trieſt, wo 
1937 4,5 Mill. To. tſchechoſlowakiſcher Waren verladen wurden, 
wobei man darauf verweiſt, daß Gdingen infolge feiner modernen 
Einrichtungen allen Anforderungen gewachſen ſei. Sowohl die 
Hafenverwaltung, als auch die watt. n Eiſenbahnen And, mie 
man hört, bereit, dem tſchechoflowaklſchen Durchgangsverkehr die 
größten tarifariſchen Konzeſſionen zu en: Intereſſant iſt, 
was der Vorſitzende der aha lowakiſchen Haudels⸗ 
kammer, Dr. Hlavka, in feinem Tätigfeitsbericht über dieſe neuen 
Möglichkeiten ſagte. Er ſtellte feſt, daß die Entwicklung des 
tſchechoſlowakiſchen Tranſits über Danzig und Gdingen auf die 
wachſende Bedeutung der Tſchechoſlowakei für die polniſchen Häfen 
und Eiſenbahnen hinweiſe; zur erfolgreichen Entwicklung des 
Üüberſeeverkehrs habe die Akquiſitionstätigkeit der Repräſentanz der 
polniſchen Eiſenbahnen und Häfen in Prag, unte Mitwirkung 
der tſchechoflowakiſchen Faktoren und des vpolniſchen Verkehrs⸗ 
miniſteriums, beigetragen. 


Es iſt durchaus begreiflich, wenn nicht nur die tſchecho⸗ 
lowakiſchen, ſondern auch die polniſchen Wirtſchaftskreiſe zu den 
kommenden Verhandlungen in Warſchau lebhaft tellung nehmen. 
Auf polniſcher Seite findet man es unbegreiflich, daß die Tf o⸗ 
ſlowakei eine Reihe von Kontingenten nur unzulänglich, ja vielfach 
überhaupt nicht ausgenützt hat, obgleich es möglich geweſen wäre, 
die betreffenden Waren in voller Kontingenthöhe oder wenigſtens 
in größerem Umfange abzuſetzen, als dies katſächlich geſchah. So 
blieb beiſpielsweiſe das Kontingent von 1000 q verzinntes Blech 
unerſchöpft, von 40 000 q Zelluloſe wurden nach Polen nur 
18000 q ausgeführt, von 1000 d Dachpappe nur 577 q. Das Kon⸗ 
tingent für Zeitungspapier von 5000 q blieb unausgenützt. Vor⸗ 
hängeſchlöſſer mit einem Kontingent von 400 q wurden mit 198 q 
erſchöpft. Von 1200 q Tafelglas gelangten nur 424 q zur 
Ausfuhr.“ Ahnlich iſt die Lage bei Schuhen, Chemikalien und 
Fertilien; auch in dieſen Branchen wurden die bewilligten Kon⸗ 
tinaente nur teilweiſe oder überhaupt nicht ausgenützt. Es wird 
auch vielfach vermerkt, daß das neue, im April d. J. abgeſchloſſene 
Tomnenſations⸗Sonderabkommen, welches eine Reihe von Zuſfatz⸗ 
fontingenten brachte — tſchechoſlowakiſche Zelluloſe und gewiſſe 
Textilien l polniſchen Hanf, Flachs ſowie Lupinen — auf 
iſchechoflowakſſcher Seite noch nicht den Grad der Verwertung 
erreicht. den man mit Recht erwarten durfte. 


Jedenfalls ſteht ſeſt, daß 


die Tſchechoflowakei es iſt, die ſich wirtſchaftlich 
um Polen bemüht; 


dies trat im Vormonat in der überaus repräſentativen Beteiligung 
der Tſchechoſlowakei an der Poſener Meſſe beſonders ſtark in Er⸗ 


ſcheinung. Auf einer Fläche von 500 Quadratmetern haben die 
tſchechoſlowakiſchen Ausſteller, vertreten durch 45 führende In⸗ 
duſtriefirmen, die Standarderzeugniſſe der tſchechoflowakiſchen 
Ausfuhrproduktion zur Schau gebracht und ſich würdig neben der 
deutſchen und der italieniſchen Kollektivausſtellung präſentiert. 
Zeigte die Tſchechoſlowakei im Vorjahre vorwiegend Erzeugniſſe 
der Heimarbeit und der Volkskunſt, die bei der guten Entwicklung 
der gleichen Wirtſchaftszweige in Polen keine Abſatzmöglichkeiten 
haben, ſo wurde diesmal das Induſtrieprodukt in den Vordergrund 
geſtellt. Man ſah auf dem tſchechoſlowakiſchen Stand, deſſen Kenn⸗ 
zeichen ſchon von weitem ein hoch aufgebautes Flugzeug bildete, 
eine in ſich abgeſchloſſene Ausſtellung aller Fabrikate, in welchen 
die Tſchechoſlowakei auf den Weltmärkten ins Gewicht fällt. Nicht 
unintereſſant iſt im übrigen, daß auf den Ständen auch Proſpekte 
in deutſcher Sprache auflagen. 

Man geht nicht fehl, wenn man den kommenden Handels⸗ 
vertragverhandlungen günſtige Horoſkope ſtellt. Jedenfalls macht 
Prag die größten Anſtrengungen zur Beſſergeſtaltung und Inten— 
ſivierung der Wirtſchaftsbeziehungen zu Polen; das Lockmittel einer 
neuerlichen Steigerung des Transſitverkehrs über Danzig⸗Gdingen 
iſt anſcheinend für Polen Anlaß genug, ſeinem tſchechoflowakiſchen 
Par ner weitgehende Konzeſſionen auf handelspolitiſchem Gebiete 
zu machen. 


Die Entmicklung der Wirtſchaftslage in Polen. 


Dieſer Tage erſchien das Heft der vom polniſchen Inſtitut für 
Wir ſchaftskonjunktur und Preisprüfung herausgegebenen „Sta— 
tiſtiſchen Tabellen“, das ſtatiſtiſche Angaben über die Wirtſchafts⸗ 
konjunktur im Lande für den Monat April enthält. 

Die vorliegenden Ziffern laſſen eine bezeichnende Entwicklung 
der Wirtſchaft erkennen. Die Produktion von Erzeugungsgütern 
etreichte im April 1938 den Stand von 101,6 (1928 = 100), womit 
der bisher höchſte Stand erreicht wurde. Im März dieſes Jahres 
hatte der Index 100.9 betragen im April 1937 hingegen 89,0. Mit 
dieſer Steigerung bei den Erzeugungsgütern konnte die Pro⸗ 
duktion von Verbrauchsgütern nicht Schritt halten. Sie ging 
im letzten Monat ſogar zurück, und zwar von 93,9 im Mär: auf 
82,2 im April dieſes Jahres. Im April 1937 betrug der Pro- 
duktionsinder der Verbrauchsgüter 80,1. Der Unterſchied zy "hen 


dem Produktionsindex der Erzeugungs- und der Verbrauchsgüter 
betrug alſo im April 1987 rur 9,8, während 
beträgt. 


jetzt 18,4 Punkte 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 18 Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsiar der Bant Polſki 
atz 5¼½ /. 

Warſchauer Börie vom 17. Juni. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


beträgt 4 /., der Lombard⸗ 


—— 4 —6mũ—ä— 


Dieſes Bild läßt auf eine ungünſtige Entwicklung der Wirt⸗ 
ſchaft des Landes ſchließen. Es iſt ein Beweis für den Stillſtand 
der Entwicklung in der Produktion von Egg. re Die 
Arbeiten an der Erricktung des Zentralen Pr uſtriebezirks 
dürften in bedeutendem Maße zur Steigerung der Produktion von 
Erzeugungsgütern beigetragen haben. Der Index der Arbeits- 
ſtunden ging von 95,2 im März auf 79,8 im April d. J. zurück. 


Beſonders charakteriſtiſch für die Entwicklung der gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſe iſt eine hohe Zahl von Wechſelproteſten. Während 
im März dieſes Jahres Wechſel auf die Summe von 20,4 Millionen 
Zloty proteſtiert wurden, betrug dieſe Zahl im April 22.1 Mil⸗ 
lionen Zloty. Im April 1937 hingegen waren Wechſel auf die 
Summe von nur 17, Millionen Zloty proteſtiert worden. 


Der allgemeine Preisindex iſt fait unverändert ge⸗ 
blieben, er betrug im März 56,9 und im April 57. 


Ford kündigt eine neue Proſperity at. 


Der amerikaniſche Autokönig Henry Ford empfing in dieſen 
Tagen Vertreter der Preſſe, denen er eine ſenſationlle Unterredung 
gewährte. Er hob in dieſer Unterredung hervor, daß ſich die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika am Vortage der größten 
„Proſperity“ befinden, die jemals Amerika gekannt habe. 
Der Grund für dieſe Wendung liege in der „maſſenhaften Rückkehr 
zum Land“. Die Volksmaſſen Amerikas ſeien jetzt überzeugt, daß 
USA in der Induſtrialiſierung zu weit gegangen jet und daß die 
Menſchen in den Städter keine Ausſichten für ei Fortkommen 
mehr haben. 


Henry Ford, deſſen Haß gegenüber dem Kapitalzentrum non 
Walſtreet allgemein hekannt iſt, erklärte, daß es auch in Walitrect 
ſchwarze und wei e Schafe gäbe. Zu den weißen Schafen 
zählte er Morgan, den er einen großen Bürger nannte, deſſen 
Finanztätigkeit einen ausgeſprochen ſchöpferiſchen Charakter habe. 
Zum Schluß kündigte Ford die Maſſe e produktio'n eines 
billigen Traktors an, der ſelbſt für den kleinſten Farmer 
rentabel arbeiten werde. 


Vor neuen Wirtſchaftsverhandlungen Polens 
mit Ekuador und Peru. 


Im polniſchen Außenhandelsrat hat man mit vorbereitenden 
Arbeiten für handelspolitiſche Verhandlungen mit Ekuador und 
Peru begonnen. Mit beiden Staaten beſitzt Polen bisher noch 
keinen Handelsvertrag. Die polniſche Handelsbilanz iſt beiden 
Staaten gegenüber bei geringen Umſätzen paſſiv. Nach Ekuador 
führt Polen hauptſächlich Karbid aus und bezieht von dort Roh⸗ 
leder, Kaka und Erdnüſſe; Peru werden von Polen Paraffin, 
Karbid, Sperrholz, Röhren und Emaillewaren geliefert und vor 
allem Baumwolle eingeführt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör e 
vom 17. Juni. Die Preiſe lauten Parität Brombere (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 5 7 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zulaͤſſig 3%, Unreiniateit 
Weizen 748 g/l. 77971 t. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit. Weizen 
726 8/l. (123 f. h.) zuläſſig 6 Unreinigkeit, Hafer 460 g/. (76,7 . h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 @/l. (114.1. 115.1 f. h.) zuläſſig 2% Un» 
reinigkeit. Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. h.) zuläſſig 4¾ Unreinigkeit. 


Belgien 90,25, 90,47 — 90,03 Yeigrad —. Berlin ——, 213,07, ; 1 
— 2312.01, Budapeſt — Butareit — Danzig. . 1002 — 99.75 110 tyreiſe: 405 
Spanien —.—. Holland 294.60 295.34 — 293,86, Japan —, | Roggen. 20.75—21. Iderbſen an 
Konſtantinope — Kopenhagen 117,80, 118,10 — 117,50. London 26,37, Weizen! 748 8/. . 24.75—25.25 iktoria⸗Erbſen Ben 
26,44 — 26,20. Newyork 5,90%, 531%, — 5,29, Oslo 132 9 Bun — ef. . 23.75—24.25 4 webien 24.00—27. 
132,83 — 132,17, Paris 14.81 14.91 — 14,71, Prag 18,48, 18,53 — 18,43, Braugerite. . . —.— — — — nu 
Riga — Eoha Steg bonn 188.88 136.29 = 135.81. 8 IE: a) Bene en 18 — 7 5 2 11 
e eee ee // / re a RE ET 


Berlin, 17. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,475—2,479. 
London 12.30— 12.33, Holland 137.29 137,57, Norwegen 61.82, bis 
61.94. Schweden 63.42 63.54. Belgien 42,08—42,16, Italien 13.09 bis 
13,11, Frankreich 6,903—6,917, Schweiz 56.80 56.92 Prag 8,611 
bis 8,629, Danzig 47.00 — 47.10. Warſchan —.—. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 34, dto. kanadiſcher 5,22 3, 1 Pfd. Sterling 26.28 5 
100 Schweizer Frank 121,40 3, 100 franzöſiſche Frank 14,61 Zt, 
100 deutſche Reichsmark in Papier 77,00 34, in Silber 98,00 Zt. 
in Gold feſt —.— bol 100 Danziger Gulden 99,75 31., 100 tſchech. 
Kronen 11,50 3, holländiſcher Gulden 293,60 Zl., belgiſch Belgas 
90.00 31. ital. Lire 22,00 31. 


Effettenbörſe. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 17. Juni. 


Konv. ⸗ Anleihe 1924 70,25, 4½ prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 65,00—65,13, 1 


n 
Sand b J. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
an 


1. 
n l. der r J. Em. 81, 5¼ proz. 


Kom. 
8 L. Z. Tow Kred. Przem. Polſk. —, 4½ñ prozentige L. Z. 


> Kred, Ziem. der Stadt Warihau Serie V ey 5 proz. 


Bank Polſti⸗Aktien 120,00, Lilpop⸗Aktien 73,7574, 00, Zyrardow⸗ 
Aktien 47,50. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
17. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


Richtpreiſe: 
Meizgen . . . 25.00—25 50 | blauer Mohn 
Roggen 7128]. . . 20.50-20.75 | Weſßtlee 
Braugerſte . —— Rotklee, roh 
Gerſte 700-717 g/l. . 17.75-18.00 Rotklee. 95.97% ger. 
Gerſte 673-678 @/). . 17.00-17.50 Schwedenklee 
Gerſte 638-650 g/. . 16.75—17.00 Gelbklee, enthüſt . 


afer J 480 J]. . 19.75 — 20.25 Senf . 35.00—37.00 
afer II 450 /.. . 18.75—19.25 Sommerwicken . 23.00 —24.00 
enmehl Peluſchken . . . 24.00-25.00 
„ 10-30%, . . 43.75-44.75 | Biltoria«Erbien . , 24.00-26.00 
„050%. . 40.75-41.75 olger-Erbien , . 24.50-26.00 
„Jla0-65% .37.75—38.75 ymothee . . , „30.00-40.00 
„I 30-65% 33.25—34.25 Engl Raygras . 70.00-80.00 
„M1a50-5%,. —.— Weizenſtroh, Je , —— 
„ II 65-70% „ —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl Roggenſtroh. oſe 5.50 
10-50% 30.25—81.25 Ro Afro J gepr. 6.00 —6.25 
„ 10-080 2676-0. Sasa Set 530 —555 
ei “65%, — erſtro 30—5. 
Kartoffelmehl Serien tro “te 5. 
„Superior“ 29.00-31.50 | Geritenftrob, gene... —— 
Weizenkleie (grob). 18.75—14.25 Heu, loie. . . . . 7.50-8.00 
Meizentleie,mittelg. 12.00-13.00 8 gepreßt 8.25—8.75 
S 12.75—13.75 eheu. loſe. 9.25—10.00 
Gerſtenkleie . 12.00 — 13.00 Netzeheu, gepreßt . 10.25—10.75 
Winterrabts —.— Leinkuchen . . 21.50-22.50 
Leinſamen 55.00 — 57.00 Rapskuchen 15.25—16.25 
blaue Lupinen 15.00 —15.50 Sonnenblumen ⸗ 
elbe Lupinen 15.75—16.25 kuchen 42—43 / 17.7518. 75 
erradelle —— Sofaſchrot 22.75—23.75 


Geſamtumſätze — to, davon 150 to Weizen, 360 to Roggen. 

80, to Gerite 5 to Hafer, 453 to Mühlenprodukte 1 15 

N 545 Suttermittel. Senbenz bei ub 5. hei 2 0 
tten, Sämereien und Futtermitteln ruhig, 

abfallend, bei Gerſte ſchwach. W 


13.0 

„50 
Haf 

28 3, 
N 
E 


Roggenmehl 6-82 —.— 

355 ) 6.68 m. Sack 30.75—31.25 

85 0-70 / 30.25—30.75 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 


34.50 —37.50 


„ „ ‚ee 


ENT. » 
Wicken 


Serradelſe. —— 
anal. Rayagras 95 00—100,00 


Roggennachin.0-95%, 26.25—27.25 klee, ger. 8 x 
MWelenmeh! m. Sack Schwedenklee r 
a Groth) —— Gelbklee enthülſt —.— 
: aa , 44.00—45.00 Rotklee 57 / ger.. 
8 19.50% 40.50-41.50 | Wundkleee . 
8 A 0-65%, 38.00 — 39.00 Tymothee ; . 35.00-40.00 
Weizenſchrot⸗ Leinkuchen. 22.00 22.50 
nachmehl 0-95 % 32.00— 32.50 Rapstuhen : : 15.25—16.00 
oggenkleie „ „ 13.25—14.00 Sonnenblumenkuch. 2 
Weſzenkleie fein, . 13.00 —13. 4% 17.75—18.75 
eizentleie, mittelg. 13 50—14. Spjaihrot , . 23.25 — 23.50 
Weizenklete, grob . 14.25—15.00 | Svyeiſekartoffeln( Pom.) 3.50 —4.00 
Gerſtenkleie . . 13.00-13.50 Roggenſtroh, gepr. 7.00 —7.25 
Gerſtengrütze fein 25.00— 25.50 Roggenitrob, loſe—.— 
Gerſtengrütze. mittl. 25.00 — 25.50 Netzeheu, loſe . . 8.50—9.25 
Perlgerſtengrütze . 35.50—36.50 | Netzeheu. gepreßt 9.50 —10.25 


Tendenz bei Roggen, Weizen. Gerite, Hafer, Roggenmehl. 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 199 to] Sypeiſekartoff. 150 to afer 15 to 
Weizen 151 to abrikkartoff. — to] Semenge 10 to 
Braugerite 50 to aatlartoffeln — to] Stroh — 10 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
d) Winter⸗ —to | Blauer Mohn — to | Haferitroh — 10 
o Gerſte —to Gerſtenkleie 10 to elbe Lupinen — to 
Roggenmeh 142 to Netzeheu — to laue Luvinen — to 
Weſzenmehl 25 to —. gepr. — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to einkuchen — to] Peluſchken — to 
15 er-Erbien — to] Rübien — to] Leinſamen — to 
bien — to] Raps — to] Sonnenblumen» 
Roggenkleie 20 to Serradelle — to kuchen — to 
Weizenkleie — to Buchweigen — to] Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 788 to. 


Warſchau, 17, Juni. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 27,00— 27,50, Sammel» 
weizen 737 g/l. 26,50 — 27,00. Roggen | 693 /. 20.50 — 20,75, 
pas 1 460 g/l. 22 00—22,75, Hafer II 435 g/l. 20,25—21,00, 3 

8-684 gl. — Gerſte 673-678 g/l. 18,25—18.50, erite 
649 g/l. 17,75—18,00. Gerſte 620,5 g/l. 17,50—17,75, Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 — 27,00, Vikt.⸗Erbſen 30,00—31,00. Wicken 21,75—12,75. eluſchken 
25,00—26,00, Serradelle 95 ¼/ gereinigt 38,50 — 34.50, blaue Lupinen 
15,25— 15,75. gelbe Lupinen 17,00—17.50, Winterraps 
Winterrübſen ——, Sommerrübſen ——, Leinſamen 5%,50-53,50, 
roher Rottlee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97%, ger. 125 — 135, roh. Weißklee 190—210, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97¾ ger. 220—240, Schwedenklee 245— 280, 
blauer Mohn —— Senf mit Sack 36,00-—-38,00, Weizenmeb: 
0-30 % 42.50 —45.00. 0-50 % 39.50 — 42,00, 0-65 ¾ 37,50—39,50, 
I. 30-85°. 51.0032 80 Ia '50-65°%, 28,50--29,50, III 65-70%, &3,50 
bis 26,50, Weizen⸗Futtermehl 18,50—17.50, Weizen⸗Nachmehl 0-95, 
——, Roggenmehl 10-50% 31,50—32,25, Roggenmehl0-65%, 29,25 
bis 29,75, Roggenmehl Il 50-65%. 19002000. Roggen⸗Nachmehl 
0.95 / 23,00—23,75, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00-32,00, grobe 
Weizenkleie 14,00—14,50, mittelgrob 12,75—13,25, fein 12,75— 13.25, 
Roggenkleie 0-70°/, 13,00—13 12 Gerſtenkleie 12.00 12,50, Leinkuchen 
21,00— 21,50, Rapskuchen 14, 5— 15.25, Sonnenblumenkuchen 16,75 
bis 17,25, Sofa: Schrot 22.00 — 22,50 Speiſe⸗Kartoff. 4.00 —4.50. Fabrik- 
kartoffeln Baſis 18 ¾ 3,50—3,75. Roggenſtroh, gepreßt 6.50 — 7.00. 
Ser een loſe (in Bündel) 7,00 — 7,50, Heu J. gepreßt 10.50 — 11.00, 
Heu Il, gepreßt 8.509,50. 

Umſätze 1169 to, davon 180 t0 Roggen, 12 to Weizen, 17 to Gerſte · 
25 to Hafer, 229 to Weizenmehl, 345 0 Roggenmehl. 


Marktbericht für Sämereien der Samen der u 
Wiefel & Co., 7 Am 18. Juni notierte unverbindl. 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 120—130. Weiß ⸗ 
tlee 210— 240, Schwedenklee 240—260, Gelbklee. enthülſt 85—95, 
Gelbtiee 1. Hülſen 45—50, Inkarnattlee 180—200, Wundklee 110. 120. 
engl. Raygras, hieſiges 95—105, Timothee 30—34, Seradelle 34—36, 
Sommerwicken 2—24, Winterwiden(Vicia villosa) 68 —72, Peluſchken 
22—24. Viktorigerbſen 24—26. Felderbſen 22—23. Senf 34—38, 
Sommerrübien 42—44. Winterraps ee 19—22, Hanf 
48—52, Leinſamen —,—, Hirſe 22—25, ohn, blau —.—, Mohn, 
weiß —.—, Lupinen. blau 14—15, Lupinen gelb 15—16 21. 


PBoiener een otisrung vom 17. Juni. Geſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molterei⸗ Zentralen. Oroßhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 2,7. zt pro ke ab Lager Poſen⸗ 
2.65 zi pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —.— 21 pro kg 
l Bu 20: Iniandbutter: l. Qualität 2,40 21 pro kg. 
J. Qualität 2.30 21 pro kg. Klein verkaufspreiſe: 2,80 pro kg. 
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Leichtathletii⸗Länderkampf Polen Franireich. 


Polen wurde zum erſten Mal in der internationalen Leicht⸗ 
athletik genannt, als der größte Läufer der Welt, der Finne 
Nurmizumerſten Mal und zwar von dem polniſchen 
Langſtreckenläufer Kuſocinſki Aale en wurde. 
Nach Kuſociüſki gingen weitere Sterne am polniſchen Leichtathletik⸗ 
himmel auf. Es kam eine Walaſiewicez, die Diskuswerferin 
Weiß, die Speerwerferin Kwasniewſka, vorher ſchon die 
Weltrekordläuferin Konopacka⸗ Matuſdewſka, es folgten die 
Mittel⸗ und Langſtreckenläufer Kucharſki, Noji, Gonnſowſki, 
Soldann, der Stabhochſpringer Schneider, der Speerwerfer 
Tur c z FH und viele andere Leichtathleten, die das Intereſſe der 
breiten 


ffentlichkeit auf ſich lenken konnten. Am kommenden 


Sonntag fteht Polen im Blickfang der internationalen Leicht ⸗ 
athletikwelt, denn am 18. und 19. Juni findet in Warſchau der 
erſte Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen Polen und Frank ⸗ 
reich und damit das erſte diesjährige leichtathletiſche Ländertreffen 
ſtatt. Dieſer Kampf wird uns darüber Aufſchluß Base ob Polen 
bei der vom Internationalen Leichtathletikverband vorgenommenen 
Plazierung der Leichtathletif-Nationen zn Recht oder zu Unrecht 
der dritten Gruppe zugeteilt wurde. Dieſer Kampf wird 
darüber hinaus, wie der Ffnfet . des Polniſchen Leicht⸗ 
athletikverbandes Kapitän Miſinſki betonte, die Generalprobe 
für den Länderkampf mit Deutſchland in Königs ⸗ 
berg und eine ernſthafte Probe für die kommende Europa ⸗ 
meiſterſchaft in Paris fein, zu der Polen insgeſamt zehn 
Teilnehmer entſenden wird, vier Teilnehmer auf Koſten des Or⸗ 
ganiſators und ſechs Leichtathleten auf eigene Koſten. 

Die letzten leichtathletiſchen Ergebniſſe brachten den Beweis, 
daß Polens Leichtathleten bereits in Form find. So lief 3. B. 
221 die 100 Meter in 10,6 (neuer polniſcher Rekord) und 

zojanomftt 10,7. Der junge Stabhochſpringer Maron ⸗ 
czyk ſprang 3,0, Sulokowſki lief die 110 Meter Hürden in 
15,9 und Gierutto ſtieß die Kugel 15,56 Meter weit. Kuſocinfki 
wird nicht. Noji und Kucharſki werden beſtimmt ftarten. — 
Von den franzöſiſchen Leichtathleten hat der bekannteſte, Noel, 
abgeſagt und von den anderen 30 Teilnehmern für Warſchau ſind 
nur Joye, Rochard, Goldopfki, Skavinſky, Lalanne, Goix, Joan⸗ 
blance, Leveque, Charpentier und Cornet in annehmbarer Form. 
Am gleichen Tage ſtartet übrigens eine zweite franzöſiſche Mann⸗ 
ſchaft gegen Marokko. 


Aundfunt-Brogramm. 


Montag, den 20. Juni. 


Deutſchlandſender: 
5.00: Frühmuſik. 6.10: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 10.00: 
Schulfunk: Alle Kinder fingen mit! 11.30: Dreißig bunte 
Minuten. 12.00: Schloßkonzert. 14.00: Allerlei — von Zwer bis 
Drei! 15.15: Schallplatten. Herbert Ernſt Croh ſingt. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Der Brennſpiegel. Heitere Tier⸗ 
gedichte. 18.35: Kleines Unterhaltungskonzert. 19.10: Und fetzt 
iſt Feierabend! Träumerei im Juni. 20.00: Stuttgart ſpielt auf! 
21.00: Deutſchland⸗Echo. 21.15: Kammermuſik. 22.00: Nachrichten. 
23.00: Immer nur Initial 24.00: Nacht⸗ Konzert! 1.06: Nacht⸗ 
Konzert. 

Königsberg ⸗ Danzig: 
5.00: Frühmuſik. 6.20: Schallplatten. 8.30: Frühkonzert. 8.00: 
Andacht. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Schloßkonzert. 14.15 K: Kurzweil. 15.35 K: Es geht um Kleid 
und Kragen. 14.10 D: Mufik zum Nachtiſch. 16.00 Ke Unter⸗ 
haltungsmuſik. 16.00 D: Nachmiktag⸗Konzert. 18.20 D: Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 19.10 K: Soliſten muſizieren. 19.55 K: Opern- und 
Operetten⸗Ouvertüren. 19.10 D: Märſche unſerer ehemaligen 
Kolonialtruppen. 2000 D: Das intereſſiert auch dich! 22.00: 
Nachrichten. 22.40 K: Muſik von Schallplatten. 22.30 D: Nacht: 
muſik. 24.00: Nachtmuſik. 

Breslau Gleiwitz: 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Früh konzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Werk⸗Konzert. 13.15: Schloßkonzert 
Hannover. 14.00: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Wettſtreit. Jagdplauderei. 18.00: Hinter den Kuliſſen des 
Olympiafilms. Ein Mitarbeiter plaudert aus der Schule. 18.25: 
Lieder von Schubert und Brahms. 19.10: Prinzeſſin Nofretete. 
Operette von Nico Doſtal. 21.00: Stuttgart ſpielt auf. 22.30: 
Nachtmuſik. 24.00: Nacht⸗Konzert. 


Leipzig: 
630: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik 
nach. Tiſch. 15.15: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.20: Lieder aus der Eſtmark. 19.10: Fröh⸗ 
licher Feierabend. 20.00: Das intereſſiert auch dich! Das Neueſte 
und Aktuellſte in Wort und Ton. 22.30: Nachtmuſik. 24.00: 
Nacht⸗Konzert. 


Warſchau: 

6.15: Schallplatten. 7.15: Leichte Muſik. 11.20: Schallplatten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 16.00: Aus Operetten von Johann 
Strauß. 17.00: Tanzmuſik. 18.10: Lieder. 19.00: Sonate D⸗ moll 
von Stolpe. 19.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.00: Schallplatten. 


Dienstag, den 21. Juni. 

Deutſchlandſender: ö 
5.05: Muſik für Frühaufſteher. 6.10: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: 
Schalllatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Dreil 15.15: Südamerikaniſche Lieder. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Der Gaſt aus Leizig. Erzählung. 18.00: 
Klaviermuſik. 18.25: Mit fröhlichen Menſchen unterwegs. Paul 
Georg Münch zwiſchen Kdy- Fahrern nach Italien. 18.40: Muſik 
auf dem Trautonium. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt 
Feierabend! Waldesluſt. Heitere Folge. 20.10: Schalllatten. 
20.30: Großer Tanz⸗Abend. 21.00: Politiſche Zeitungsſchau. 23.00: 
Großer Tanz: Abend, 24.00: Nacht⸗Konzert. 

Königsberg⸗Danzig: : 
5.00 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 
11.00: Engliſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: 
Muſikaliſches Allerlei. 14.15 8: Kurzweil. 15.40 7: Kleine 
Märchen und Lieder. 15.50 D: Der ſilberne Griffel. Erzählung. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20 K: Beſuch beim Herrn Doktor. 
Anekdoten und Witze aus dem Sprechzimmer. 19.10 D: Schall⸗ 
platten. 19.30 K: Bunter Tanz⸗Abend. 20.00 D: Am ſauſenden 
Webſtuhl der Zeit. Eine Wanderung durch die Welt der Preſſe. 
21.20 D: Danziger Mufik. 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 
22.35 K: Volksbräuche und Lieder am Sonnenwendfeuer. 22.85 D: 
. und Tanz. 23.00 K: Schallplatten. 24.00: Nacht⸗ 
muſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgen⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſi⸗ 
kaliſche Kurzweil. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Der Lumpen⸗ 
bazi. Erzählung. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Walbdesluſt. 
20.00: Orcheſter⸗Konzert. 21.35: Kleine Muſik zur Unterhaltung. 
22.35: Mittſommernacht. Sonnenwendſpiel. 23.30: Wir ſingen 
und ſpielen zur Mittſommernacht. 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig: 
630: Frühkouzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgen muſik. 


10.00: Schulfunk. 12.00: eee e 14.00: Muſik nach 
Tiſch. 15.90: Konzertſtunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: 


Im Dreivierteltakt. 19.10: Aus der Fülle des Herzens. Hör⸗ 


folge mit Verſen und Liedern. 20.00: Abend⸗Konzert. 22.90: 
Unterhaltung und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 

Warſchau: r 
6.15: Schallplatten. 7.15: Bunte Muſik. 11.20: Schallplatten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 16.00: Bunte Muſik und Geſang. 17.00: 
Tanzmuſik. 18.10: Franzöſiſche Muſik. 19.00: Kammermuſik. 
19.90: Unterhaltungs = Konzert. 21.10: Bunte Muſik. 22.00: 
Geſang. 22.80: Schallplatten. 


Die Jußball⸗Weltmeiſterſchaft: 
Ungarn und Italien im Endſpiel. 


Am Donnerstag iſt in der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft die Vor⸗ 
entſcheidung gefallen. Italien und Ungarn ſtehen am kom⸗ 
menden Sonntag im Pariſer Colombes⸗ Stadion ſich in der Schluß ⸗ 
runde des 3. Fußball⸗Weltturniers gegenüber. Der Titelverteidiger 
Italien beftegte in der Vorſchlußrunde in Marſeille die hoch ein⸗ 
geſchätzte Mannſchaft Braſiliens mit 2:1 (0:0) Toren. Zur gleichen 
Zeit kam in Paris Ungarn mit 5:1 (3:1) zu einem leichtem Erfolg 
über Schweden. Die unterlegenen Mannſchaften von Schweden 
und Braſilien tragen nunmehr am 19. Juni in Bordeaux den 
Kampf um den dritten und vierten Platz aus. 

* 


Elfmeter entſchieb gegen Brafilien. 


Erſt der Weltmeiſter Italien vermochte in Marſeille den Steges⸗ 
zug der ſüdamerikaniſchen Mannſchaft aufzuhalten. In einem 
bewegten Kampfe beſiegten die „Azzurri“ in dem von 35 000 Zu⸗ 
ſchauern bis auf den letzten Platz gefüllten Städtiſchen Stadion von 
Marſeille Braſilien knapp mit 2:1, nachdem zur Pauſe die Seiten 
noch beim torlofen Stande gewechſelt wurden. Ausſchlaggebend 
für den Erfolg war die beſſere Mannſchaftsleiſtung der Italiener, 
wenn auſt Braſtlien die größeren Einzelkönner im Felde hatte. 
Die Entſcheidung brachte ein Elfmeter gegen Braſilien. Der 
Schweizer Schiedsrichter mußte dieſe harte Entſcheidung treffen, als 
der Verteidiger Domingos Italiens Sturmführer Piola im 
eigenen Strafraum regelwidrig fällte. 


Schmeling in guter Form. 

Max Schmeling boxte in feinem Trainingslager ſechs Runden 
mit ſchweren Handſchuhen, und die wiederum zahlreich erſchtenenen 
Zuſchauer bewunderten reſtlos fein großes Tempo und de' un⸗ 
glaubliche Genauigkeit ſeiner Schläge. Max ſchien beſonderes 
Gewicht auf die Diſtanzarbeit zu legen, in der er ſetzt wohl kaum 
mehr zu übertreffen iſt. Sein Träiner Machon erklärte: „Max 
ſteht jetzt auf der Spie feines Könnens. Noch drei 
weitere Trainingstage, und er wird in der größten Form ſeines 
Lebens in den Ring ſteigen. Ich glaube übrigens, daß Max beim 
Wiegen nicht mehr als 195 Pfund haben wird.“ Frank Weiner, der 
ehemalige Vorſitzende der Pennſylvaniſchen Boxkommiſſion und ein 
bekannter Fachmann, war außerordentlich begeiſtert von den 
Tratingskämpfen des deutſchen Boxers. 

Wie das Deutſche Nachrichten⸗Büro aus Newyork mitteilt, Toll 
Louis Journaliſten n erklärt haben, daß er Schmeling 
in den erſten drei Runden k. o. ſchlagen wolle. 


Mittwoch, den 22. Juni. 
Deutſchlandſender: 


5.05: Frühmuſik. 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: 
Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Schallplatten. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Aus 
dem Zeitgeſchehen. 18.30: Lieder jüngit verſtorbener Komponiſten. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Neue deutſche Blasmuſik. 20.00: 
Kennſt du das Land, wo die Zitronen blüh'n? 22.20: Deutſchland⸗ 
Radrundfahrt. Hörbericht von der zwölften Etappe. 22.80: Eine 
kleine Nachtmusik. 28.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 24.00: Nacht⸗ 
Konzert. 1.00: Ring frei! Schmeling und Louis kämpfen um 
die Weltmeiſterſchaft in USA. 


Königsberg ⸗ Danzig: 


5.00 K: Frühmuſik. 6.20: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.80: Unterhaltungsmuſik. 10.00: Schulfunk. 
1200: Konzert zur Werkpauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.5 K: 
Kurzweil. 14.15 D: Muſikaliſche Kurzweil. 16.00: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 18.15 K: Mutter Erde. Liederkreis von den 
Schönheiten der Welt. 18.15 D: Schallplatten: Berühmte italie⸗ 
niſche Sänger. 19.25 K: Stallgeflüſter. Peter Arco und Schall⸗ 
platten. 19.25 D: Liebe, alte Vaterſtadt. Klänge aus ver⸗ 
rauſchter Zeit. 20.00 K: Franzöſiſch⸗Belgiſches Konzert. 21.20 D: 
Lieder und Klaviermuſik. 22.40: Unterhaltungs⸗Konzert. 24.00: 
Nachtmuſik. 1.00: Ring freil 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.80: Unterhaltungsmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Konzert zur Werkpauſe. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.30: iKnderfunk. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.30: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.10: Deutſches 
Turn⸗ und Sportfeſt Breslau. 19.25: Unterhaltſame Zwiſchen⸗ 
muſik. 20.00: Verwehte Spuren. Hörſpiel. 21.00: Wir ſpielen 
auf! Unterhaltung und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 1.00: Ring frei! 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Konzert zur Werkpauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch 15.25: Cembalomuſik. 
16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 18.25: Vierundzwanzig Würſte und ein Ehering. Er⸗ 
zählung. 19.10: Podium der Heiterkeit. Gereimtes und Un⸗ 

reimtes großer Geiſter. 20.00: Kennſt du das Land, wo die 
itronen blüh'n? 22.80: Unterhaltungs⸗Konzert. 24.00: Nacht⸗ 
muſik. 1.00: Ring freil 


Warſchau: 


6.15: Schallplatten. 7.15: Aus Opern. 11.20: Schallplatten. 
Mittag⸗Konzert. 16.00: Blasmuſik. 17.00: Tanzmuſik. 18.10: 
Geſang. 18.55: Violin⸗ und Klaviermuſik. 19.30: Walzer. 21.10: 
Chopin⸗ Konzert. 23.08: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗Konzert. 


Donnerstag, den 23. Juni. 


Deutſchlandſender: 

5.05: Muſik für Frühaufſteher. 6.10: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 10.00: Schulfunk. 11.80: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Hausmuſik einſt und jetzt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Heimkehr aus der Stadt. Eine Betrachtung. 18.10: Cellomuſik. 
18.45: Das Wort hat der Sport. Hörberichte und Geſpräche. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Und je iſt Feierabend! Schallplatten. 
20.00: Augsburg. Hörberichte mit Muſik. 22.20: Deutſchland⸗Rad⸗ 
rundfahrt. Hörbericht von der dreizehnten Etappe. 23.00: Spät⸗ 
muſik. 24.00: Nacht⸗Konzert. 


Königsberg⸗ Danzig: 


5.00 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00 K: Mittag⸗Konzert. 12.00 D: Fröhliche 
Werkpauſe. 13.15 D: Schallplatten. 14.15 K: Kurzweil. 16.00 D: 
Promenadenmuſik zur Unterhaltung. 16.10 K: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 1800 K: Beſinnliche und frohe Stunde um den 
Sommer. 19.10 D: Feſtliches Abend⸗Konzert. 19.25 K: Bekannte 
Künſtler von Schallplatten. 20.00 K: Klingende Farben. 21.15 K: 
Der Raub der Mona Liſa und andere Abenteuer um berühmte 
Bildwerke. Hörfolge. 22.40 D: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
24.00: Nacht⸗Konzert. 


Breslau⸗Gleiwitz: 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Zur Unterhaltung. 14.30: Hungerturm⸗Feſtſpiele Priebus. 
Übertragung des Maſſenſingens der Schulen. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Mit Pauken und Trompeten. Schallplatten⸗ 
Konzert mit bekannten Militärmärſchen. 20.00: Abendmuſik. 
22.40: Volks- und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nacht⸗Konzert. 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſit für die Arbeitspauſe. 
13.15: Mittag⸗ Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.20: Franz Wagner ſpielt Beethoven. 19.10: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 20.45: Bilder aus Japan. 22.40: Volks⸗ 
und Uuterhaltungsmuſik. 24.00: Nacht⸗Konzert. x 


Warſchau: ö . 


6.15: Schallplatten. 7.15: Mandolinenmuſik und Geſang. 11.20: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.00: Volksweiſen der 
Randſtaaten. 17.00: Tanzplatten. 18.10: Klarinetten⸗ und 
Klavierkonzert. 19.08: eſang. 19.35: Tanzmuſik. 21.10: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 22.00: Kammermuſik. 


„ 


Die allpolniſchen Teunismeiſterſchaften. 
Hebda und Doczynſti im Finale. 

Am Freitag konnten bei den allpolniſchen Tennismeiſterſchaften 
in Kattowitz Tloczyafki Baworowſki 4:6, 6:4, 6:1, 8:6 ſchlagen. 
Es war einer der intereſſanteſten Kämpfe des ganzen Turniers. 
In der unteren Hälfte ſtanden ſich Hebda und Spychada gegenüber. 
Hebda gewann verhältnismäßig leicht 6:8, 6:8, 6:3. 

Im Gemiſchten Doppel kam das Paar Sioda⸗Spychaka in das 
Finale, in dem es das Paar Volkmer⸗Baworowſki 6:2 6:4 ſchlogen 
konnte. Das Paar Bem⸗Toczyüfki gewann gegen Stephan⸗ 
Nieſtröf 6:2, 6:1. 

Fräulein Bem konnte im Einzelſpiel der Damen Fräulein 
Inniemffa 6:4, 6:1 ſchlagen. 

Im Doppelſpiel der Damen gewannen Bem⸗Jebrzejowſka 
gegen Golonkowa-Wilezek 7:5, 8:6. 
nd 


Deutſche auf pernaniſchem Berg verſchollen. 


Nach einer Meldung von „United Preß“ aus Are⸗ 
quipa (Peru) vom 15. d. M. find der deutſche Profeſſor 
Fritz Meyer und fein Begleiter Werner Seldcy 
von einer Beſteigung des über 6000 Meter hohen Vul⸗ 
kans Chachani nicht zurückgekehrt. Am Diens⸗ 
tag nachmittag ging ein aus fünf Deutſchen und zwei Poli⸗ 
ziſten beſtehende Rettungsexpedition auf die Suche. 
Sie iſt auch, wie Rauchſignale verkünden, auf den Gipfel 
gelangt, doch iſt über einen Erfolg der Suche noch nichts 
bekannt. Ein Flugzeug der deutſchen Lufthanſa hat zwei 
Stunden lang die Hänge des Berges abgeflogen, ohne eine 
Spur von den Verſchwundenen zu entdecken. 

* 


Cholera⸗Epibemie in Indien. 

Im Laufe von zwei Monaten find in Indien 28 000 
Fälle von Cholera aufgetreten, von denen 12000 tödlich ver · 
laufen ſind. 


Vierlinge geboren. 

In Liverpool hat eine Wiährtge Frau Vlerlinge ger 
boren und zwar drei Knaben und ein Mädchen. 
und Kinder befinden ſich wohl. Die Frau hatte bereits vor 
dieſer Niederkunft vier Kinder, von denen das älteſte 
10 Jahre alt iſt. 
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Freitag, den 24. Juni. 
Deutſchlandſender: 


5.05: Muſik für Frühaufſteher. 6.10: Schallplatten. 6.40: Früb⸗ 
konzert. 10.00: Schulfunk. 10.80: Trakehnen — das Paradies 
der Pferde. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: In den 
Domen der Arbeit. 13.15: Platz⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.30: Mainzer 
Jungen und Mädel ſingen und ſpielen 16.00: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 17.15: Nachmittag ⸗ 
Konzert. 18.00: Heiter und froh. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
Und jetzt iſt Feierabend! Gute alte Bekannte. 20.00: Schöne 
Melodien. 22.20: Deutſchland⸗Radrundfahrt. Hörbericht von der 
vierzehnten Etappe. 28.00: Unterhaltung und Tanz. 24.00: 
Heiterkeit und Fröhlichkeit. 


Königsberg ⸗Dauzis: 


5.00 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.80: 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: Froher Klang. 10.00: Schul⸗ 
funk. 10.80: Trakehnen — das Paradies der Pferde. 12.00: 

Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 
14.15 D: Zur Unterhaltung. 16.00 D: Und nun klingt Danzig 
auf! 16.15 K: Unterhaltungsmuſik. 18.05 K: Orgelveſpermuſik. 
18.20 D: Schallplatten. 19.10 K: Inſtrumente ſtellen ſich vor. 
Luſtige muſikaliſche Revue von Solo⸗Inſtrumenten. 19.10 D: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 20.00 K: „Die Meiſterſinger von Nürn⸗ 
berg.“ Oper in drei Akten von Richard Wagner. 20.00 D: 
Schöne Melodien. 22.20 K: Nächtliche Stunde bei E. Th. A. 
Hoffmann. 22.830 D: Tanz und Unterhaltung. 28.00 K: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 24.00: Nachtmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher 
Klang. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Bunte 


Muſik. 16.00: Für Freunde frohen Sinns. 17.00: Drei Menſchen 


im Berg. Erzählung. 18.20: Klaviermuſik. 19.10: Bergleute 
muſtzieren. 22.20: Worüber man in Amerika ſpricht. 22.30: 
Tanz und Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik. 
Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang. 
9.90: Spielſtunde. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tſchi. 15.20: Beſuch 
bei den Hohnſteiner Kaſperleſpielern. 16.00: Und nun klingt 
Danzig auf. 18.20: Konzertſtunde. 19.10: Die Wehrmacht ſingt. 
20.00: Konzert aus Dresden. 22.30: Tanz und Unterhaltung 
24.00: Nachtmuſik. 


Warſchan: 
6.15: Schallplatten. 7.15: Militärkonzert. 11.20: Schallplatten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 16.00: Orcheſter⸗Konzert. 17.00: Tanz⸗ 
muſik. Klaviermuſik. 19.00: Konzert aus London. 19.40: Mufik. 
21.10: Tanzmuſik. 22.00: Orcheſter⸗Konzert. . 


Sonnabend, den 25. Juni. 
Deutſchlandſeuder: 


5.05: Frühmuſik. 6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: 
Schulfunk. 10.80: Dane Kindergarten. 11.80: Dreißig 
bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwe bis Dreil 15.15: Buntes Wochenende. 16.00: Heitere Muſik 
am Samstag⸗Nachmittag. Dazwiſchen: Berichte von den Deutſchen 
Studenten⸗Meiſterſchaften in Mannheim. 18.00: Muſikaliſhe 
Kurzweil. 18.40: Länder⸗Zweikämpfe im Achter. Hörbericht von 
der Regattabahn in Grünau. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und 
letzt iſt Feierabend! Dies und das .. . 20.00: Die Welt auf 
Schienen. Rundfunkfantaſie über die Eiſenbahn. 22.20: Deutſch⸗ 
land⸗Radrundfahrt. Hörbericht von der fünfzehnten Etappe und 
vom Eintreffen in Berlin. 23.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 
Wir tanzen in den Sonntag. 24.00: Fidele Nachtſchicht. 


Königsberg⸗ Danzig: 


5.00 K: Frühmuſik. 6.20: Schallplatten. 6.80: rühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Morgen⸗Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 13.15 D: Mittag⸗Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 
14.15 D: Muſikaliſche Kurzweil. 16.00: Weißt du noch? Bunte 
Stunde aus der Biedermeierzeit. 18.00 K: Sport — Sport⸗ 
vorſchau. 18.20 K: Bauernkapellen ſpielen Muſik aus den Bergen. 
18.15. D: Danziger Mädel fingen. 19.10 K: Tönende Pauſe. 
Peter Arco — Schallplatten. 19.10 D: Schallplattenbrettl. 
21.00 K: Im Roſengarten. Klingender Blumen⸗ und Blüten» 
reigen. 21.00 D: Wenn die Heckenroſen blühn ... 22.40 K: Der 
Herr am Flügel, 22.40 D: Wir tanzen in den Sonntag. 24.00: 
Nachtmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Frohe Weiſen zur 
Arbeitspauſe. 9.35: Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Werk⸗Konzert. 18.15: ee 14.00: 320 Unterhaltung. 
16.00: Unterhaltſame Muſik am Nachmittag. 18.20: Kleiner Bei⸗ 
trag zur Judenfrage. „Der anſtändige Jude.“ 18.40; Schall⸗ 
platten: Caruſo ſingt! 20.00: Streifzug durch die deutſchen Ope⸗ 
retten. 22.30: Unterhaltung®» und Tanzmuſik. 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig: 


6 30: e 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Morgen⸗Konzert. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Muſik nach Tiſch. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Unterhaltfame 
Muſik am rt 18.15: über Berg und Tal durch Kärnten. 
8 19.10: Fröhlicher Abendbummel. Zwei bunte Stunden. 
21.00: noͤfunk⸗Ball. 1.00: Nachtmuſik. 


Warſchau: 
6.15: Schallplatten. 7.15: Bunte Muſik. 11.20: Schallplatten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 16.00: Leichte Muſik. 17.00: Tansmuſik. 
18.10: Konzert. 19.00: Cellomuſik. 19.35: Unterhaltungs⸗Konzert. 
21.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.00: Bunte Stunde 


“es ihm ein dringendes Bedürfnis iſt, 


Aus Schleſiens Bädern und Bergen. 


Es iſt eine überall wahrnehmbare Erſcheinung, daß die 
Beſuchsziffer der Bäder, Sommerfriſchen und Erholungs⸗ 
orte, namentlich derjenigen, die für ihre Kundſchaft zu ſor⸗ 
gen verſtehen, von Jahr zu Jahr wächſt. Das Wachstum 
der Städte verſtärkt das Bedürfnis ihrer Bewohner, im 
Sommer wenigſtens für kurze Zeit der Gluthitze zu ent⸗ 
gehen und die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, unter denen 
ſeit dem Weltkriege die ganze Welt leidet, ſtellen an die 
Nervenkraft jedes Einzelnen ſo erhöhte Anforderungen, daß 
irgendwo an der 
See oder in den Bergen in Gottes freier Natur wenig⸗ 
ſtens vorübergehend eine Entſpannung zu ſuchen. Polen 
verfügt über beides, aber wer Berge vorzieht, verträgt 
nicht immer das etwas rauhe Klima der Nordſeite der 
Hohen Tatra, wie ſchön dieſe an ſich auch iſt, und die kli⸗ 
matiſch bevorzugte Südſeite liegt in der Tſchechei. Unter 


ſolchen Umſtänden übt auf unſer Gebiet das uns nächſt be⸗ 


nachbarte und Unzähligen von uns wohlvertraute Berg⸗ 
land Schleſien mit ſeinen altberühmten Heilſtätten, Som⸗ 
merfriſchen und Erholungsorten einen ſtarken Reiz aus. 
Leider iſt dieſes Gebiet noch für viele in Polen verſchloſſen, 
denn die Chineſiſche Mauer, die nach einem Wort des ehe⸗ 
moligen polniſchen Miniſterpräſidenten Bartel Polen um⸗ 
gibt, beſteht zum Schaden der wirtſchaftlichen und kulturel⸗ 
len Entwicklung des Landes noch in beträchtlicher Höhe. 
Nur einige Steine ſind durch das letzte Paßgeſetz daraus 
ausgebrochen worden, was aber, wie die praktiſche Er⸗ 


fahrung zeigt, den freien Verkehr über die Grenze nicht er⸗ 


leichtert, da nach der Faſſung einzelner Beſtimmungen des 
Geſetzes die Paßbehörde die Vollmacht hat, nach Gefallen 
den Paß zu erteilen oder zu verſagen. Und doch könnte 
derfenige, der auch nur als Badegaſt oder Sommerfriſchler 
das benachbarte ſchleſiſche Land beſucht, drüben vieles 
ſehen, was ihm und ſeiner Heimat in Polen von Nutzen 
wäre. 


Schleſien iſt ein Bäderland par excellence; in dem 
Glatzer Land allein reiht ſich ein Badeort an den andern 
und ihre Heilkraft iſt durch Jahrzehnte und ſogar durch 
Jahrhunderte bewährt. Ihre Anziehungskraft hat, wie die 
Frequenz und die bauliche Entwicklung zeigt, ſtändig zu⸗ 
genommen. An Altheide, das als jüngſtes beſonders 


in den letzten 20 Jahren am ſtärkſten gewachſen iſt, reiht 


ſich das trotz hohen Alters ewig jugendliche Reinerz, das 
ſich ſeit Jahren als Herzheilbad bewährt, und am Schluſſe 
dieſer Reihe das altbewährte und von Tauſenden von 
Herzleidenden beſtens erprobte Kudowa mit ſeinem ausge⸗ 
dehnten wundervollen Kurpark und ſeinen vielen ſchönen, 
von der Verwaltung beſtens gepflegten Spazierwegen. 
Und nicht zu überſehen iſt in der Zahl der Glatzer Heil⸗ 
ſtätten das ſchöne Landeck, ferner weiter ſüdlich Nieder: 
Langenau und das herrlich gelegene Wölfelsgrund am 
Fuße des Schneebergs, das zwar kein Badeort iſt, aber 
darum nicht minder eine Perle der Glatzer Landſchaft. 

Wer dieſe Heilſtätten nach Jahren wieder einmal ſieht, 
mird mit Staunen wahrnehmen, wie ſie ſich inzwiſchen 
enßerlich entwickelt haben. Ganze Straßenfluchten "nd 
hier und da entſtanden, der anſchaulichſte Beweis für die 
ſtändig ſteigende Frequenz. Und wenn wir über den 
»Malinten des Glatzer Landes ßinausgreifen, fo ſehen wir 
her dem altbekannten Rheumabad Warmbrunn in dem 
ſchünen, mit Recht viel geprieſenen Hirſchberger Tale, 
ehaticnem ſchön im Iſergebirge eingebetteten Flinsberg, 
hei den in dem ſchönen Waldenburger Bergland liegen⸗ 
den und wegen ihrer Heilkraft und ihrer ſchönen land⸗ 
ſchoftlichen Lage meitbefannten Heilſtätten Salzbrunn, 
Gherlottenbrunn und Görbersdorf das Gleiche. Überall 
Heichen äußerlichen und kulturellen Fortſchritts. Denn 
nicht bloß neue Häuſer ſind entſtanden, ſondern ſie ſind 
in ißrer ſtberwiegenden Zahl innen mit allen Anforde- 
rungen moderner Hygiene ausgeſtattet. Sie bieten den 
Gäſten Behagen und verſtärken dadurch die Heilkraft der 
Bäder in wirkſamſter Weiſe. ! 

Und nun die Menſchen dort. Das ſchleſiſche Patois, das 
die Bergler ſprechen, mag dem einen oder dem anderen nicht 
ſonderlich gefallen, aber allgemein gilt der Schleſier als 
Menſch von Freundlichkeit und warmem Gemüt. Was na⸗ 
türlich nicht ausſchließt, daß er auch andere Seiten auf⸗ 
ziehen kann, wenn er in ſeinen Rechten gekränkt wird. 
Eine zwar derbe aber herzerfriſchende Außerung der letz⸗ 
teren Art nahmen wir auf der Höhe des ſchönen Schloß⸗ 


Bad-N 


(Deutschland) 


und zertrampelten das Feld. 


auheim 


bergs von Kudowa wahr, dem Zielpunkt zahlreicher Spa⸗ 
ziergänge der dortigen Badegäſte. Dort hatte ein Bauer 
ein vorzüglich ſtehendes Kornfeld, das er von drei Seiten 
durch einen Drahtzaun geſchützt hatte. Von der vierten 
Seite drangen aber oft Spaziergänger in das Feld ein, 
um eine Kornblume oder etwas ähnliches zu pflücken, 
Um dem Unfug zu ſteuern, 
ſtellte der ergrimmte Landmann am Rande des Feldes eine 
wetterfeſte Tafel auf mit folgender Inſchrift: 


„Das hier iſt Korn, Du Ochſenhorn; 
Wenn Du es willſt genießen, 
dann tret' es nicht mit Füßen.“ 


Dieſe herzerfriſchende Abwehr von grobem Unfug hat, 
wie uns der biedere Landwirt verſicherte, Wunder gewirkt. 
Wer ſich ſchuldig fühlte, drückte ſich nun ſcheu an dem ſtach⸗ 
ligen Diſtichon vorüber, und im übrigen hatte der reſolute 
Landmann die Lacher auf ſeiner Seite. 


Herzerquickend, heilend und ſtärkend erweiſen ſich bie 
ſchleſiſchen Bäder. Wer aber nach einer Bade⸗ 
ku in einer der Heilſtätten des Landes Zeit und Neigung 
hat, in höherer Lage eine kurze Nachkur zu halten, dem 
bieten ſich die nahegelegenen gewaltigen Züge des Rieſen⸗ 
und des Iſergebirges gleichſam auf dem Präſentierteller 
dar. Für Tauſende von Menſchen iſt dies herrliche Berg⸗ 
land mit ſeinem kräftigen, die Lebensenergien ſtark anre⸗ 
genden Atem erſt vor kurzem neu entdeckt worden. Alteren 
Leuten waren die grandioſen Bergzüge mit den zauber⸗ 
hoften Ausblicken in die wundervollen Täler verſchloſſen, 
weil ſich dieſe Tauſende nicht die Kraft zutrauten, die 
Berge auf langen und ſteilen Wegen zu erklimmen. Jetzt 
fieht man ſelbſt Damen hohen Alters auf den ebenen Wegen 
des Rieſenkammes wacker ausſchreiten. Dieſes Wunder 
hat der Kraftwagen vollbracht, der mit dem Flugzeug die 
Welt zu erobern im beſten Zuge iſt. Er klimmt zwar hier 
nicht bis auf den Kamm der Höhen empor, aber er verkürzt 
die Kletterpartien auf ein jo kleines Maß, daß fie auch von 
minder robuſten Perſonen leicht bewältigt werden können. 


4 LAG 

Der Briejträger kommt 
in den Tagen vom 20. bis 28. Jun i zu unſeren 
Poſtabonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monet Juli 1938 bezw. für das I. Quartal in 
Empfang zu nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen 
Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn 
ſie verurſacht keine beſonderen Koſten. gewährleiſtet 
aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 

Monatliche Poſtbezugsgebühr 21 3.89 
Vierteljährlich = „ 11.66 


Der Siegeszug des Kraftwagens auch im Gebirge war 
natürlich nur möglich, wenn Staat und Gemeinden ihm 


fahrbare Straßen ſchufen; das iſt eine Aufgabe, deren 
großzügige Löſung auf mannigfache Weiſe in den deutſchen 
Landen im Zuge iſt: Und nicht nur in den deutſchen 
Alpen ſauſt der Kraftwagen über die Bergkämme. Auch 
Schleſien hat 
und wenn man früher Tage brauchte, um aus dem Tal an 
den Fuß des Hauptbergmaſſivs zu gelangen, jo verkürzt 
der Kraftwagen der Reichspoſt die Zeit auf kurze Stunden 
und auf noch weniger. Und in Schleſien arbeiten überdies 
noch elektriſche Bahnen mit den Kraftwagen der Reichspoſt 
ſo zweckmäßig Hand in Hand, daß der Verkehr der Höhen⸗ 
orte unter ſich und mit der Außenwelt ſich ſo normal voll⸗ 
zieht, wie auf dem flachen Lande. Von Ober-Schreiberhau 
z. B., einer der Hauptzentralen des Rieſengebirgsverkehrs, 
gelangt man unter Benutzung von Bahn und Auto in noch 
nicht zwei Stunden nach Kirche Wang und damit an den 
Fuß des eigentlichen Bergwalls. Und von Petersdorf repſ. 
Hermsdorf, zwei Stationen der Hauptſtrecke dieſer Gegend, 
entführt einen auf prachtvollen Straßen das Auto auch in 
die Nebenkanäle des Verkehrs nach Kieſewald reſp. nach 
der bekannten Sommerfriſche Agnetendorf, die mitten in 
bewaldeten Bergtälern eingebettet liegt. In dieſe Berg⸗ 
welt hat ſich bekanntlich der Dichter Gerhard Hauptmann 
ſchon vor Jahrzehnten zurückgezogen, und aus ihr ſchöpfte 
er wertvolle Motive für ſeine dichteriſche Arbeit. 


an dieſem Fortſchritt ſeinen guten Anteil, 


Herz- und Kreislaufkrankheiten, Rheuma 


Nervenleiden, Erkrankungen der Luftwege. 
Vielseitige gesellschaftliche und künstlerlsche Veranstaltungen — Sport. 


60%, ige Fahrprelsermäßigung — Billige Registermark — Auskunft durch Kurverwaltung u. 
Reisebüro sowle: Deutsche Handelskammer für Polen, Warschau, Al. Ujazdowskie 36 m. 3 


Eine der reizvollſten Erholungsſtätten ganz nahe am 
Fuße des Bergmaſſivs iſt die Kirche Wang, ein Ort, be⸗ 
nannt nach einem nordiſchen Kirchlein, das ein preußiſcher 
König einſt zu Ehren eines ſeiner Staatsdiener, der an 
dieſer Stätte begraben liegt, aus dem Norden kommen 
und in dieſer Bergwelt aufſtellen ließ. Das ſchmucke Gottes: 
haus verleiht durch die Eigenart ſeines nordiſchen Stils 
und durch feine Lage auf einer vorſpringenden, weit ſicht⸗ 
baren Bergkante, der ganzen Gegend ein reizvolles male⸗ 
riſches Gepräge. Von dem ſich an die Kirche anſchließen⸗ 
den Kirchhof hat man den Höhepunkt des Bergmaſſivs mit 
der Schneekoppe vor ſich und gleichzeitig einen der ſchönſten 
Ausblicke in das große, ſo vielgeſtaltige Hirſchberger Tal 


Intereſſant iſt, daß auch weitentferntes Ausland in 
ſteigendem Maße für das ſchleſiſche Gebirge und feine 
ſportliche Entwicklung Intereſſe zeigt. Unter den Nus⸗ 
landsgäſten ſind ſogar Söhne des Reichs der aufgehenden 
Sonne keine ſeltene Erſcheinung mehr. Das lernbegierige 
Volk des Mikado hat ſeine ſcharfen Augen überall und 
ſucht, wo es nur kann, ſeinen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Horizont zu erweitern. Kein Wunder, daß aus dem 
kleinen Inſelvolk im Fernen Oſten im Laufe kurzer Jahr⸗ 
zehnte eine Weltmacht erwuchs, die jetzt offen die Supre⸗ 
matie über die gelbe Welt im fernen Oſten erſtrebt. Wer 
hätte es ſich noch vor 20 Jahren träumen laſſen, daß er ein⸗ 
mal in Kirche Wang oder in der Brotbaude ein japantſches 
Geſicht erblicken würde. Erreicht hat Japan dieſe Macht⸗ 
ſtellung dadurch, daß es feine Söhne in alle Welt hinaus⸗ 
ſandte und dadurch die Fortſchritte aller Kulturpölker Sei 
ſich heimiſch machte. Abſperrung von der Außenwelt iſt 
praktiſch Verknöcherung und Erſtarrung. Der chineſiſche 
Goliath, der ſich Jahrhunderte mit einer Mauer umgab, 
um jeden Hauch der übrigen Welt von ſich fern zu halten, 
erntet heute die Früchte ſeiner Vereinſamung: er ſteht im 
Begriff Vaſall und Knecht des weltkundigen modernen 
Davids im Fernen Oſten zu werden. Diseite moniti. 

Dankerfüllt nehmen wir von den Bergen Abſchied, ſie 
haben unſere Nerven geſtärkt und uns den Lebensmut er⸗ 
neuert. Es kann kein Abſchied für immer ſein, denn trotz 
allem ſind wir ſicher, daß einmal die Zeit kommen wird, 
wo die den freien Verkehr über die Grenze behindernde 
Barriere wenn auch nicht ganz verſchwindet, ſo doch er⸗ 
heblich abgebaut wird. Die charakteriſtiſchſte Signatur 
unſeres Zeitalters iſt die ungeahnte Entwicklung des 
Verkehrs; dieſer ſtarken Tendenz der Zeit dauernd ent⸗ 
gegenzuwirken wäre ein vermeſſenes Unternehmen, das 

von vornherein zum Mißerfolg verurteilt wäre. . 


Oberſt Beck wieder in Warſchau. 


Am Mittwoch nachmittag kehrte Miniſter Beck mit ſeiner 
Begleitung im Flugzeug nach Warſchau zurück. Auf dem 
Warſchauer Flugplatz wurde er von den höheren Beamten 
des Außenminiſteriums und den Mitgliedern der Eſtniſchen 
Geſandtſchaft begrüßt. 

Vor ſeiner Abreiſe aus Reval empfing Außenminiſter 
Beck die Vertreter der eſtländiſchen Preſſe. In einer An⸗ 
ſprache betonte er die traditionelle polniſch⸗eſtländiſche 
Freundſchaft und ging dann auf allgemeine politiſche Fragen 
über. Er betonte, die Politik Polens ſeye es als Houpt⸗ 
grundſatz an, daß nur Staaten mit voller Souveränität voll⸗ 
wertige Träger der internationalen Politik ſein könnten. 
„Heute“, ſo ſagte Beck, „macht die Welt eine Kriſe 
des Syſtems der internationalen Zuſammenarbeit durch. 
Es iſt jedoch mehr eine Kriſe der Form als des Lebens 
ſelbſt. Das Leben iſt beſſer als ſeine äußeren Erſchei⸗ 
nungen.“ 

Dieſe Anſicht bezeichnete Miniſter Beck als den „reali⸗ 
ſtiſchen Optimismus der polniſchen Politik.“ 

Beck erklärte dann der polniſchen Preſſe, daß Polen ſich 
der Oſtſee zugewendet habe und Wege für ſeine Politik an 
dieſem Meere ſuche. Die Länder an der Oſtſee hätten be⸗ 
reits genügend Erſchütterungen erlebt, und deshalb habe 
Polen beſchloſſen, an der Oſtſee ein Partner ſchöpferiſcher 
Arbeit und nicht ein Konkurrent zu ſein. Unter noch⸗ 
maliger Betonung der Freundſchaft und Achtung für Eſt⸗ 
land erklärte Beck weiter: 

„Die Grundlage der Zuſammenarbeit zwiſchen den 
Nationen kann nur die gegenſeitige Achtung für 
die Ideen aller Partner ſein, nicht aber irgend⸗ 
welche Blocks. Nur auf dieſe Weiſe kann ein wahrer 
Friede zuſtande kommen.“ 
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